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Des Osterfestes wegen erscheint die
nächste Nummer Dienstag Mittag.

Kurze Tagesübersicht.
In Berlin  sind während der Nacht mehrere

Denkmäler in der StegeSallee beschädigt
worden.

Im Befinden  des erkrankten Königs von
Schweden  ist eine Besserung  eingetreten.

Der italienische Militärluftkreuzer „Cit-
ta bi Milano"  ist durch Feuer gänzlich zerstört
worden . Mehrere Personen  erlitten Ver¬
letzungen.

Aus Palermo  kommen Meldungen von Anzeichen
eines neuen AuSvruchs des Aetna.

In Manien (Catalonien ) ist es zu blutigen
Streikunruhen  gekommen.

Aus Durazzo  wird gemeldet, daß beim Kampf um
Ko ritz  a auch mehrere griechische Offiziere ge¬
fangen  genommen worden sind.

Die Nachrichten aus Mexiko  lauten nach wie vor be¬
sorgniserregend . Die Lage in Tampico soll ver¬
zweifelt  sein . Die Stadt  steht in Fla m m e n.

3MUM
Bon Theo Cunz -Battenfeld.

Ostern ist da, — das Fest der Auferstehung, ein Jubel-
knd Freudenfest! Wie glänzt doch die lebenspendende
Sonne und flutet dahin in goldenen Strömen über Dächer
und Fenster ! Welch' eine feierlich-festliche Weihe liegt
über dem jungen Frühlingstag , gleich einem zarten dufti¬
gen Hauchs — und wie klingen gar die Glocken, die ein
Lied hinaustragen vom Wiedererwachen und neuen Leben!
Ja : Ostern — ein Lebens- und Freudenfest  vor allem
für die gesamte Christenheit: denn alle jene geheimnisvollen
Und vernunftgemäß nie ganz zu ergründenden Ewigkeits¬
werte, die die christliche Religion in sich birgt als sorgsam
gehüteten heiligen Schatz, finden heute ihren menschlichen
Ausdruck in dem Jubelruf : Christ ist erstanden, freue
dich, freue  dich, o Christenheit! Und wer vermag dieses
tiefste und letzte Geheimnis des Christenglaubens ganz zu
enträtseln oder wer will es gar mit nüchternen Worten er¬
klären oder zerpflücken? Würde nicht der ganze Zauber
von jener Verkündigung genommen, die doch nimmer au
ien Verstand appellieren will und kann? Die „Meinungen
der Menschen" werden stets auseinandergehen , sofern es
tich lediglich um schulmeisterliche Erklärungen jener wun¬
derbaren Geschichten handelt, wie sie die Bibel berichtet,
ftuser Wissen  bleibt Stückwerk. Aber in dem sieghaften
vuü weltüberwindenden Glauben  sollten alle einig sein:

Osterfest und unsere Ostcrfreude gründet  sich zuletzt
vuf die eine nicht zu bestreitende Tatsache: Jesus lebt. —
^eht : man erkennt das Leben am Geiste. Ein Toter hat
-Einen Geist mehr. Wo aber nun der Geist eines guten
T̂ Euschen fortwirkt und schafft, da lebt dieser selbst gleich-
larn fort und fort. Die Gegenwart fühlt sich von ihm ge-
üärkt und getragen. Denken wir dabei nur an Männer
^ke Luther und Bismarck. Und von wessen Geist ist denn

eigentlich unsere ganze Kultur getragen? Wir müssen
Ekennen und rühmen : es ist der Geist Jesu , der Geist
^ Liebe,  der gleichwie ein mächtiger Odcmzug durch

üüserc Tage hindurchweht und immer wieder neues Leben
,Eafft. Nein : wir können seit Jesu Tagen nicht mehr lieb¬los
Die
inn

an Sem Elend unserer Mitmenschen vorübergehen,
gewaltigen Aufgaben der äußeren und namentlich der

eren Mission drängen sich unserem Gewissen aus und
Erscheinen auch der breiten Masse immer mehr als eine
Eilige Liebes p f l i cht. Gewiß: Unsterbliche und ewige

^ter sind in die Erde gelegt worden mit Jesu Leib,
Er, iite immer wieder von neuem machtvoll mit ihm auf-

^Ehen und Früchte treiben. Darum eben lebt  Jesus,
^ *• sein Geist und sein Leben wirkt fort und fort in den
lebt̂ "^ BCtt  Millionen Menschen und leitet ihr Dasein : er
E ‘ wachend, tröstend und schaffend in tausend und aber-
,l " End über die Erde hin zerstreuten Stätten der Seelsorge
dar — * ^ gezählte Menschen für sich gewonnen, die alles

ft« setzen, ihm als einem lebendigen Herrn zu dienen.
^ Ebt in der ganzen Welt. Ueberall steht er, breitet die
wün^ °u® und ruft : „Kommet her zu mir alle, die ihr

'Unselig und beladen seid!"

Die Vorgänge in  Albanien.
Aus Durazzo  wird gedrahtet: Amtlich wirb aus

Koritza gemeldet: Die Aufständischen  haben die Waf¬
fen gestreckt, die albanische Gendarmerie ist Herrin der Lage.
Man betrachtet den Aufstand als völlig nteder-
geworfen.

Aus Durazzo  meldet man : Der Präfekt von Koritza,
der die albanischen Truppen befehligt, bat die Regierung
um Verstärkung infolge der Nachricht, daß die aufständischen
Epirotcn in der Nähe ssch zu einem neuen Angriffe auf
Koritza sammeln. Nach einem Gerücht trugen einige ge¬
fangen genommene Aufständische unter ihrer National¬
tracht griechische Uniformen. Die Namen der griechischen
Offiziere, die die Aufständischen führen, sind bekannt.

Laut Bericht aus Bigltsta stehen die Albaner den heili¬
gen Bataillonen Goni Petra und Tsardaki kampfbereit
gegenüber. Letztere erwarten stttndlich das Eintreffen von
Verstärkungen unter Karavitses von Kastoria. Aus der
Richtung von Kolonia wird Geschützfeuer gehört.

AuS Durazzo  wird gedrahtet: Aus dem Süden tref¬
fen beruhigendere Nachrichten ein. Es heißt, daß die Gen¬
darmerie ihre Stellungen behauptete: auch sei es ihr ge¬
lungen , verschiedene Bandenangriffe zurückzuweisen. Aller¬
dings erhielten die Banden ununterbrochen neue Ver¬
stärkungen.

ymuilintn. . . . . . . |l|||||ll""",|ll||||ll|,""|

Ostermorgen.
Dis Lerche stieg am Oftermorgen
Empor ins Klarste Luftgebiet
Uno Icfimefterf hoch im Blau verborgen.
Gin freuaiq Ruferffehungsllecl.
Un8 wie sie schmetterte. 8a Klangen
es faufeno Stimmen nach Im Sslö:
wach' auf. 8as Rite ist vergangen,
wach' auf. 0u frisch verjüngte weif!
wacht auf un0 rauscht Burch’sTai. ihr Bronnen,
Un3 lobt Öen Herrn mit frohem Schall!
wacht auf. im Srühiingsglanj 8er Sonnen.
Ihr grünen Halm' un8 Lauben all' !
Ihr Veilchen in 8en IDa!3esgrün8en.
Ihr Primeln roeiß. ihr Blüten rot,
Ihr sollt es alle mit verhünöen:
Die Lieb’ ist ftärher als 8er To3-
wacht auf. ihr trägen menfchenherjen,
Die ihr im winterschiafe säumt.
In öumpfen Lüften, aumcfen Schmerjen
gebannt, ein weißes Dafein träumt:
Die Hraft 3es Herrn weht öurch 3ie Lanöe
wie Jugenöhauch, o laßt sie ein!
5erreißt wie Simfon eure Ban8e.
Unö wie 3ie Haler sollt ihr [ein.
Ihr sollt euch all' 8es Heiles freuen.
Das über euch vergossen wa>8.
6s ist ein inniges erneuen
Im Bi!8 8es Srühiings offenbart,
was 3ürr war. grünt im weh'n 8er Lüfte
3ung wir3 3as Rite fern un3 nah:
Der 03em Softes sprengt 8ie Grüfte—
wacht auf! 3er Oftertag ist 3a!

Gmanuel ßeibel.

zm Sruöeit Des Söttias »üb  non MM.
Wie der Korrespondent des „B. T." in Stockholm

aus zuverlässiger Quelle erfährt , wurde die Operation beim
König Donnerstag vormittag 1014 Uhr begonnen. Sie
dauerte bis 12 Uhr.

lieber die Krankheit des Königs Gustav wurde solgen-
des Bulletin ausgestellt: Der König wurde einer Operation
unterzogen. Bei der Operation wurde eine Magenwnnde
in der hinteren Unterwand in der Nähe beS unteren Ma¬
genmundes gefunden. Die Umgebung der Wunde, die ziem¬
lich oberflächlich ist, war etwas angeschwollen, organisch
aber nicht mit den Bauchspeicheldrüsenfestverbunden. Zei¬
chen bösartiger Veränderungen wurden nicht gefunden.
Zwischen d-— Magensack und dem Darm wurde heute eine
Oeffnung angelegt. Die Operation dauerte knapp fünf¬
viertel Stunden und wurde vom Patienten gut ausge¬
halten. gez. John Berg , I . Akerban, I . G. Edgren. —
Professor Kleiner aus Heidelberg, der während der Ope¬
ration des Königs die Betäubung vornahm, erklärte, daß
jetzt alles gücklich Überstunden sei, daß aber die Operation
notwendig war.

Aus Stockholm,  10 . April , wird gedrahtet: Der
vormittags über das Befinden des Königs ausgegebeue
Krankheitsbertcht lautet : Der König hat nachts in ganzen
drei Stunden geschlafen. Die Schmerzen, die den Schlaf
unterbrachen, deuten nicht auf eine Störung des Gene-
snngsverlaufcs . Temperatur 88, Puls 66 bis 68, keine Er¬

brechungen. Der König genoß ohne Unannehmlichkeit
während der Nacht nicht unbedeutende Mengen Wasser
und Tee.

Der Telegraph bringt Kunde von zwei Zwischenfällen,
die geeignet sind, in der Oeffentlichkett Deutschlands und
Frankreichs Erregung hervorzurufen . In Berlin hat
ein französischer  M a r i n e sta b s a r z t, der anschei-
nend geisteskrank ist, mehrere Denkmäler der
Siegesallee erheblich beschädigt . Und in
Reims  sollen zwei Angestellte der Sektfirma Henkell
versucht haben, eine französischen Soldaten zur Deser¬
tion  zu verleiten . Ueber die

Zerstörungen in der Siegesallee
erhalten wir folgende Meldung:

B e r l t n, 11. April . (Telegr . unseres Korresp.j
In der vergangenen Nacht bald nach 10 Uhr bemerkte der

in der Siegesallee patrouillierende Schutzmann, daß mehrere
Denkmäler beschädigt worben waren . Bei näherer Besich¬
tigung stellte er fest, daß an dem Denkmal Friedrichs des
Großen der Schnabel des Ablers des linken Bankprofils,
an dem Denkmal des Großen Kurfürsten der Schnabel des
Adlers des rechten Bankprofils , an dem Denkmal des Kur¬
fürsten Joachims II . die Schnäbel der Adler der beiden
Bankprofile und am Denkmal dcS Markgrafen Heinrich des
Kindes der Schnabel deS Ablers des linken Bankprofils
abgeschlagenworden waren. Die Schädigungen sind an¬
scheinend mit einem stumpfen Gegenstand ausgeführt wor¬
ben, den der Täter so kräftig gebraucht hat, daß die abge.
schlagenen Schnabelteile in zahllosen Stücken umherlagen.
Als der Tat verdächtig wurde ein Mann festgenommen, der
während der fraglichen Zeit die die Denkmäler absperrende
Kette überstiegen und sich kurze Zeit an den Denkmälern
aufgehalten hatte. Der Festgenommene ist der am 20. Juni
1878 zu Vitry geborene pensionierte Stabsarzt der
französischen Marine Antoine Astiers.  Bei
der Vernehmung auf dem, Polizeipräsidium machte er der-
artige Angaben, daß man zu der Ueberzeugung kommen
mutzte, einen Geisteskranken  vor sich»u haben. Er
behauptete mit dem glücklichen Lächeln eines Kindes. Be¬
sitzer deö Raffaelfche.« Gemäldes „La belle giardiniera " zu
sein und sprach die Absicht aus . dieses für vier Millionen
Mark in Berlin zu verkaufen. Er fragte, ob auch Jesuiten
in Berlin seien und ob der Jesuitengeneral schon eine Zu¬
sammenkunft mit dem deutschen Kaiser gehabt hätte. Bet
Erkundigung auf der französischen Botschaft erfuhr man,
baß Astiers auch dort , bekannt sei und sich seit mehrere^
Monaten in Berlin aufhalte. Man habe ihm bereits zwei¬
mal das Reisegeld nach Frankreich gegeben. Er sei jedoch
nicht abgereist, sondern habe das Geld vielmehr für andere
Zwecke verbraucht. Auch auf der Botschaft ist man der An¬
sicht. daß man es mit einem Geisteskranken zu tun hat.
Der deutsch-französische Zusammenstoß

in  Reims
hätte, wenn die Geschichten wahr sind, die darüber in Umlauf
sind, ein ernsteres Gesicht. Die Pariser Morgcnblätter
bringen aber so verworrene Darstellungen , daß man ihnen
keinen Glauben schenken darf. Wir erhalten darüber foll-
gcnde telegraphische Darstellung aus Paris , die wir ohne
Verbesserungen wiedergeben:

Paris,  11. April . (Telegr . unseres Korresp.j
In Reims hat sich gestern erneut ein Zusammenstoß

zwischen denttchen und französischen Gästen in einem CafS
zngetragen. Der „Excelsior" und andere deutschfeindliche
Blätter veröffentlichen über den Zwischenfall, der zwischen
angetrunkenen jungen Leuten stattfand, folgenden phanta¬
stischen Bericht:

Gestern versuchten zwei Deutsche, Karl Schafs und
Kuno Wasserboos,  einen Dragoner , der mit den bei¬
den in einem Caföhause an demselben Tische saß, betrunken
zu machen. Es kam zu einem lebhaften Wortwechsel, der
schließlich in Schlägereien ausartete , so daß sie sämtlich auf
die Wache geführt werben mußten. Hier erfuhr man, daß
die Deutschen den Soldaten aufgefordert
hatten zu desertieren.  Die Mittel dazu wollten
sie ihm verschaffen. Der Soldat geriet darüber derart in
Zorn , daß er sich an den Deutschen vergriff. Der Verlauf
der Untersuchung brachte folgende „interessante Einzelhei¬
ten" zutage. Die beiden Deutschen waren seit drei Mona¬
ten in dem Stahlwarengeschäft von Hcnckel
in Biebrich  in Deutschland tätig . Das Haus besitzt eine
Filiale in Reims  in der Rue le Sage an der nach dem
Osten führenden Eisenbahnlinie . Vor kurzem hat es an¬
geblich zu Geschäftszwecken ein Terrain von 7387 Quadrat-

‘ meter zum Preise von 66000 Franken angekauft. Ganz



Gelte 2
tzufälltg, so bemerkt der „Excelfion " ironisch, liegt dieses neu
Erworbene Gebiet am Schnittpunkt der strategi-
lche « Bahnlinie  Laon —Chalons —Verdun , in unmit¬
telbarer Nähe des Bahnsteiges . DaS Haus Hcnckel hatte
ivnn die Absicht, so schreibt das Blatt weiter , einen Cham¬
pagnerkeller  auf dem neucrworbenen Gebiet zu errich¬
ten, der sich biS zu dem unteren Schnittpunkt der Linie ver¬
längern sollte, sodatz es bas deutsche Haus in der Hand gehabt
hätte, bei einer Mobilisierung die ganze Linie
jt« einem Augenblick zu zerstören.
I Was an dieser gruseligen Geschichte Wahres ist, läßt sich
augenblicklich nicht feststellen. Unwahrscheinlich klingt sie
von Anfang bis zu Ende. Sicher ist einstweilen nur eins:
Nicht die Stahlwarenfabik Henckel ist gemeint , sondern die
bekannte Sektftrma Henkell in Biebrich.  Dazu
kommt dann aber noch, baß, wie unsere Erkundigungen er¬
geben haben, die Firma Henkell-Trocken in Reims keine
Beamte mit den Namen Karl Schaff und Kuno
Wasserboos  hat . Auch einen ähnlich klingenden
Namen trägt niemand  von den Angestellten. Man darf
daher neugierig sein, wie die französische Presse diesen Ro¬
man weiterspinnt.

Noch mehr „Interessantes ".
Dem Pariser „Excelsior" zufolge hat man in Reims

bei dieser Gelegenheit noch anderes „Interessantes " zutage
gefördert. Danach soll auch eine in Reims befindliche Ver¬
tretung der deutschen Filzfabrtk von Hasch  ul,
die der französischen Artillerie die Ftlzverschlüffe für Ka¬
nonen liefert , infolge seiner günstigen Lage die Möglichkeit
besitzen, im gegebenen Augenblicke die Mobili¬
sation in beträchtlichem Maße stören zu kön¬
nen.  Diese Ergebnisse sollen, dem genannten Blatte zu¬
folge , die größte Aufregung und Unruhe in Reims verur¬
sacht haben.
| Wenn der Karfreitag nicht so kalt gewesen wäre, könnte
Man annehmen , der „Excelsior", seine Redakteure und
Reimser Mitarbeiter seien vom Sonnenstich befallen.

Ausgrabungsges etz.
Mit dem 21. April d. I . tritt das soeben in der

„Preußischen Gesetzessammlung" veröffentlichte und für
unsere an Ausgrabungen so reiche Gegend besonders in Be¬
tracht kommende Ausgrabungsgesetz vom 26. März d. I . in
Kraft.

Die Hauptbestimmungen dieses Gesetzes sind folgende:
Eine Grabung nach Gegenständen, die für die Kultur¬

geschichte einschließlich der Urgeschichte des Menschen sowie
der Tier - oder Pflanzenwelt von Bedeutung sind, darf nur
in der Weise erfolgen , baß nicht das öffentliche Interesse
an der Förderung der Wissenschaft und Denkmalspflege
beeinträchtigt wird. Zum Beginne der Grabung ist die Ge¬
nehmigung des Regierungspräsidenten erforderlich. Dieser,
in dringenden Fällen auch die Ortspolizeibehörde , ist be¬
fugt , eine ohne die erforderliche Genehmigung unternom¬
mene Grabung zu verhindern.

Handelt es sich um Gelegenheitsfunde  der er¬
wähnten Art in oder auf einem Grundstück, so sind diese
spätestens am nächsten Werktage der Ortspolizeibehörde an-
zuzeigen . Letztere hat unverzüglich die Erwerbsberechtigten,
das heißt diejenigen , die die Ablieferung verlangen können,
zu benachrichtigen. Es sind dies der Staat , die Provinz,
der kommunalständische Verband, der Kreis und die Ge¬
meinde , in denen der Gegenstand entdeckt wurde.

Anzeigepflichtig sind der Entdecker, der Grundstücks¬
eigentümer sowie der Leiter der Arbeiten . Die Anzeige
eines dieser befreit die übrigen . Die Genannten haben auch
den entdeckten Gegenstand und die Entdeckungsstätte in un¬
verändertem Zustande zu erhalten , soweit es ohne erheb¬
lichen Nachteil oder Aufwendung von Kosten geschehen kann.
Handeln sie dieser Vorschrift vorsätzlich zuwider , setzen sie
sich einer Geldstrafe bis zu 160 M. oder einer Haftstrafe aus.
Allerdings tritt die Verfolgung nur auf Antrag des Re¬
gierungspräsidenten ein.

Ein bei einer Ausgrabung oder gelegentlich entdeckter
Gegenstand der eingangs erwähnten Art ist auf Verlangen
gegen Entschädigung abzuliefern . Die Ablieferung kann
nur verlangt werden, wenn Tatsachen vorliegen , nach denen
zu besorgen ist, daß der Gegenstand wesentlich verschlechtert
wird oder daß er der inländischen Denkmalspflege oder
Wissenschaft verloren geht. Bei der Bemessung des Wertes,

Rund um den Kochhrunnen.
Nicht besonders erfreulich kommt Heuer das Osterfest

zu uns ! Nachdem uns schon nach einigen schönen Februar¬
tagen das Himmelsschlüsselchen mit seinen lieblichen gelben
Blüten begrüßte, scheint die Natur alles noch einmal in
einen großen Topf zusammengcschüttet zu haben, aus dem
,ie nun jeden Tag einen Teil über uns ausschüttet — ganz
gleich, wie es kommt: heute warmer Sonnenschein , der
sofort alles knospen und grünen läßt, morgen eisige Regen¬
schauer, vermischt mit nassen Schneeflocken, die kaum am
Fenster klebend, Tränen gleich hinabrollen in den allge-
gemeinen Schmutz des Alltags.

Morgen aber ist Ostern — und da wollen wir
uns frei machen. Weg mit aller Melancholie , die uns bet
dem Unbestand der Witterung befallen könnte! Morgen ist
Ostern! Laßt uns ihm entgegentreten in dem festen Be¬
wußtsein des Auferstchens in der Natu " und im Herzen!
Ihm , dem höchsten Fest des Glaube :. ,, und der Unver¬
gänglichkeit!

Die „stille Woche" liegt nunmehr hinter uns , die in
allen fühlenden Menschen das Bedürfnis reifen ließ , sich
in stiller Sammlung vorzubereiten auf die Wiederkehr des
Tages , an dem Jesus für die Menschheit den schweren
Gang zum irdischen Tod antreten mutzte. Aber ebenso¬
wenig , wie der Heiland bangte, den Weg zu gehen, den
ihm Gott-Vaters Wille wies , ebenso wenig sollten wir
Menschen bangen, ihm nachzufolgen, wenn er uns dereinst
zu sich rufen wird — denn : morgen ist Ostern! --

Die „stille Woche" war nun wohl im Innenleben des
Menschen wirklich „still", an den äußeren Menschen stellte
.sie aber die Forderung einer bedeutend gesteigerten Betäti¬
gung . Ist doch viel weniger der Frühlingsanfang , als
gerade das Osterfest das sicherste Zeichen für den Menschen,
sich nach dem Winterschlaf unter dicken Ueberkleidern gleich
der Natur neu zu schmücken in lichten Farben . Um nun
diesem Bedürfnis nicht nur Nachzukommen, sondern es auf
die höchste Spitze zu treiben , haben es unsere Geschäftsleute
nicht fehlen lassen. Wehe dem Ehemann , der mit seiner
trauten Ehehälfte dieser Tage durch die Stadt pilgern
mutzte. Nicht ungestraft konnte er an den mächtigen Schau¬
fenstern vorbeiwandeln , wo in verführerischster Auf¬
machung die lieblichsten Frühjahrshüte , die duftigsten
Blusen den Besitzsinn der Gattin herausforderte «. „Ohne

Wiesbadener vrenefte Nachrichten
dem der gemeine Wert zugrunde zu legen ist, bleibt die
Möglichkeit einer Veräußerung des Gegenstandes in das
Ausland unberücksichtigt. Bei Gelegenheitsfunden sind
außerdem die durch Maßregeln zur Erhaltung des Gegen¬
standes entstandenen Aufwendungen zu ersetzen.

Können sich die Beteiligten über die Ablieferung an
cir.en der Erwerbsberechtigten nicht einigen , so beschließt
auf Antrag der zuständige Bezirksausschuß . Bei Nicht-
einigung über die Entschädigung ist der Antrag auf Fest¬
stellung derselben beim Regierungspräsidenten einzuretchen.
Die Entschädigung wird dann durch eine Schätzungskom¬
mission festgestellt. Zu dieser wählen der Eigentümer des
abzuliefernden Gegenstandes und .der Erwerbsberechtigte je
ein Mitglied , während den Vorsitzenden der Regierungs¬
präsident bestellt. Dieser muß zum Richtcramte befähigt
fein. Die Schützungskommission hat die Beteiligten zu hören
und über die Höhe der Entschädigung einen mit Gründen
versehenen Beschluß zu erlassen, gegen den den Beteiligten
binnen drei Monaten nach der Zustellung der Rechtsweg
offen steht. Die Kosten dieses Verfahrens hat der Erwerbs¬
berechtigte zu tragen.

Wer vorsätzlich einen Gegenstand, dessen Ablieferung
verlangt werden kann, zerstört, beschädigt oder beiseite
schafft und dadurch die Ablieferung vereitelt , wird mit Geld¬
strafe bis zu 10 000 Mark oder mit Haft bestraft, soweit nicht
nach anderen Vorschriften eine höhere Strafe verwirkt wird.
Ist der Täter eine Person , die aus der Veranstaltung von
dergleichen Ausgrabungen oder deren Verwertung ein Ge¬
werbe macht, so kann die Geldstrafe bis zu 20 000 Mark er¬
höht werden, auch aus Gefängnis bis zu drei Monaten so¬
wie neben der Freiheitsstrafe auf die Geldstrafe erkannt
werden. Der Versuch ist strafbar.

Die Vorschriften über die Genehmigung einer Grabung
finden auf eine beim Inkrafttreten dieses Gesetzes (21. April
dieses Jahres ) begonnene Grabung entsprechende An¬
wendung.

Unberührt bleiben die gesetzlichen Vorschriften, nach
denen dem Staate in Ansehung eines unter das Aus¬
grabungsgesetz fallenden Gegenstandes .weitergehende als
die in dem vorliegenden Gesetze begründeten Rechte zu¬
stehen. _ Dr . C.

Wir und Südamerika.
Prinz Heinrich von Preußen  setzt seinen Besuch

der sudamcrikanischen Republiken fort. Von Argentinien
hatte ihn der Weg htnübergeführt über die Kordilleren
nach Chile , dem salpeterreichen Lande mit der kriegstüchtigen
Bevölkerung , die man wohl die „Preußen Südamerikas"
genannt hat. Mit herzlichem Danke an den Präsidenten der
Republik und mit den wärmsten Wünschen für das Wohl¬
ergehen Chiles haben Prinz und Prinzessin Heinrich das
Land verlassen, und mit dem Staatschef an der Spitze gibt
daS Volk feiner Befriedigung Ausdruck über den wohl¬
tuend verlaufenen Besuch des Bruders des deutschen
Kaisers . Prinz Heinrich hat seinerzeit bet seiner Reise durch
die Vereinigten Staaten bewiesen, daß er die Form der
Repräsentation meisterhaft beherrscht, die man drüben ge¬
wöhnt ist und verlangt . Der enorm schnelle Wechsel des
Ortes , der Szenerie , der Menschen, der Massenverabreichung
reundlicher Händedrücke und Versicherungen. Nach dem
etzigen Erfolge zu schließen, scheint er diese Kunst auch heute

noch zu verstehen.
Erfolgreich unterstützt wurde das Freundschaft fördernde

Auftreten des Prinzen durch den Besuch einiger moderner
Schiffe der deutschen Kriegsmarine . Die Verbesserung
unseres politischen Verhältnisses zu England erlaubt es
uns , die deutsche Flagge an sttdamerikanischen Küsten zu
entrollen.

Mit Jubel und Enthusiasmus sind unsere Schiffe von
den zahlreichen deutschen Landsleuten , mit sympathischer
Hochachtung von den Chilenen , offiziellen und privaten Per¬
sönlichkeiten begrüßt und besucht worden. Mit dem gewohn¬
ten Takt und Geschick haben unsere Seeoffiziere die gesell¬

schaftlichen Aufgaben durch eine großartige Gastfreundschaft
an Bord der Schiffe erfüllt, und unsere Matrosen haben
wie immer und überall durch ihre Haltung und Disziplin
den denkbar günstigsten Eindruck hinterlassen.

Es wird nun interssant sein, festzustellen, wie diese
deutsch-chilenischen Freundschaftskundgebungen in Nord¬
amerika wie in England ausgenommen werden. Wir be¬
tonen es ausdrücklich, daß dem Prinzen - und Flottenbesuche
in Südamerika keinerlei andere Tendenz zugrunde liegt,
als der Wunsch, mit den lateinischen Republiken eine poli¬
tische Freundschaft zu pflegen , die sich mit den wirtschaft¬
lichen intimen Beziehungen deckt. Daß Deutschland irgend
welche territoriale Wünsche nicht hegt, bedarf keiner son-
derlichen Unterstreichung.

Es sollte uns aber durchaus nicht wundern , wenn der
Erfolg des Prinzen und der Flotte in Südamerika die
Eifersucht anderer. Mächte wachrufen und zu dem Versuche i

diese" — so lautete ihr kategorischer Imperativ — „keine
Ostern!" In ihrem „stillen" Innern aber war der Ge¬
danke vorherrschend: Wie werden sich meine „lieben"
Kränzchenschwestern „freuen ", wenn ich ihnen in diesem
Schmuck entgegentreten kann.

Da ist unsere Kinderwelt doch weniger „kostbar". Auch
ihnen hatte unsere Geschäftswelt gar reichlich den Tisch
gedeckt. Ueberall in den Schaufenstern, wo auch ihr Auge
sich hinwandte , Osterhasen und Häschen in allen möglichen,
mehr oder weniger künstlerischen Ausführungen . Und gar
fleißig waren diese gewesen, wovo.n die zahllosen Eier in
Schokolade, Marzipan und Zucker zeugten . Ob auch zu
ihnen diesmal wieder der Osterhase kommen werde — ob¬
wohl die Zensur diesmal gar nicht nach dem Geschmack der
Eltern ausgefallen ist?" Ja , was kann ich denn eigentlich
dafür, wenn der Herr Lehrer über meine Tätigkeit anderer
Ansicht ist, als ich?", denkt so manch ein kleiner Mann
und auch manch' größerer, geht ihnen doch noch das Ver¬
ständnis dafür ab, daß sich ein jeder unserer Volksbtldner
nur von dem Gedanken leiten läßt, daß er nur für seine
Schüler da ist, und daß er seinen größten Triumph feiert,
daß er auch nur dann „fröhliche Ostern" feiert , wenn es ihm
gelungen ist, am Schuljahrschlnß alle die ihm annertrauten
jugendlichen Seelen dem gesteckten Ziel zugeführt zu haben.

Die „stille Woche", die im geistigen Leben wie in der
Natur zur Auferstehung drängt , hat aber auch an die
Pforten der Welt - Kur - Stadt Wiesbaden gar vernehm¬
lich geklopft. Und gern haben sich die vielen Pforten der
Badhäuser und Hotels geöffnet , und die täglich länger
werdende Fremdenliste redet beredte Worte. Und wer die
Fremdenliste nicht liest — und das sind 99,9 Prozent der
Wiesbadener Einwohnerschaft, der braucht nur einen Spa¬
ziergang durch die Innenstadt , vor allem aber über die
Wilhelmstraße , die Taunusstratze zu machen, oder ins Kur¬
haus oder eins der Theater zu gehen: überall das für
Wiesbaden so typische Bild einer eleganten Welt , seien es
wirklich Kurbedürftige oder solche, die sich von einer ange¬
strengten geschäftlichen Wintertätigkeit erholen wollen,
oder solche, die nach den Tagen an der Riviera hier in
Wiesbaden den Uebergang in das nordische Klima durch¬
machen, das Auferstehen der Natur auf dem von dieser so
vielfach bevorzugten Fleck der Erde miterleben wollen.

Und follten, wie es ja leider den Anschein hat, die
Natnvgewalten es vereiteln , baß sich Wiesbaden moraeu
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führen würde, durch Verdächtigungen der deutschen Politik
jenen Erfolg zu schädigen. Darum heißt es für die deutsche
Diplomatie und Presse auf dem Posten sein, um jede
derartige Erscheinung von vornherein unzweideutig au-
zunageln und zu widerlegen.

Die auswärtige Politik Italiens.
Aus Rom meldet man : Bei der Beratung des Gesetz¬

entwurfes betr. die Ausgaben für Libyen im Senat dankte
der Minister des Aeußern di San Giuliano  ver¬
schiedenen Rednern für ihr günstiges Urteil über seine und
des abgetretenen Kabinetts äußere Politik und fügte hinzu,
er müsse einige der Kritiken aus Rücksicht auf die Staats¬
interessen unbeantwortet lassen, übernehme aber seinen
Anteil an der Verantwortlichkeit des Ministeriums und
betone sein vollständiges Zusammengehen mit Giolitti.
Wenn das Kabinett auch in Einzelheiten irrte , so beweisen
die Erfolge doch, baß es im großen und ganzen auf dem
rechten Wege gewesen sei. Auf den libyschen Krieg zurück-
blickend erwähnte der Minister die korrekte Haltung der
französischen und der englischen  Regierung in der
Frage der Konterbande. Heute habe Italien die gleichen
zivilisatorischen Aufgaben und die gleichen Schwierigkeiten,
sie durchzuführen: dies sei ein Grund mehr, die gleiche
Aktion der drei Mächte im Geiste der Abmachungen fort¬
zusetzen, die noch immer in Kraft seien und stark dazu bei-
getragen hätten und weiter beitragen sollten, ihre Freund¬
schaft zu erhalten . Der Minister wies die Auffassung
zurück, als ob der Zwischenfall mit den Dampfern
„Manuba " und „Karthago" die Folge gehabt habe, daß
Italien die Erneuerung des Dreibundes  be¬
schleunigt habe. Die Grundzüge der auswärtigen Politik
Italiens würden nicht durch einzelne Zwischenfälle beein¬
flußt , sondern durch die dauernden großen Interessen des
Landes. Diese hätten bewirkt, daß der Dreibund eine feste
Grundlac der äußeren Politik sei und bleiben müsse. Der
Minister dankte dem Abgeordneten Chimirri für seine
Betonung der Erfolge , die dank dem engen und festen
Zusammenarbeiten Italiens und Oester¬
reich - Ungarns  erzielt , und wodurch das Gleichgewicht
im Adriatischen Meer erhalten und die Errichtung deS
albanischen Staates  ermöglicht worden sei.
Andererseits habe das Einverständnis mit England die
ersten Schritte Italiens zur Entwickelung seiner wirtschaft¬
lichen Interessen in Kleinasien  und im östlichen
Mittelmeer und zur kraftvollen Haltung , Einigkeit und
Weisheit des italienischen Volkes während des libyschen
Krieges erleichtert und seitdem sei es heute ein wichtigerer
Faktor der internationalen Politik als je zuvor.

Die Wirren in Mexiko.
Der Kamps um Tampico.

Der „Times " wird in einem Telegramm aus Mexiko
bestätigt, daß die Rebellen 2 Vorstädte von Tampico besetzt
hatten, daß sie sich aber daraus , als sie von den Regierungs¬
truppen angegriffen wurden , wieder zurückzogen. Es scheint
aber, daß ihr Rückzug nur ein strateai-'mr S <nack" 'a war,
um Verstärkungen abzuwarten , nach deren Eintreffen sie
voraussichtlich einen neuen Angriff auf die Vorstädte von
Tampico unternehmen werden. Die Ausländer haben sich
zum größten Teil auf den Rat ihrer Konsuln aus die
Kriegsschiffe der europäischen Mächte geflüchtet. Im aro-
ßen und ganzen , sagt der Korrespondent der „Times in
Washington , lauten die Nachrichten aus dem Norden
Mexikos schlimmer denn je. Auch zwischen den Revolutions¬
generalen selbst bestehen Eifersüchteleien und Verstimmun¬
gen, wodurch die Anarchie im Norden noch mehr verschlim¬
mert wird . So soll General Carranza eine sehr zweideutige
Rolle spielen.

Aus El Paso  wird gemeldet, daß dort aus Chihuahua
700 Spanier angekommen sind, die vor den Rebellen flüchte¬
ten. Sie befinden sich in einer jämmerlichen Verfassung.
Ferner wird gemeldet, daß General Villa in Torreon
mehrere Banken vollständig ausgeplündert hat. Trotzdem
bleibt, wie der genannte Korrespondent betont, die Auf¬
fassung im Weißen Hause in Washington dieselbe. Man
wird in der Politik des Abwartens verharren.

Aus New - Uork  meldet man : Die Geschosse der mexi¬
kanischen Kanonenboote , die sich am Kampfe um Tampico
beteiligen , steckten große Oelreservoirs der Water Pierce
Co. in Brand , ebenso eine nahegelegene deutsche Handels¬
niederlage mit Waren im Werte von einer halben Million.
Der amerikanische Admiral Fletcher und der britische Ad¬
miral Cradock konferieren über die Aufnahme Neutraler
auf Kriegsschiffe. — Die Rebellen können wegen des

seinen alten und neuen Besuchern noch nicht in dem Ge¬
wand zeigen kann, das es so siegreich über all' die ander«
Ort stellt, so brauchen wir noch lange nicht zu verzweifeln.
Bietet Wiesbaden doch auch sonst noch seinen Besuchern so
viel des Schönen , daß es hinter keinem anderen Ort zurück¬
zustehen braucht. Wer allerdings einzig den Genüssen des
heutigen Ueberlebemannes nachjagen will , der ziehe gen
Berlin , wer aber dem Erwachen der Natur in der Natur
lauschen will , der schlage für die nächste Zeit sein Heim in
Wiesbaden auf. Er öffne Auge und Ohr dem ewig immer
wiederkehrenden Auferstehen der Natur , und auch ihm
selbst wird ein Auferstehen werden für Körper und Geist!

In dieser Ueberzeugnng : „Fröhliche Ostern!"
Hans Dampf.

Vergnügte Feiertage.
Von Georg Hermann.

Die ganze Heimtücke der Gesinnung meiner Mitmen¬
schen— und gibt es etwa jemand, der sie leugnet ? — ist mir
nie deutlicher vor Augen geführt worden, als dadurch, daß
sie mir „Vergnügte Feiertage " wünschten. Und daS sagen
sie noch mit dem freundlichsten Gesicht von der Welt , als cb
sie sich gar nicht klar gemacht haben, was man so alles
hat über sich ergehen lassen und noch über sich ergehen lassen
mutz — bis man sagen kann: „Na , Gott sei Dank, — nu«
wäre Ostern für dieses Jahr auch wieder vorüber ."

Die Vorwehen von solch einem Fest sind immer Groß¬
reinemachen. ' Das kann acht Tage vorher einseben , oder
auch 14 Tage , je nachdem wie Frau Mayer Zeit bat.
Sie kennen Frau Mayer nicht? Sie hat 7 Kinder — ohne
die Stiefkinder — (die Familieuverhältnisic sind etwas un¬
klar), — ein Gesicht wie 'n Brunnenlöwe , Hände Wien
Bär , und einen Mann mit Vorliebe für alkoholische
Flüssigkeiten . Aber Frau Mayer selbst ist ein Juwel . Uns
wenn Frau Mayer Zeit hat, und du kommst friedlich nach
Hause und du willst :n dein Zimmer gehen, steht sie da "
Frau Mayer — aufgeschtUzc an Armen und Beinen 7"
wie 'n Preisringer — und plantscht, daß nur die Wellen
gehen, gerade wie in Biebrich, wenn die großen Dampfs
absahreu. Und wenn sie dein Zimmer gemacht hat — danb
machi sie'n arUieres — und für vier Tage ist Frau
in Permanenz erklärt. In welches Zimmer man auch ö^ '
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SumpflandeS nur an der Eisenbahnlinie entlang vorrücken
und halten letztere besetzt, desgleichen die Vorstädte Donna
Cecelie und Arbel.

Rundschau.
Sie dentfdje Melnniündimg.

DK von dem Oberpräsidenten eingeforöerten Gutachten
Wer das Projekt einer deutschen Rheinmündung sind jetzt
eingegange» und sollen einer Korrespondenz zufolge sich
günstig über das Projekt aussprechen. Auf Grund dieser
Gutachten wird nunmehr das Projekt nach seiner tech-
utfchen, verkehrSpolittschcnund finanziellen Seite hin einer
Prüfung an der zuständigen Stelle unterzogen werden.
Der „Fr . Ztg." wird dazu aus Berlin gemeldet, datz - er
Plan nur durchgeftthrt werde, wenn sich der preußische
Staat entschließt, dafür eine nach vielen Millionen zählende
Summe zunächst einmal ohne Aussicht auf Verzinsung auf-
zunenden.
Ser Verband mittlerer Reichs-Post- und Telegra-yendeamten
hat an baS preußische Abgeordnetenhaus eine Petition ge¬
richtet, in der er bittet, daß in dem Gesetzentwurf zur Ab¬
änderung des Kommunalabgabeugesetzesbeim 8 41 folgende
Bestimmung, wie im Jahre IMS durch den 8 20» beim Ein¬
kommensteuergesetz, eingefügt wird : „Die hiernach gewähr¬
ten Ermäßigungen bleiben außer Betracht bei der Berech¬
nung der zu entrichtenden Steuerbciträge für Wahlzwecke."

Sie fünf größten MWeltröge.
Die Vorbereitungen der Steuerbehörde zur Einschätz¬

ung für den einmaligen Wehrbeitrag sind zwar noch nicht
zum Abschluß gelaugt, lasten aber doch schon jetzt einen zu¬
verlässigen Schluß auf die Höhe der fünf höchsten Einzel¬
beiträge zu. Wie verlautet , ergibt der Wehrbeitrag der
fünf höchstbesteuerten Personen im Deutschen Reiche die an¬
sehnliche Summe von 22 Millionen Mark. Diese Summe
verteilt sich in folgender Weise: Frau Berta Krupp v. Boh¬
len u. Halbach hat am meisten zu zahlen, nämlich 8 800 000
Mark. An zweiter Stelle steht Fürst Guido Henckelv. Don-
nerSmarck, der 4 200 000 Mark zu entrichten hat. Fast
ebensoviel, nämlich 4100 000 Mark entfallen auf den Deut¬
schen Kaiser. An vierter Stelle steht der Grotzherzog von
Mecklenburg-Strelitz mit 8 400 000 Mark und an fünfter
der Fürst von Thurn und Taxis mit 1800 000 Mark.

zollManen gegen Seutschiand.
Aus Petersburg  nsird gemeldet: Die ReichSduma

begann die Beratung der Vorlage betr. der Zollbelastung
des deutschen Kornes. Gegen die Vorlage sprachen ein
Kadett, ein Sozialist und ein polnischer Sozialist , sowie ein
Bauer , die alle betonten, die Vorlage nützte nur dem russi¬
schen Adel, nicht aber der bäuerlichen Wirtschaft. Die Duma
beschloß das Eintreten in die Vorlage mit 155 gegen
48 Stimmen.

Ser Fall Berliner.
Wie aus Petersburg aus zuverlässiger Quelle ver¬

lautet , ist die Untersuchung im Falle Berliner beendet.
Gegen die drei Lustschiffer wird vor dem Appellations¬
gericht in Kasan verhandelt werden und zwar gegen Ber¬
liner wegen Spionage und gegen alle drei Luftschifser wegen
Ueberfliegcnö verbotenen Geländes. Die Verhandlung soll
gleich nach den rustischen Ostern stattfinden.

Sie Rebellion ber Kurden.
Nachrichten zufolge, die in Konstantinopcl auf der

Pforte eingelaufen sind, sind die Kurden, die Bitlis ange¬
griffen haben, auf die Ortschaft Simek, östlich von Bitlis
und westlich vom Wansee, abgezogen. Türkische Truppen
aus Wan unter dem Oberst Ibrahim und Truppen , die aus
Musch unter General Jhsan Pascha gekommen waren , be¬
gannen gestern vormittag gemeinsam unter dem Oberbe¬
fehl des Generals Jhsan Pascha die Operationen gegen die
Rebellen, um die Rädelsführer gefangen zu nehmen. Da
das Gelände für die militärischen Operationen günstig ist,
erwartet man die baldige Niederlage und Unterwerfung
der Rebellen.

seuW-amerikanWe Beziehungen.
^ Bei einem Bankett des Konvents ehemaliger deutscher
Studenten in New - Nork  wurde ein Brief des Präsiden¬
ten Wilson verlesen, in welchem es heißt: Die Beziehungen
Wischen deutschen und amerikanischen Universitäten sind
'ehr mannigfaltig . Sie haben eine erhebliche Wirkung auf
die Entwickelung der Universitätsbildung in Amerika
»ehabt.

Überall kann man sich an Frau Mauer erlaben. Den einen
:̂ ag gibt's Erbsen und Sauerkraut , und den andern Tag
Sauerkraut und Erbsen, und den brüten das Aufgewärmte

den beiden Tagen vorh :r — denn man mutz doch was
tuchen, wovon die Frau satt wird.
.. Acht Tage hat man kein „zu Hause": aber dafür einen
.Wstaud nach dem Sauerkraut — einen Zustand! Buh ! —
;üd das nennen die Leute nun die Vorbereitung zu den
Feiertagen.
. Und dann wird Kuchen gebacken. Die Bäcker machen

zwar wirklich sehr gut und auch nicht teuer. Aber der
tchtige Osterkuchen muß ein selbstgebackener sein. Wenn
"s jemand sagt, er schreibt sich von jetzt an seine Zeitung

Oŝ n. oder all seine Romane, würden wir den Kerl für
sJüesgestört halten : aber Kuchen backen— was doch gewiß
M r̂es Metier ist — das will jede Hausfrau besser ver¬
öden als der Bäcker — und billiger soll's auch werden.— ich Hab' nur die trübsten Erfahrungen damit gemacht.
i*'°. erstens steht die Frau den ganzen Tag in der Küche,
i- ^ lugt die Reibekeule, bis sie Blasen in die Hände kriegt,
^meidet sich beim Zitronatschneideu in die Haut — sie ar-
»vs ^ dann mutig mit Verband weiter — guillt Rosinen
all-» auf den Ofen, den Bäcker, das Mehl, auf
Oo — nur nicht auf sich selbst. Und nachher kommen solch

armselige Dinger 'raus — entweder hell wie das
'^ gesicht in Coopers Lederstrumpf, oder schwarz wie

der Kaffcrnheld", klitschig und mit einem ganzen
ftn ĉ'1 ion§nt tt fter von Wasserstreiscn. Oden ist nicht 'ne Ro-^cr  Zitronat liegt unten . Und ausgerechnet zu
'»chr mcm  das Zeug essen— wo man sonst das ganze
die^ Zuständigen Kuchen kriegen kann — und das nennen

^ute nun „vernügte Feiertage "!
Schneider hat natürlich nicht geliefert und die

Mm qf cr!n dat sitzen lassen— und nnn hat die Frau nichts
Uftfc l1jie§en. Ich habe noch nie 'ne Frau gekannt —
Bnzi»? babe deren diverse kennen gelernt —, die was zum
als gehabt hätte. Wenn man sie hört, scheinen sie alle
gefre,,. . Uäten 'rumzulaufen . Na also, man hatte sich so
lest, und man hatte sicher darauf gerechnet: und Fräu-

prU' lze hatte fest versprochen: und man macht sich nun
ganzen Ostern nichts — kurz, die rechte Festes-

nicht aufkommen.
mnn  denn so nachmittags zu Hause beim

Utzi und den Mtschigeu Kuchen mit den Kaffer,

Arbeiterbewegung.
Blutige Gtreiknurnheu U» Spante ». Aus Madrid

wird gemeldet: In dem Orte Manleu in Catalouien kam
es zwischen Streikenden und Zivilgardisten zu einem ern¬
sten Zusammenstoß, als die erstcren eine Weberei mit Ge¬
walt schließen wollten. Zivilgarbisten stellten sich ihnen
entgegen. Die Streikenden machten von Revolvern Ge¬
brauch, worauf jene mit ihren Mausergewehren das Feuer
erwiderten. Eine Frau , die sich zufällig dicht bei den
Streikenden befand, wurde getötet. Auf Seiten der Strei¬
kenden erhielten 10 Mann Schußverletzungen.

li Der atit.
Wiesbaden, 11. April.

Amerikanischer Besuch in Wiesbaden. Zweihundert
Hotelbesitzer  aus den Vereinigten Staaten von
Amerika treffen am 2. Mai um 10 Uhr vormittags in
Wiesbaden  ein . Zunächst statten sie dem Kurhaus einen
Besuch ab, wo nach Besichtigung desselben eine Probe von
Rheingauer Weinen, vor allem des 1911er Jahrganges,
stattsindet. Nach der Probe hat der Gast- und Badhaus-
besitzcrvcrein Wiesbaden die amerikanischen Gäste zu einer
Magenfahrt durch die Stadt und nach dem Neroberg ein¬
geladen, woraus sie sich nach Biebrich begeben und um 1 Uhr
die Sektkellerei von Henkell u. Co. in Augenschein nehmen.
Eine Sektprobe schließt sich an. Am Nachmittage begeben
sich die Amerikaner nach Frankfurt , wo im Palmengarten
der Tee eingenommen wird. Am Abend veranstaltet die
Stadt Frankfurt in den Räumen des „Frankfurter Hofs"
ein Festessen zu Ehren ihrer Gäste.

Osterserien am Gericht. Die bevorstehenden Feiertage
bedingen eine Unterbrechung in den Verhandlungen unserer
Strafkammern , die vom Donnerstag dieser Woche bis zum
Donnerstag der nächsten Woche währt.

Die Handwerkskammer hat ihre BureauS aus dem Erd¬
geschoß in den zweiten Stock ihres Hauses Adclheidstraße
Nr. 18 verlegt. — Die F r ü h j a h r s si tzu n g der Hand¬
werkskammer findet am 28. April nicht statt. Sie ist auf
einen späteren, bisher noch nicht festgesetzten Tag verschoben
worden.

»Schwurgericht. Die bevorstehende Tagung des Schwur¬
gerichts wird nur drei Verhandlungsgegenstände und eben¬
so viele Sitzungstage umfaffen. Außer den bereits mit-
yeteiltcn Terminen steht nur noch ein solcher gegen den
jungen Seck aus Eisenbach wegen Tötung seines Vaters
zu erwarten . In dieser Sache ist allerdings bis zur Stunde
die Voruntersuchung noch nicht abgeschlossen. Die beteilig¬
ten sachverständigen Aerzte sind nämlich verschiedener Mei¬
nung darüber , ob der Tod des Vaters durch den Sturz oder
durch die ihm von seinem Sohne beigebrachte Verletzung
herbeigeführt worden sei, und zurzeit wird darüber ein
Obergutachten eingeholt. Nichtsdestoweniger ist wohl an¬
zunehmen, daß die Sache noch für die nächste Schwurgerichts-
taguug spruchreif wird.

Neisebeihilfcn für die Vugra . Die Stadt Hannover
bewilligte dem dortigen Faktorenverein  1600 Mark
als Beihilfe zu Reisen nach der Leipziger Buchgewerbeaus¬
stellung: für denselben Zweck überwies der Verein der
Vuchüruckereibesitzer dem Faktorenvercin 300 Mark. Die-'
ses Geld kvmmt nur den Faktoren kleinerer Betriebe zu¬
gute, während die großen Druckereien ihre Faktoren auf
eigene Kosten die Buchgewerbcausstcllung besuchen lassen.
— Die Stadt Königsberg  i . Pr . bewilligte den Königs¬
berger Buchdruckergchilfen800 Mark als Beihilfe zum Be¬
suche der Leipziger Buchgewerbeausstellung. Außerdem
entsendet noch der Ortsverein des Deutschen Buchdrucker¬
verbandes 3 Mitglieder auf seine Kosten nach Leipzig. —
Der Stadt Wiesbaden zur Nachahmung empfohlen. -

Grab-Denkmal für Georg Rücker. Auf dankenswerte
Veranlassung des Herrn Direktor Dr . Rauch ist für Bei¬
träge zu Gunsten eines Grabdenkmals für Georg Rücker
auch an der Kasse des Residenz - Theaters eine
S a m m c l ste l l e errichtet worden.

Der Verband deutscher Fronen , Ortsgruppe Wies¬
baden, als Wagner-Förderer . Das Unternehmen, Ein¬
trittskarten  zu den ersten 5 Vorstellungen des
„Parsifal"  au Persönlichkeiten aus 'den Kreisen der
hiesigen Schüler, Schülerinnen , Lehrer und Lehrerinnen der
Musik, sowie der Lebrer und Lehrerinnen der Volksschulen
unentgeltlich  abzugeben , Hai großen und — wie die
einzelnen Zuschriften erweisen — dankbaren Anklang ge¬
funden. Es waren sehr zahlreiche Anmeldungen einge-
gaugen. Durch das Entgegenkommen der köuigl. Inten¬
danz, welche ausgezeichnete Plätze im 3. Rang und Amphi¬
theater für den Verein bereit gehalten hatte, konnten 153
Karten verteilt werben. Die Mittel dazu wurden zum
großen Teil aus den Einnahmen der letzten Veranstaltung

streifen einstippt — still und ruhig bei sich zu Hause, weil
doch die Frau nichts auzuziehen hat, — wer kommt auge¬
setzt? — Lehmanns ! Alle Lehmanns — und zum Abend
wollen sie auch dableiben! Das ganze geschlagene Jahr
kümmert sich die langweilige Gesellschaft nicht um einen
— und zu Ostern, wenn man gerade mal gemütlich zu
Hause ist, dann wollen sie sehen, wie's einem geht. — Ver¬
gnügte Feiertage!

Wenn aber der Schneider ein Ehrenmann und die
Schneiderin eine Perle — und wenn sie wirklich geliefert
haben und man stolz mit den nagelneuen Sachen — ebenso
neu wie unbezahlt — vor die Türe geht, ein bißchen nach
dem Wald, in den Jahren . . . . in den Jahren regnet's
immer zu Ostern — nicht nur in Strippen — in Mollen
gießt es.

Ich frage: kann da nicht unser Glaube an die Mensch¬
heit energisch erschüttert werden — wenn uns unsere Mit¬
menschen und Kollegen immer wieder „vergnügte Feiertage"
wünschen?

Osterkuriositäten.
Ostern ist das Fest des Frohsinns : daS Erwachen der

Natur löst im Herzen eine Jnbelstimmung ans , die unsere
Väter so gut empfanden wie wir , die aber in jener robuste¬
ren Zeit einen ganz anderen Ansdruck fand und sich in
Gebräuchen äußerte, die dem heutigen Geschlecht als Kurio¬
sitäten erscheinen. Selbst die Diener der Kirche suchten
den Gegensatz zwischen der düsteren Fastenzeit nnd dem
freudigen Feste der Auferstehung dadurch zu betonen, daß
sie in den Gottesdienst allerlei Spässe und Possen cin-
flochten. „Gute Nacht, Stockfisch, willkommen Ochs," — so
konnte im Jahre 1506 ein Mönch seine Osterpredigt beginnen
und ein fröhliches Lachen der Gemeinde war die Antwort.
Einige geistliche Osterscherze dieser Art sind berühmt ge¬
worden: der Geistliche Matthesius berichtet, er habe in
seiner Jugend oft die Märchen erzählen hören, wie der
Sohn Gottes an die Vorburg der Hölle gelangt und mit
seinem Kreuze anpocht. Zwei Teufel, die den ungebetenen
Gast erspähen, suchen ihm den Eintritt zu verwehren, in¬
dem sie ihre langen Nasen als Riegel vor die Tür schieben,
aber gegen die Kraft des Kreuzes sind sie machtlos, die Tür
fliegt ,mit lautem Krach auf und die beiden Teufel sind je
um eine Nase ärmer! Ast Waiblingett besahl einmal am

entnommen, welche bekanntlich zu diesem Zwecke unter be-l
rettwilligster Mitwirkung von Herrn und Frau Kammer»!
sänger Forchhammer im Kasino abgehaltcn worden war.

Die freien Gewerkschaften in ganz Preußen für polw
tische Vereine erklärt . Wie die „Braunschweigische Lanües-
zeitung" erfährt, werden auch die übrigen Polizeiverwal¬
tungen Preußens in allernächster Zeit dem Vorbild des
Berliner Polizeipräsidenten folgen und die sozialdemokra¬
tischen Gewerkschaften für politische Vereine erklären.
Durch dieses behördliche Vorgehen verlieren die sozial¬
demokratischenGewerkschaften zwangsweise ein Fünftel
ihrer Mitglieder , das sind alle Personen unter 18 Jahren.

Wie jemand sich selber kündigen muß. Der seltene Fall,
datz ein Angestellter gezwungen wirb, seine eigene Kündi¬
gung auszuschreiben, war dieser Tage vor dem Berliner
Kaufmannsgericht Gegenstand der Verhandlung . Eine
Stenotypistin hatte mit ihrem Prinzipal , einem in Berlin
ansässigen Deutsch-Amerikaner, die vertragliche Verein¬
barung getroffen, daß eine Kündigung nur schriftlich, und
zwar durch eingeschriebenen Brief , Gültigkeit habe. Als
dann der Chef, der wohl inzwischen diese Klausel vergessen
hatte, nach etlichen Monaten die Kündigung doch mündlich
aussprach, erklärte die Angestellte, sie nehme sie nur schrift¬
lich an, mündlich gelte sie nicht. „Gut , dann schreiben Sie !"
erwiderte seelcnruhig der Deutsch-Amerikaner, und nun
diktierte er ihr einen Kündigungsbrief an
sie selbst,  den sie an ihre eigene Person abzuschicken
hatte. Das war der Tippdame aber doch zu viel, sie nahm
zwar das Stenogramm auf, aber den Brief zu schreiben
unterließ sie. Den Bemühungen des Kaufmannsgerichts
gelang es, den Streit der Parteien um das Gehalt eines
Monats im Vergleich in Höhe von 126 M. gütlich beizu-
lcgen. Der Vorsitzende, Magistratsrat Techow, richtete abe*
an den Beklagten die rhetorische Frage , ob er «denn die
Kündigung nicht von einem anderen Angestellten hätte
ausschreiben lassen, brauche doch selbst bei einer Hinrichtung
der Jnkulpat keine Handlangerdienste zu leisten.

Ostcrtage für Handel und Gewerbe. Am erste  «
Osterfeicrtag gilt für die offenen Landengeschäste wieder
einmal die vollständige Sonntagsruhe — aber doch nicht
ganz, denn die Händler mit Lebensmitteln, die Metzger,
Bäcker, Spezerei - und Vorkvstwarengeschäste dürsen ihre
Waren bis vormittags 9K Uhr an den Mann bringen . Dex
zweite Feiertag sieht dann die Lüden wieder geöffnet wie
an jedem gewöhnlichen Sonntag . — „Umgekehrt wird ei«
Schuh dranS!" sagen unsere Barbiere . Sie werden ihre
Knnschaft am ersten Feiertag wie an jedem gewöhnlichen
Sonntag einseifen, dafür aber den ganzen zweiten Feier¬
tag vollkommen feiern.

Vegetarier in Wiesbaden. Am Donnerstag fand im
Kurhaus die I a h r e s v e r sa m m l u n g des Deutschen
Vegetarierbunöes  statt , die von Delegierten be¬
sonders aus der Provinz Hessen-Nassau und dem Grotz-
herzogtümern Hessen und Baden gut besucht war . Dett
Vorsitz führte Dr . meö. Seltz aus Baden-Baden. Die Ver¬
handlungen bewegten sich um innere Vereinsangelegen-
heiten, Satzungsänderungen und Gründung einer Vege-
tarier -Bnndes -Stiftung . Der Vorsitzende hob hervor, daß
bei der augenblicklich immer noch bestehenden Flcischteue-
rung das Interesse für die vegetarische Lebensweise ein
ganz besonders reges ist. Auch die vielen Sportsiege der
Vegetarier , ebenso wie wissenschaftliche Versuche hätten er¬
wiesen, daß körperliche und geistige Leistungsfähigkeit auch
bei fleischloser Ernährung durchaus nicht gemindert werde.

Zum Kurbesnch sind hier u. a. cingetroffen das Prinzen-
paar zu Stolberg -Roßla aus Potsdam (Hotel Rose), Frhr.
v. Baumgarten , Reval (Wilhelmaj, Graf v. Einsiedel,
Dresden (Billa Franks , Landeshauptmann Frhr . Senfst
v. Pilsach, Danzig (Weißes Roß), Fürstin Urussoff Peters¬
burg (Bier Jahreszeiten ), Exzell. Generalleutnant Waldorf,
Saarbrücken (Pension Rupp), Baron v. Wrangell, Reval!
(Wilhelma).

Friedhosskuust. Der Wiesbadener Nordfriedhof, der
schon eine reiche Sammlung herrlicher Kunstdenkmäler aus¬
weist, hat ein neues Familienmonument erhalten, dessen
vornehme Ruhe stimmungsvoll in den weiheerfüllten Ruhe-
ort der Toten paßt. Der aus Wiesbaden stammende, be-
lanntr Münchener Maler Hohlwein  hat den Entwurf
angefertigt und ihn der ihm befreundeten Familie I . Ehr.
G l ü ckl i ch se n. gewidmet. Das Denkmal ist ein ge¬
drungener Obelisk ans matt geschlissenem Muschelkalk,
dessen Vorderseite die von einer gefällig geschlungenenGir¬
lande umgebene Votivtafel enthält . Der mächtige, aus einemStück bestehende Obelisk ruht frei auf vier direkt auS dem
Material herausgearbeitcten Kugeln, die ihrerseits aus
einem doppelstufigen Grundstein stehen. Die obere Stufe
enthält die folgenden, von I . Ehr. Glücklich stammenden
Verse: „Wobl dem, der viel erlebt, erstrebt, ertragen —
Und darf beim Scheiden ans dem Leben sagen, — Datz ihn
geführt die Liebe und die Pflicht — Durch Kampf zum

Ostersonntag ein Prediger — dieses Osterkuriosnm berich¬
tet der Humanist Bebelius — alle Männer , die wirklich zu
Hause das Regiment führten , sollten das Lied „Christ ist er¬
standen" anstimmen: eine ganze Zeit lang blieb es mäus¬
chenstill, bis schließlich ein Mann — er war wahrscheinlich
unverheiratet —, ärgerlich über das lange Schweigen, sich
zu dem Gesänge verstand. Nachher trugen die Männer den
Retter der Ehre ihres Geschlechtes im Triumph nach Hause
und bewirteten ihn reichlich. Ein andermal richtete ein
Prediger an die Frauen die Aufforderung , es sollten alle
die. die „die Hosen im Hanse anhätten", den Ostergesang
anstimmen und sofort setzte der Choral laut ein. Be¬
sonders beliebt waren dramatische Einlagen in dem Gottes¬
dienste. Sie entwickelten sich im 10. Jahrhundert aus dem
lateinischen Bechselgesange zwischen den Engeln und den
drei Marieen am Grabe. Und nun der Gemeinde eine
Augenweide zu bieten, legten die Geistlichen eine Art Ver¬
kleidung an nnd gestalteten den Gesang durch Dramatisie¬
rung von Bibelstcllen aus . Die Zahl der Darsteller wuchs,
ein Salbenhändler handelte mit den drei Marieen — ein
realistisches Moment — und schließlich unternahmen die
Apostel Petrus und Johannis einen Wettlans. um möglichst
rasch zum Grabe des Herrn zu kommen! Dieser Wettlauf
ist der erste erheiternde Zug in diesen Spielen und in der
Tat geht̂ das komische Drama auf ihn zurück. In der
gallikanischen Kirche war es üblich, daß bei dem Mysterium
von der Auferstehung Christi einem Juden eine kräftige
Ohrfeige verabreicht wurde : die Ansführnng dieser Hand¬
lung galt als eine Ehre, die dem vornehmsten Gemeinde-
Mitglied überlassen würde, und das Opfer, der Jude,
wurde zu der Handlung durch Gcivalt oder durch Bezah¬
lung veranlaßt . War im Orte kein Jude vorhanden, so
mußte sich ein Christ als Jude verkleiden und die Ohrfeige
in Empfang nehmen. Eine bewegte dramatische Handlung
enthielt die Rumpel- oder Polterpres 'e: ein vermummter
Pfasf oder Mönch in Gestalt des Herrn Christi, sprang ans
einem finsteren Orte hervor und schlug, Einlaß heischend,
mit seinem Kreuze gegen eine verschlossene Tür : dahinter
erhob sich ein jämmerliches Geschrei und Geheule der ver¬
worfenen Engel , bis der Pfaffe in einem Anlauf die Tür
sprengte und nun die bösen Engel mit Ketten beladen
herausqnollen und im Triumph vorgefnhrt wurden . Auf
sie folgten dann die aus der Hölle erlösten Seelen in ivci-
ßen Hemden mit Siegesgesang und Frohlocken.

ZwPflex in der Kinöerw'elt glgntzey. gjcht- daß
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Siege und durch Nacht zum Licht." — Das Denkmal, das
durch seine Ruhe und in sich geschlossene Einheitlichkeit
einen stimmungsvollen, feierlichen Eindruck macht, ist im
Stile Louis XVI . gehalten.

Rheinschifsahrt. Die Biebrich - Mainzer  Dampf-
fchiffahrt Aug. Waldmann eröffnet am Ostersonntag ihren
Dienst. Die Dampfer fahren nachmittags zu jeder vollen
Stunde ab Biebr ' '̂ ' -Schloß von 1 Uhr, ab Mainz -Stadthalle
von 2 Uhr an, ab Katsertor-Hauptbahnhof je 6 Minuten
später. Wochentags fahren die Dampfer vorerst nur bei
ganz warmem, sonnigem Wetter.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Schreibers Konservatorium für Musik.

Bei einem Rückblick über die Tätigkeit des Instituts im
verflossenen Winterhalbjahr 1913/14 kann auch hier ein
erfreulicher Fortschritt der Entwickelung festgestellt wer¬
den. Unter reger Teilnahme des Publikums gestalteten sich
die öffentlichen Schüler-Vortragsabende zu einem glänzen¬
den Erfolg . Weiterhin betätigten sich Lehrkräfte und Schü¬
ler mit Erfolg an Veranstaltungen des Evangelischen Bun¬
des und des Sprachvereins , seiner bei weltlichen wie Kir¬
chenkonzerten. Ein brillantes Konzert am 23. März war
das des Violinvirtuosen „Selmar Victor", Lehrer für
höheres Violinspiel am Konservatorium. — Den Klassen
für Klavierspiel, Gesang, Violoncell, etc., sind die hiesigen
Lehrkräfte verblieben. Montag, den 20. April , beginnt das
neue Trimester.

Mittelst anbsvereinigung für Mittel¬
deutschland (Sitz Kassel und Wiesbaden). Gleich nach
Ostern wird die neue Mtttelstandsvereinigung für Mittel¬
deutschland hier eine öffentliche Protestversammlung ab¬
halten gegen die geplante Bevorzugung der jüdischen Ge¬
schäftsinhaber bei der reichsgesetzlichen Regelung der Sonn¬
tagsruhe . Durch diese Maßnahme würde die „Gleichbe¬
rechtigung" zur „Bevorzugung " und die jüdischen Ange¬
stellten unter ein Ausnahmegesetz gestellt werden. Alles
nähere wirb durch Anzeigen in der Tagespreise noch bekannt
gegeben werden. Es sind drei Redner für die Versamm¬
lung vorgesehen. — Die neue Vereinigung , die, wie man
uns mittetlt , schon eine starke Mitglieberzahl zählt, gibt ab
1. Mai die „Deutsche Mittelstandszeitung " heraus.

In Schneiders Kunstsalon in Frankfurt
erfreut sich die Magnasco -Ausstellung besonders regen
Interesses . Am Karfreitag sowie an den beiden Oster-
feiertngen bleibt die Ausstellung geschlossen.

Der Männergesang - Verein „Fidelio"
hält seine diesjährige Osterfeier, bestehend in Ausstellung
geschmackvollerOstersachen, Unterhaltung und Tanz , am 2.
Ostertag, nachmitags 4 Uhr beginnend, im Saalbau „Jäger¬
haus ", Schiersteiner Straße 68.

Der Männergesang - Verein  i l d a" e. V.
unternimmt am Ostersonntag einen Familienausflug nach
Kloppenheim, Saalbau „Zur Rose". Gemeinsamer Abmarsch
2^ Uhr nachmittags von der engl. Kirche.

Die Privat - Gesellschaft Einigkeit  veran¬
staltet am Oster-Montag , nachmittags 4 Uhr, einen Fa-
mtlienausflug mit Tanz nach dem Jägerhaus Clarenthal.

Der Athletik sportklub „Athletta"  Wies¬
baden, gegründet 1892, begeht am zweiten Osterfeiertag in
der Turnhalle an der Hellmundstraße seine große Früh-
jahrsveranstaltnng , verbunden mit Tanz , unter Mitwirkung
des Gesangvereins „Neue Konkordia" sowie des Radsport¬
klubs 1907 Wiesbaden.

Stimmen aus dem Leserkreise.
(Für das Nachstehende übernimmt die Redaktion keine

andere als die prcßgesetzliche Verantwortung .)
Wie aus den Tageszeitungen ersichtlich, hat die Kur-

Direktion in richtiger Erkenntnis von der Ausstellung und
Vorführung von Modellen französischer Firmen Abstand ge¬
nommen. Der Kaufmännische Verein Wiesbaden verfehlt
es nicht, seine Mitglieder und Interessenten darauf auf¬
merksam zu machen, daß es gerade der kaufmännischeVer¬
ein war , der auf Anregung seiner Mitglieder die Einstel¬
lung der geplanten Verführungen veranlaßt hat.

Es ist selbstredend, daß die Kirrverwaltung die Trag¬
weite solcher Ausstellungen unmöglich wissen konnte, und
hat der kaufmännischeVerein es mit Dank anerkannt , daß
nach Anhüren desselben die städt. Behörden gerne dem
Wunsche der Mitglieder des kaufm. Vereins entgegengekom¬
men sind. Auf der anderen Sette aber auch ermahnt dieses

Hasen zur Osterzeit Eier legen. Dieser Unglaube mutz
weichen vor einer amtlichen Urkunde über eierlegende
Osterhasen: der Schultheiß von Ansbach nahm im Jahre
1768 ein Protokoll auf, daß im Hause des Försters Fuhr¬
mann zu Solenhofen ein gefangener Hase verschiedene
Eier gelegt hätte und auf Befehl Serenissimi Hase wie
Eier in die Kunstkammer gebracht worden seien, wo diese
Raritäten aufbewahrt werden sollten. Dieser Hase, den
der Förster ans einem Spaziergange sehr jung eingefangen
hatte, habe in einer Truhe ausgezogen, die Größe gewöhn¬
licher Hasen erreicht, im Monat März und April 1757 drei
Eier , in derselben Zeit des folgenden Jahres zwei weitere
Eier gelegt. Die vier letzten seien ganz rund geformt ge¬
wesen, und der Herr Reichserbmarschall Graf Pappenheim
hätte eines der Eier geöffnet, darin aber nichts als weißes
Wasser gefunden.

Eine kuriose Ostersitte hat sich in der englischen Graf¬
schaft Durhnm erhalten . Am Nachmittage des Ostersonn-
tages durchziehen die Jungen truppweise die Straßen und
halten jedes weibliche Wesen mit den Worten an : „Zahlen
Sie gefälligst für Ihre Schuhe," und wenn die Steuer nicht
sofort erlegt wirb, zieht man den Widerspenstigen einen
Schuh mit Gewalt aus . Am nächsten Tage können die
Mädchen ihre Rache nehmen, nur '' ck dem Unterschiede,
daß sie von den Männern eine Hutsteuer verlangen . Eine
nicht weniger seltsame Sitte hat biS zum Ende des 18.
Jahrhunderts in Westfalen geherrscht. Nahe bei Iserlohn
stand eine alte Eiche, die von sieben Erdlöchern umgeben
war . Am ersten Ostertage zog das Volk dorthin, faßte den
Baum an und machte die „sieben Sprünge ". Wer alle
sieben Löcher traf , glaubte, daß ihm noch wenigstens sieben
Lebensjahre beschieden seien oder, daß er in dieser Zeit
eine Frau bekommen werde. Die Reihe der Osterknriosi-
täten ist hiermit noch lange nicht erschöpft: hatten oder
haben doch so viele Orte ihre eigenen Osterbräuche, die dem
Fremden kurios Vorkommen, und die Ueberlieferung kennt
unter diesen örtlichen Osterkuriositäten z. B. das Wettessen
von Ostereiern im niedersächsischen Gebiete, das merk¬
würdige Prügeln — Schmackostern— in ursprünglich
slavischen Gebieten und das unfreiwillige Bad, das man in
Ungarn den Langschläferinnen bereitet. vr . I)r.

Theater und Konzerte.
— Konzert des Cäcilien-Bercins . Wiesbaden,

10. April . Gleichwie im Vorjahre , so hatte auch bei seinem
gestrigen dritten Konzert der Cäcilien - Verein  auf
die Vorführung eines größeren, der Bedeutung und Stim¬
mung des Tages entsprechenden Werkes verzichtet und
abermals eine Anzahl Bach'scker Kantaten als möglichst ge-

Vorgehen die Mitglieder des kaufm. Vereins , in allen der¬
artigen Fällen sich an denselben zu wenden, um bei ver¬
meintlichen Differenzen irgendwelcher Art deffen Unter¬
stützung zu erhalten.

Weiter aber veranlaßt dieser Sachverhalt den Vorstand
des kaufm. Vereins , noch weiter zu gehen und wendet sich
hiermit nicht nur an die Kaufleute, sondern auch vor allen
Dingen an das kaufende Publikum . Er fordert auf, in
jeder Weise energisch Protest zu erheben, wie dies schon
häufiger in den Tagesblättern geschehen ist, und weist da¬
rauf hin, daß man mindestens so gut, wenn nicht noch bester
wie in irgend einer anderen Großstadt, alle Artikel hier am
Platze kaufen kann, noch mehr aber ist es ein Unrecht gegen
die deutsche Kaufmannschaft und die Leistungsfähigkeit un¬
serer Wiesbadener Geschäftswelt, wolle man sogar noch aus-
läirdische Firmen hierzu heranziehen.

Es ist für jede deutsche Frau Pflicht, derartige Schau¬
stellungen ausländischer Firmen zu veriverfen und solche
nicht, wenn auch nur aus Neugierde, zu besuchen und in
schärfster Weise dagegen Protest zu erheben. Wir dürfen
sicher auch auf einen großen Teil der Ehemänner unserer
Damen rechnen, gegen Versuche ausländischer Firmen , den
deutschen Handel und die deutschen Geschäfte zu schädigen
und ausländischen, speziell französischen Firmen die Auf¬
träge zvzuweisen.

Wollten sich die Damen nur einmal vor Augen führen,
in welcher Weise man im Auslande Vorgehen würde, sollten
deutsche Firmen in dieser Weise die heimische Industrie zu
benachteiligen suchen.

Deshalb bitten wir unsere verehrten Leserinnen und

steht auch die der Militärverwaltung gegenüber eingegan¬
gene Verpflichtung weiter , wonach das ganze Gebäude vom
zehnten Mobilmachungstage ab zur Benutzung als Ver-
etnslazarett behufs Aufnahme im Felde verwundeter oder
erkrankter Krieger vollständig eingerichtet zur Verfügung
zu stellen ist, und, solange die Mittel des Vereins aus¬
reichen, auch die Verwaltung , Pflege und Verpflegung in
diesem Vereinslazarett auf eigene Kosten zu übernehmen
sind. Auch das mit dem Vaterländischen Frauenverein in
Biebrich getroffene Abkommen wegen gemeinsamer Er¬
ledigung von Vereinsangelegenheiten in Friedens - und
Kriegszeiten wird als fortbestehend betrachtet.

Seine bedeutendste Aufgabe erkennt der Kreisverein
vom Roten Kreuz in der Förderung und Unterstützung der
Sanitätskolonnen.  Solche Vereine bestehen in
Biebrich, Hochheim, Flörsheim und Erbenheim. In den¬
selben wurde im Berichtsjahre recht eifrig gearbeitet, wie
aus den Verhandlungen in der kürzlich zu Erbenheim ab¬
gehaltenen Versammlung zu ersehen war . Die größte
Uebung veranstalteten die Sanitätskolonnen am 12. Okto¬
ber v. I . zu Biebrich. Sic fand allseitigen Beifall und un¬
eingeschränkteAnerkennung auch von Sachkennern. — Auf
Antrag des Vorsitzenden wird der Kreisverein die gemein¬
samen Bestrebungen der Sanitätskolonnen nach Kräften
und vorhandenen Mitteln zu fördern suchen und vor allem
auch bas Augenmerk richten auf die Versicherung der Sani¬
täter gegen Unfälle, Entschädigung derselben für etwaigen
Ausfall an Tagesverdiensten bei Krankentransporten usw.
Die dafür geforderten Sätze werden von der Versammlung
anerkannt , ebenso die Forderung , daß bei größeren Volks¬
festen nur Mitglieder der Sanitätskolonne als Wache u.

Leser:
Kaufet am Platze! Unsere Wiesbadener Geschäfte jeder

Branche sind weit und breit als überaus leistungsfähig be¬
kannt. Kaufet aber vor allen Dingen in deutschen Ge¬
schäften und deutsche Ware. Unterstützt unsere deutschen
Kaufleute, emanzipiert Euch immer mehr vom Auslande,
um vertrauensvoll die Leistungsfähigkeit unseres deutschen
Gewerbes und Handels zur Achtung zu bringen.

Mitteilungen aus dem Publikum.
liesMMrtart«

' ' — 3669

Aus den Vororten.
Biebrich.

Die Süddeutsche gibt nach — aber nur teilweise. Die
Süddeutsche  hat den bekannten Erlaß , wonach dem
Fahrpersonal auch die Benutzung der Bahn  in
Uniform entzogen worden ist, vor drei Tagen wieder rück¬
gängig gemacht. Danach können die Bahnangcstellten die
Elektrische in Uniform wieder jederzeit benutzen. Das Ge¬
such, diese Benutzung auch in Zivilkleidern ständig zu ge¬
statten, wurde abgewiesen.

Nassau und Nachbargebiete.
Unter dem Roten Kreuz.

Der Kreisverein vom Roten Kreuz für den
Landkreis Wiesbaden  hielt am Dienstag Nachmit¬
tag unter dem Vorsitz des Landrats Kammerherrn von
Heimburg  im Krcishause in Wiesbaden  seine or¬
dentliche Jahresversammlung  ab . Eine ausgedehn¬
tere Wirksamkeit hat der Verein nach dem Jahresbericht des
Vorsitzenden seither naturgemäß eigentlich nicht entfaltet
nnd sich nur auf die Unterhaltung seines Krankenhauses
in Biebrich und die Unterstützung von bedürftigen Kriegs¬
teilnehmern oder deren Hinterbliebenen beschränkt. Ver¬
anlaßt durch die Feier des fünfzigjährigen Bestehens des
Vereins vom Roten Kreuz und die geplante Erweiterung
und Verbesserung des Sanitätswesens für den Fall einer
Mobilmachung, sollen aber fortan neue und erweiterte Auf¬
gaben in den Bereich der Vcreinstätigkeit einbezogen und
vor allem auch die Werbung neuer Mitglieder in die Wege
geleitet werden. Landrat v. Heimburg  wies hauptsächlich
darauf hin, daß der Kreisverein wie wohl nur wenige im
Reiche in der erfreulichen Lage sei, ein eigenes und gut ein¬
gerichtetes Krankenhaus zu besitzen. Dasselbe ist gegen¬
wärtig von der Stadt Biebrich für die Summe von 6 Mark
gepachtet, doch verbleibt dem Verein unausgesetzt ein Raum
zur Unterbringung eines Depots verfügbar . Außerdem be-

eigneten Ersatz für das in früherer Zeit stets übliche „Kar¬
freitags -Oratorium " zum Vortrag ausgewählt . Eine ei¬
gentliche Oster-Kantate enthielt das Programm auch dies¬
mal nicht, wenn man nicht gerade das aus dem Vorjahr
übernommene „Jesu , der du meine Seele" in diese Kate¬
gorie mit heineinbeziehen will. Die Vorführung , die Herr
Schuricht dieser, wie auch den übrigen vier Programm¬
nummern bereitete — die berühmte Kreuzstab- Kantate
mußte aus Mangel an dem nötigen Nvteniuatcrial (!) in
Wegfall kommen — war äußerst korrekt und stimmungsvoll.
Am wirkungsvollsten erwies sich auch diesmal das liebliche
„Frauen -Duett " und das große Baß-Rezitativ „Die Wun¬
den, Nägel, Krön' und Grab". — Besonderes Interesse
erregte ferner die Erstaussührung der vor ungefähr zwei
Jahren in Kopenhagen anfgefundenen Solo -Kantate „Plein
Herze schwimmt im Blut " (Instrumentation von Herrn Ka¬
pellmeister Kämpfert in Frankfurt ), für welche Frau
Kämpfert  ihre oft gerühmte Künstlerschaft erfolgreich
eingesetzt hatte und die zweite Bearbeitung der Kantate
„O Ewigkeit, du Dvnnerwort ", bei der Herr Kammersänger
B r o d e r se n die „Himmlische Stimme " (Selig sind die To¬
ten) in herrlicher, tief ergreifender Weise zum Vortrag
brachte. Neben den eben genannten beiden Künstlern er¬
freuten auch die anderen, von ihren früheren Gastspielen
hier bestens akkreditierten Solokräste , Frau Erker-
S chn a u d t, und Herr Kammersänger Dr . Kuhn  durch
höchst stilvolle, mohlausgeglichene Leistungen. Nicht minder
die verschiedenen Orchester-Solisten , von denen auf dem
Programm anher den Herren Peter sen (Orgel ) und
Bauer (Cembalo ) leider Niemand mit Namen verzeichnet
war . — Sehr brav hielt sich der, abermals in imposanter
Stärke auf dem Podium erschienene Vereins -Chor. Abge¬
sehen von einigen gar zu modernen Tempoverrückungen
(namentlich die Choräle machten einen mehr konzertmäßi-
gen als streng kirchlichen Eindruck) wußten die Sänger ihre
zwar nicht sehr umfangreiche, aber immerhin doch recht
anspruchsvolle Aufgabe in völlig einwandssreter und hin¬
gebender Weise zu lösen. Gleich der Eingangschor „Du
Hirte Israels , höre!" erfreute durch seltenen Wohlklang
und wohltuende Wärme der Empfindung. Ebenso ein¬
dringlich gestaltete sich die Wiedergabe des „Jesu , der du
meine Seele" und des scharf einschneidenden Chorals „Es
ist genug!" Der Haupttrumpf wurde dann mit der gewal¬
tigen achtstimmigen Kantate „Nun ist das Heil und die
Kraft" ausgespielt, die, von Herrn Musikdirektor Schu¬
richt in selten eindrucksvoller Weife vorgeführt , auf die
zahlreich erschienene Zuhörerschaft einen ebenso tiefgehen¬
den, wie nachhaltigen Eindruck ausübte und das , etwas
allzureichlich bemessene Programm deö Abends -auf das er¬
hebendste und wirkungsvollste beschloß. F. K.

dergl. zugelassen werden.
Die Geschäfte des Vereins führt als Schatzmeister

Kreisausschußdirektor Werkmüller.  Die Jahresrech¬
nung war von den Vorstandsmitgliedern Geh. Kommer¬
zienrat Dr . W. Kalle- und Krcisbranddirektvr Tropp-
Biebrich geprüft nnd für richtig befunden worden. Der
neue Haushaltsvoranschlag wurde auf je 1300 Mark in
Einnahme nnd Ausgabe festgesetzt. Aus den der General¬
versammlung zur Verfügung gestellten Mitteln des Ver¬
eins erhielten die vier Sanitätskolonnen je 50 Mark, und
60 Mark wurden einigen Kriegsteilnehmern bezw. Hinter¬
bliebenen in Betrügen von 10 und 15 Mark zuerkannt. —
Die Beschaffung von sog. Systems, Einrichtungen zum
Zwecke der Verladung von Kranken und Verwundeten in
Eisenbahnwagen soll in die Wege geleitet und diese Ein¬
richtungen, welche Lchrzwecken dienen sollen, in Biebrich
deponiert werden. An der Kaiserparade in Wiesbaden
werden auch die Sanitätskolonnen teilnehmen: ebenso
werben Sammeltage für bas Rote Kreuz in allen Orten
des Kreises und in den verschiedensten Formen eingerichtet
werden, wie sie in dem bekannten Aufruf ans Volk vorge¬
sehen sind. Die große Notwendigkeit, Schwesternschaften.
Etappenpfleger usw. zu fördern , hat der Balkankrieg ge¬
lehrt, und der Vorsitzende bat, allseits dafür zu sorgen, daß
der beabsichtigte Zwecke der diesjährigen Veranstaltungen
auch im Landkreise vollauf erreicht werde.

Bei der zum Schlüsse vorgenommenen Ergänzungswahl
des Vorstandes wurden Landrat v. Heimburg, Kommer¬
zienrat Söhnlein -Pabst (Schicrstein-Wiesbaden) und Dr.
meö. Wies (Hochheim) wieöevgewählt. Neugewählt wurde
Dr . med. Gelderblom (Ervenheim).

27 Fahre im Kampf um die Wahrheit.
(7) Simmern , 8. April . Eine Aussehen erregende Ge¬

richtsverhandlung fand gestern und heute vor dem hiesigen
Schöffengericht  statt . Die Einwohnerschaft mehrerer
Dörfer füllte den GerichtSswckl, um nochmals einen Vor¬
gang sich abrolle» zu sehen, der schon vor 27 Jahren
die Gemüter aufs Aeußerste erregt hatte. Im Jahre 1887
gerieten die Burschen des Dorfes Biebern bei der Nach¬
kirchweih in eine Schlägerei. Der Taglöhncr Adam
L a u x trug einen Beinbruch  davon . Anfangs gab er
an, das Bein sei ihm von unbekannter Seite entzwei ge¬
worfen worden. Bei der Verhandlung der Schlägerei vor
der Strafkammer in Coblenz im Februar 1888 beschwor
er dagegen, der 19jührige Heinrich Dörn  habe ihm mit
einem schweren Stück Holz das Bein entzweigeschlage».
Dörn erhielt 2 Jahre Gefängnis.  Nach deren Ver¬
büßung ging Dörn als einsamer, mit dem Makel der
Gefängnisstrafe behafteter Mensch durchs Leben. Unab¬
lässig beteuerte er seine Unschuld, versuchte mehrere Male
ein Wiederaufnahmeverfahren öurchzusetzen: wurde aber
stets vom Landgericht abgewiesen. Schließlich beschloß er,
den Laux zu zwingen, klagbar gegen ihn vorzugehen, um
so das Gericht zu nötigen, den Sachverlauf nochmals zü
prüfen . Er warf dem Laux mehrfach öffentlich die Be¬
schuldigung „Falschschwörer" an den Kopf. Endlich hatte
er Erfolg. Im Herbst v. I . erstattete Laux wegen dieser
Beschuldigung Anzeige bei der Staatsanwaltschaft und
Dörn kam vor das Schöffengericht Simmern-
Zwei bis drei Dutzend Zeugen waren zur Stelle . LauÜ
trat als Nebenkläger auf und forderte die Verurteilung
Dörns zu nochmaliger Gefängnisstrafe wegen Veleidigung-
Der Ausgang war für den Nebenkläger Laux aber wenig
günstig. Zwar wurde Dörn wegen des mehrfachen öffent¬
lichen Vorwurfes des Falscheides zu 8 M. Geldstrafe
verurteilt  und Laux Publikationsbefugnis zuge¬
sprochen, durch den Zeugenbeweis wurde aber festgestellt,
daß Laux zuerst behauptet hat, das Rein sei ihm entzwei
geworfen worden und auch der Behörde gegenüber den
Vorgang so öargestellt hat. Später habe er, um eine Ent¬
schädigung und Rente zu erlangen , einen der zah^ln ngs fähigen Beteiligten  bei der Schlägerei alS

Täter für den Beinbruch bezeichnet. Nachdem ihm ein
erster solcher Versuch mißlungen war , da der Benannte
Nachweisen konnte, daß er bei dem Vorkommnis gar niav
beteiligt gewesen, verfiel er darauf , den Dörn zu be¬
schuldigen, trotzdem er, wie gestern festgestellt wurde, vw
der damaligen Strafkammerverhandlung ausdrücklich A
klärt hatte, der Dörn ist es nicht gewesen : ald
der zu mir kam , war mein Bein schon kap » ^Der Amtsanwalt  erklärte , nach dem Ergebnis de*
Verhandlung stehe es für ihn fest, daß Laux damals 188”
falsch geschworen  habe und Dörn unschuldig
verurteilt  worden sei. Das Gericht  kam zu der¬
selben Ueberzeugung und sprach dies auch im Urteil

Rambach. 8. April . Bei der heutigen Bürger
meisterwohl  wurde der Bautechniker Karl Zerbe vv
hier mit zehn von fünfzehn Stimmen gewählt. — De
Ortsausschuß für Jugendpflege übertrug die Einebnunflv
arbeiten des neuen Spielplatzes dem Maurermeister 23*.
Helm Zerbe von hier zum Preise von 880 Mark . Die Arve
ist Vereins in Angriff genommen.

□ Diedenbergen, 8. April . Die nach 43 Jahr^
wiedergefunöene Brieftasche.  An den Bürge
meister Müller gelangte kürzlich ein dicker Brief aus -i ft
bersweiler (Pfalz ), der eine alte, schlichte Brieftasche riev
einem Begleitschreiben enthielt . Nach letzterem batte ° .
Absender beim Umbau von Ockonomiegebäuden die BN*
tasche gefunden, die ein bei ihm 1870 einguartierter D (
flauer verloren haben mußte. Da der Name Karl Klcv
aus Diedenbergen eingetragen war, so bat der Abse»**
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die Tasche dem Eigentümer , der, wie er hoffe, aus dcm
Feldzug glücklich zurückgekshrt sei, und stch noch am Leben
befinde, oder dessen Angehörigen enrzuhandigen. Das Bild
des jungen Dragoners war noch nicht verlaßt , und es hieltnatürlich nicht schwer, den Eigentümer ausfindig zu machen.
Dieser hatte in der Nacht vor dem Einmarsch ms Hemdes-
land in der Scheune geschlafen und dreBrwfia,cheverl
Dorr hatte sie- 43 Jahre an einem ^ ckenen Plätzchen in
Verborgenheit gelegen und war letzt ans Tageslicht g
wen. Karl Kleber hat als Meldereiter .de» ganzen Feldzug
witgcmacht und manch kühnen und genihtlichen R tt aus-
«eführt. Als Anerkennung hat ihm der Kronprinz em -
bändig das Eiserne Kreuz überreicht. Ganz Diedenbergen
w,r stolz auf seinen wackeren und verdienstvollen Mitbür
«er. Leider ruht derselbe schon elf Jahre in der Erde
Sein : Angehörigen werden aber d,e Brieftasche als teures
Andenken an ihn aufbewahren. , , ,

r . Geisenheim, 10. April . Ein schwerer Unfall
ereignete sich in dem Tagebau-Stollen der Grube Rothen-
v e r g Der Arbeiter Poranzi  aus Italien war mit
einigen anderen beschäftigt, unmittelbar vor dem Ort einen
sogenannten Bau zu setzen, als sich ein Keil Material a^
der 1,80 Meter hohen Strecke loslöste und den Arbeiter zu
Boden drückte. Obwohl der Verunglückte sofort zu Tage
gebracht wurde, konnte er nicht mehr gerettet werden. Ltn
Bruch der Schädeldecke hatte seinem Leben ein Ziel gesetzt.
Der Verunglückte hintcrläßt Frau und Kind, die nt Jta-

hcn Icöen. ^ Verschönerungs - und B er-
kehrsverein . — Lei chenlän düng.  Der Bcr,chone-
rungs - und Verkehrsverein hat in seiner letzten General¬
versammlung beschlossen, die F a u lb r unn enh a ll e
nunmehr zur Ausführung zu bringen , so daß ne bis
Pfingsten ihrer Bestimmuna übergeben werden kann. Ver¬
schiedene Lieferungen und Arbeiten wurden kostenlos über¬
nommen; die eichenen Stämme liefert die Gemeinde. Die
Gesamtkosten betragen noch über 1000M. Aus dem Bericht
des Vorsitzenden ist zu erwähnen, daß der Verein .feit
seinem 10jährigen Bestehen für über 8000M. Aufwendungen
gemacht hat. — Aus der Nidda wurde am hiesigen Walde
am Sonntag eine männliche Leiche gelandet, die anscheinend
längere Zeit im Wasser gelegen hat. Die Ermittelungen
ergaben, daß es der verheiratete Otto M a che r a u ch aus
Böckenheim war , der seit einigen Wochen vermißt wurde.

Ir. Limburg, 9. April . E i n b r u chs d i e b sta h l. In
der vergangenen Nacht haben Diebe an zwei Stellen iyr
Unwesen getrieben. Sie örücEten einen Fensterflügel ber
Gaststube „Z u r Sonn  e" am Marktplatz ein, erbrachen
eine Schublade, die Laöenkasse und einen Automaten und
erbeuteten die Tageskasse. Außerdem stahleu sie mehrere
Kisten Zigarre » und Zigaretten . Aus der Werkstätte des
Glasermeistcrs A u e r stahlen sie eine Anzahl neuer Werk¬
zeuge und mehrere Glaserdiamanten . Die Diebe müssen
mit den Oertlichkeiten gut bekannt gewesen sein. Die Art
des Einbruchs deutet darauf hin. daß beide Diebstähle von
denselben Personen ausgeführt wurden.

T. Simmern , 10. April . In der Stadtverord¬
netenversammlung  wurde die Bildung eines
Zweckverbands  der Gemeinden des Ortskrankenkasscn-
bezirks Simmern beschloffen. Der vorgelegte Satzungseut-
wurf wurde genehmigt. Zur Erziehung einer vollständigen
Einigung mit den anderen Verbandsmitgliedern wurde der
Bürgermeister und der Stadtverordnete Fr . Goetz ermäch¬
tigt, Aenderungen des Satzungsentwurfs mit bindender
Kraft für die Stadt zu vereinbaren . — Die Bauleitung für
den Bau des Realprogymnasiums wurde dem Architekten
Dell-Darmstadt übertragen . t t

r. Dortmund , 9. April . Gemcifl sam in den ^ o d
gegangen.  Im Wirtshaus „An der Nordstraße" wur¬
den zwei Personen , die sich als Schlosser Paul Müller
und Frau ins Fremdenbuch eingetragen hatten, im Schlaf¬
zimmer erschossen  aufgefunden . Es liegt Mord und
Selbstmord vor. Der Mann ist etwa 28, die Frau 25 Jahre
alr. _

Gericht und Rechtsprechung.
c. Verurteilung zweier Jugendlicher wegen versuchten

Mordes. Köln,  8 . April . Der fünfzehnjährige Lehrling
Peter Leuth er  und der ebenso alte Laufbursche Schultz
standen heute wegen versuchten Mordes vor der Straf¬
kammer.  Ersterer hatte seinem Vater ein Gewehr mit
Patronen entwendet und zusammen mit seinem Genossen
eine Verwandte aufgesucht. Sie überfielen die Frau,
verletzten sie lebensgefährlich und flohen unter Mitnahme
von 400 Mark. Das Gericht nahm Straßenraub an und ver¬
urteilte die jugendlichen Verbrecher zu je 1 Jahre Ge¬
fängnis . _

Vermischtes.
M 100090 Mark-Preise.

Bei dem 100000 Mark - Preisausschreiben
ber „Zeit im  Bild " sind von dem aus hervorragenden
Meisten und Schriftstellern zusammengesetztenPreisgericht
folgende Entscheidungen getroffen worden: Es erhielt den
ersten Preis (80 000 M.j Schriftsteller Josef Kaisler , dem
uine Erfahrungen als Kriminaljournalist besonders zu-
^atten kamen, den zweiten Preis (20 000 M.j Dr . Otto
Pietsch  in Heidelberg, den dritten (10 000 M.j Frau Cc-
muy Pietsch  in Heidelberg, den vierten (5000 M.j Dr.
lur. et. phil. Karl Wollf, Dramaturg am Hoftheater in Mün¬
zen, den fünften (3000 M.j Dr . Emil Gütermann , Land-
Serichtsrat in München, den sechsten(2000 M.j Lehrer Karl
Sill in München. Von den zehn Trostpreisen zu je 1000 M.

C . . .. ‘ ‘ ‘ '

^ellung d̂es Täters Zeines Verbrechens in einem Kriminal

l êl einer an ein drittes  Mitglied der Familie Pietsch
ju Heidelberg. Es handelte sich, wie bekannt, um die Fest
"ellung des Täters eines Verbrechens in einem
^wan und die Begründung dieser Feststellung

FttmsHMnöier.
Mchte ein gewisser Nikita von Mamatow Anschluß an kam
mlkräftige Kreise der Berliner Filmindustrie , um sein
.?ochemachende angebliche Erfindung des farbenempfiud
Men Films zu verwenden. Da er sich sehr vornehm aus
hielte und u. a. auch von namhaften großen ausländische:
? ?uken Benachrichtigungen über Einzahlungen von Be
Men in Höhe von 60—60 000 Frank vorzcigte und vielfak
. shecks über große Beträge ausstellte, hatte die Filmindu
sn̂ .vertrauen . Sie erklärte sich zur Gründung eines Kon^ otrums bereit , wenn er ihnen den wiederholt von ihnortiums bereit, wenn er ihnen den wiederholt von ihm
ngebotenen Abschluß mit einer englischen Gesellschaft vor-

^ . Der Schwindler ging darauf ein. Er legte einen
"trag vor, Sofort angestellte Recherchen ergaben, aß der

ßwX - Vertrag gefälscht war und daß die Telegramme der
vtzbanken über Einzahlungen etc. sämtlich Fälschungen

Vnl?? ' Das angebliche Riesenguthaben, das er bei den
taT ' K haben wollte, ergab sich als eine Einzahlung von
hau„5"?Een Die sofort in Kenntnis gesetzte Polizei ver-
ftu*« , den Betrüger und einen Helfershelfer , einen Korps-
trT,onten, den er zur Fälschung einer Unterschrift des Ver-
Urf. . verleitet hatte. Die beiden werden sich jetzt wegen
ĥ ^ denfälschung und wegen Betruges zu verantworten

Untat eines Berschwenöers.
Aus L o n d o n wird berichtet: Telegramme aus Luck-

now melden einen ganz außergewöhnlichen Rohheitsakt
eines ungeratenen jungen Menschen gegen den erzenen
Vater . Ein Irländer , namens Patrick Flynn , der ern gro¬
ßer Verschwender und mit großer Leidenschaft dem Spiel
ergeben ist, geriet, wie schon so oft, mit fernem âater rn
Streit , weil dieser zu seinem liederlichen Lebenswandel
und zur Bezahlung seiner Spielschulden kein Geld mehr
hergeben wollte. Im Verlauf deS Streits grrff der Unge¬
ratene in sinnloser Wut in die Lade seines Schreibtisches,
entnahm dieser eine etwa W?  Meter lange Kobra und warf
sie dem Vater an den Kopf. Dieser wurde getroffen und
fiel bewußtlos zu Boden. Patrieck Flvmm glaubte, daß die
Giftschlange seinen greisen Vater , die dreien umrrngelt
hatte, durch einen Biß getötet hätte, und ergriff die Flucht.
Glücklicherweise hatte das Tier nicht gebißen und der alte
Mann konnte gerettet werden. Der Sohn wurde noch am
selben Abend verhaftet.

Moseöelt wohlauf.
Nach einer Spezialdepesche der „Everring Sun " aus

Buenos Aures ist das Kanonenboot „Ciudad la Manaos
von seiner erfolglosen Suche nach der Roosevclt-Erpedrtron
wieder nach Manaos in Brasilien zurückgekehrt, da dre Ge¬
sellschaft unterwegs an Fieber erkrankte und dre Lebens¬
mittelvorräte ausgingen . Nach einem weiteren Telegramm
wird Roosevelt Ende April in Manaos erwartet . Er soll
sich vollkommen wohl und munter befinden. Einer der
Teilnehmer der Noosevelt-Expcdition, der öres bestätigt,
Kapitän Magalhacs , ist zusammen mit dem Naturforscher
Miller vom Neu-Yorker uaturhistorlschen Museum und
seiner Abteilung in New-Uork eiugetroffen. Sie hatten sich
am 27. Februar von der Expedition getrennt.

Kurze NaMWen.
Gegen so 99» Mark Kaution ans der Untersuchungshaft

entlassen. Frau StaatSanwalt . Ahrens aus Kottbus, die rm
Zusammenhang mit der Afsäre Schiffmann vor mehreren
Wochen verhaftet wurde, ist gegen Stellung emer Kaution
von 50 090 Mark aus der Untersuchungshaft entlasten wor¬
den. Das Verfahren nimmt seinen Fortgang . Es ist nicht
abzusehen, wann die Untersuchung abgeschlossen sein wird.

Racheakt. Einen schrecklichen Racheakt verübten mehrere
Personen in Kostucltz in Böhmen gegen den Schullehrer
Blaha . Dieser hatte sich mit mehreren Freunden , Ein¬
wohnern des Ortes , verfeindet und Beleidigungsklagen
gegen sie angestrengt, die mit der Verurteilung der Be¬
klagten endeten. Gestern nacht nun wurde durch eine
Dynamitbvmbe das Schulgebäude vollständig zerstört.
Blaha selbst wurden beide Arme abgerissen. Die Suche
nach den Tätern ist bisher erfolglos gewesen.

Brand einer Zuckerfabrik. Wie aus Breslau gemeldet
wird, ist die Zuckerfabrik in Rosenthal bei Breslau
in der Nacht zum Karfreitag n i ed er g eb r annt.  Das
1845 erbaute Maschinenhauptgcbäude, das etwa 160 Meter¬
lang und 26 Meter tief ist und aus dem Erdgeschoß und
drei oberen Stockwerken besteht, ist völlig ausgebrannt . Die
Decken, Wände und Giebel sind größtenteils eingestürzt.
Maschinen, Materialien und fertiger Zucker sind rn den
Grund gesunken. Die Breslauer Feuerwehr arbeitete von
12 Uhr nachts bis 7 Uhr morgens . Das Feuer war Mit¬
tags noch nicht gelöscht.

Ein neues suffragettenattentat.
Aus London  wird gedrahtet: Am Donnerstag nach¬

mittag gegen 4 Uhr, als das British Museum bereits ge¬
schlossen war , war eS einer Suffragette gelungen, sich in
einem Nebensaal unvermerkt zu verbergen. Sie hatte be¬
reits einen Glasbehälter zerschlagen und war gerade im
Begriff , das in diesem befindliche wertvolle chinesische Por¬
zellan zu zertrümmert , als auf das Klirren hin die Wärter
herbeieiltcn und die Suffragette , die sich wie eine Wahn¬
sinnige gebärdete, festzunehmen. Sie wurde sofort der
Polizei übergeben, die jedoch ihre Identität noch nicht fcst-
stellen konnte. Man nimmt an, daß es sich um die Suffra¬
gette Mary Stewart handelt.

Grotzseuer.
Aus London  wird gedrahtet: In der Nähe von Aber¬

deen ist gestern abend die Papierfabrik Pirrie , eine der
größten Englands , durch eine Feuersbrunst vollkommen
zerstört worden. Der Schaden, der größtenteils durch Ver¬
sicherung gedeckt ist, beläuft sich auf über 2 Millionen Mark.

Zie Furcht vor deutschrr Spionage.
Nicht nur in den chauvinistischen Kreisen von Frank-

r ,, sondern auch in England grassiert die Furcht vor
deutscher Spionage . So meldet heute der Londoner „Stan¬
dard", daß von Hamburg aus Ermittelungen über die
finanziellen Verhältnisse der britischen Offiziere in den
Seehäfen angestellt würden. Die Nachforschungen sollen
den Zweck haben, diejenigen Offiziere festzustellen, die man
infolge ihrer ungünstigen Vermögcnsverhältntsse und
wirtschaftlichen Lage am besten zur Spionage zu Gunsten
Deutschlands verleiten könne.

Zerstörung des italienischen Militörlustschlsses
„Eitta öl Milano"

Aus Mailand  meldet man : Ein schwerer Unfall ist
dem großen italienischen Militärluftschiff „Citta di Mi¬
lano" zugcstoßcn, der die vollständige Zerstörung des Kreu¬
zers zur Folge hatte. Durch einen Motorschaden war der
Luftkreuzer gezwungen, bei Cantu , nahe beim Comcrsee, zu
landen. Heftige Windstöße warfen das Luftschiff hin und
her und plötzlich fing die Hülle Feuer . Im Augenblick stand
das ganze Luftschiff in Flammen . 50 Personen aus der
hcrbcigeeilten Menge haben Verletzungen durch Stichflam¬
men erlitten . Das Befinden von drei Personen ist sehr
ernst. Das Luftschiff ist vollkommen zerstört. Es hatte
eine Länge von 77 Metern und einen Höchstdurchmcsser von
18 Metern . Ferner war es mit zwei Motoren von je 80  PS.
ausgestattet.

Nebcr das Unglück, von dem das nach den Angaben des
Ingenieurs Forlanini erbaute Militärluftschiff betroffen
wurde, wird weiter berichtet: Das Luftschiff, das vormit-

. tags in Mailand aufgestiegen war , befand sich nach etwa
einstünötger Fahrt in der Nahe von Cantu , als ei" Motor¬
schaden eine Notlandung erforderlich machte. Die Be¬
satzung stieg aus und bielt das Luftschiff fest, ein Windstoß

Gelte8
aber riß es los . Es trieb etwa 150 Meter weit und geriet
dann in Neste von Maulbeerbäumen , welche die Hülle zer¬
rissen. Das ausstörmende Gas entzündete sich und ver¬
ursachte eine Explosion, die das Luftschiff zerstörte. Etwa
60 Personen, die sich in der Nähe befanden, wurden leicht
verletzt; drei Personen liegen schwer verletzt im Kranken¬
haus in Cantu.

Neue Eruptionen des Aetna.
Depeschen aus Palermo melden, daß alle Anzeichen

auf einen neuen Ausbruch des Aetna hindeuten. Aus dem
Krater werden dichte schwarze Rauchwolken ausgestoßen,
die sich bis zu einer Höhe von 900 Metern über den Vulkan
erheben. Infolge der großen Hitze, die die ausströmenden
Dämpfe entwickeln, ist es unmöglich, an den Krater zu ge¬
langen , der bis an den Rand mit glühender Lavamasie
gefüllt ist

Zer Malt öer Antwortnote öer Triple-Entente.
Der Gegcnentwurf der Triple -Entente für eine Ant¬

wort der Großmächte auf die griechische Note, die von den
Botschaftern Englands und Rußlands und dem französi¬
schen Geschäftsträger beim Grafen Berchtold in Wien über¬
reicht wurde, basiert auf den Vorschlägen, die die französische
Regierung der russischen und englischen Negierung vor
einigen Tagen vorgelegt hat. Auf Wunsch Rußlands sind
an dem französischenEntwurf einige nicht unbedeutende
Aenderungen vorgenomen worden. Die nunmehr fertig-
gestellte Note öer Entente-Mächte hat folgenden Inhalt:

„Die sechs Großmächte sollen in Athen erklären, daß sie
ihren Einfluß auf die albanische Regierung dahin aufwen¬
den, daß den Epiroten sprachliche und religiöse Rechte ge¬
währt werden. Der Wunsch der Epiroten nach einer ziffern¬
mäßigen Beteiligung an der albanischen Gendarmerie soll
als berechtigt anerkannt werden. Es soll ferner in Athen
mitaeteikt werden, die Mächte würden die von Griechen¬
land gewünschte Grenzregulierung im Süden Argyro-
castros in wohlwollende Erwägung ziehen. Bezüglich der
Jnseln sollen die Großmächte in Athen eine Sicherstellung
der mohammedanischenMinoritäten auf den an Griechen¬
land fallenden Inseln verlangen . Eine gleiche Sicher¬
stellung wird in Konstantinopel für die griechischen Mino¬
ritäten auf den Inseln Jmbros , Teneöos und Casteloritzo
gcmrdert. Diese Inseln sind der Türkei von den Mächten
zugcsagt worden."

Gefangennahme griechischer Wziere öeim Sturm ausKoritza.
Aus Durazzo  wird offiziell gemeldet, daß nunmehr

amtlich festgcstellt ist, daß unter den Angreifern auf Kvritza
600 griechische Soldaten und Offiziere sich befanden. Durch
Aussagen einiger gefangener griechischer Soldaten ist eS
auch gelungen, die Namen der leitenden griechischen Offi¬
ziere zu ermitteln.

Der Metropolit von Kritza, dessen Verbindung mit den
griechischen Komitatschis erwiesen erscheint, ist auf Wunsch
der holländischen Offiziere und der albanischen Regierung
nach Elbasfan gebracht worden. Im übrigen ist der Auf¬
stand in Koritza vollständig niedergeschlagen.

Verzweifelte Lage!nTampico.
Wie der „New-Aork Herald" ans Tampico  berichtet,

ist die Lage in Tampico verzweifelt. Die Stadt steht in
hellen Flammeü . Der Brand ist durch die Geschosse öer vor
Tampico liegenden mexikanischen Kanonenboote verursacht
worden. Viele Häuser sind vollständig niedcrgebrannt,
darunter auch das Gebäude der Filiale eines deutschen
Handelshauses.

Nach schwerem Diensie
ist eine

SALEM ALEIKUM
oder eine

SALEM GOLD
oder eine

IGoldmdsfüdO
Cigarette

eine wahre Erquickung.
Preis N? 3h . 4 5 6 ft 10

3 1/! 4- 5 6 6 10 Kg .d .Stuck
Echt mxf -Firma:

Opienf .TabaK - u .Cigaretfenfabpik

Trtisffrei!
m
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Wiesbadener Sport «Zeitung iWWW
Der Sport zu Sftern.

. In gewohnter Weise bringen die Feiertage auf allen
sportlichen Gebieten Abwechselung in Hülle und Fülle . Am
Oster-Sonntag ruht der Rennsport in Deutschland bestim¬
mungsgemäß freilich vollständig und die Turffreunbe
müssen daher ihre Blicke nach dem Auslande lenken, wo in
Paris —Auteuil  eine 80 000 Francs -Steeple-Chase ge¬
laufen und in Wien  mit dem Przeöwit -Haudicap, dem be¬
kannten Ausgleichrennen mit dem „unaussprechlichen" Na¬
men, die österreichische Flachrennsaifon eingeleitet wird. —
Desto reichhaltiger ist das Programm am Ostermontag. In
traditioneller Weise lädt Karlshorst  zu Gaste. Es ist
die erste diesjährige Veranstaltung auf der Bahn des Ver¬
eins für Hindernisrennen und wird bereits Gelegenheit
haben, einen Teil der geplanten vielen Neuerungen in Au¬
genschein zu nehmen. An wertvollen Konkurrenzen ist
kein Mangel , da zwei 15 000 Mark-Rennen für Jockeys und
außerdem im Orcadian -Jagd -Rennen noch ein wertvolles
Herrenreiten zur Entscheidung gelangen. In der letztge¬
nannten Konkurenz präsentieren sich eine Reihe unserer
besten ausländischen Steepler . Coram Populo (Lt. Gr.
Saurmas und des Deutschen Kronprinzen Moose (Lt. v.
Platen 2. Kür.) sollten die besten Aussichten besitzen. Auch
sm Osterpreis ist Baby, die Vertreterin des Deutschen Kron¬
prinzen nicht ohne Chancen, doch verdienen die beiden Stall-
ttefährtinnen Grace und Gesa wohl den Vorzug. Das
Große Berliner Hürden-Rennen eröffnet Schönbrunn
Aussicht auf einen neuen Erfolg. Zu schlagen hat er in
erster Lnne Orlov und Kentucky. — Von den Rennen im
Reiche ist das Große Magdeburger Handicap  an
erster Stelle zu nennen . Aus dem Riesenfelde des 20 000
Mark-Rennens ragen Krösus, Quirl und Gael Rhu, der
Gewinner des Großen Hannoverschen Handicaps hervor.
Wertere Rennen finden in Bielefeld-Brackweöe, Crefelö
und Dresden statt. Den volkstümlichen dritten Feiertag
hat die Grnnewaldbahn  mit Beschlag belegt. Das
vollständig dem Flächsport gewidmete Programm sieht als
Hauptnummer den Preis der Nachtigall  von 10  000
Mark vor, den Kalchas gegen Catena gewinnen müßte —
Trabrennen gelangen in Altona-Bahrenfeld und München-
Daglfing zum Austrag . — In Paris  wird in Lona¬
cha mp  s eine klassische Dreijährigen -Prüfung , der Prix
I u r g n s von 20 000 Frcs . gelaufen.

Der Radsport  bringt in Berlin nur am ersten Feier¬
tag kleinere Rennen in T r ep t o w in denen Demke, Herrn
Przyrembel und Schulze an den Start gehen. Die beste
Besetzung von den Konkurrenzen des Ostersonntags weist
das 100 Kilometer-Rennen in Leipzig  auf , das Janke,
Van Nek, Stellbrurk, Miguel und Günther am Start ver¬
sammelt. Straßburg und Dortmund vervollständigen die
Liste. Am Montag sind Halle, Münster, Nürnberg , Essen
und wiederum Straßburg zu nennen . Auf der Lanü-
st r a ß e wird am Sonntag die diesmal nur den Amateuren
offene Fernfahrt Hamburg - Berlin  und am Montag
Rund um Westdeutschland  mit Start und Ziel in
Gießen ausgefahren . Außerdem gelangt in Frankreich am
Ostersonntag die Fernfahrt P a r i s - R v u b a i zur Ent-
jchetönng. Paris  bringt an beiden Feiertagen Radren¬
nen auf der Prinzenparkbahn . Deutsche Fahrer von Na¬
men befinden sich nicht an Ort und Stelle, doch wird der
Ausgang des Zusammentreffens von Kramer und Pailey
überall Interesse erregen.
. , Der Fußballsport  steht im Zeichen der Gesell¬
schaftsspiele. Von auswärtigen Vereinen mit großem Ruf
weilen Ilford -London, Frem-Kopenhagen und Bolöclub-
ben-Kopenhagen, Athletik-Club de Paris und Fußball -Club
Basel in Deutschland. -Frem spielt am ersten Feiertage
gegen Preußen -Berlin und am zweiten Feiertag gegen
Hertha-Berlin . Die Fürther Spielvereinigung , der süd-
deutsche^lleiiter, trifft mit Vorwärts llezm. Union zusam-
men. — Das Gleiche gilt vom Hockeysport,  denn in

Us,n er ,j eu-r Athletik -Sport -Club und in Hamburg
wird die Uhlenhorster Hockey-Woche fortgesetzt.

In B re s l a n geht der 28. Verbanüstag des Deutschen
Schwlmm-Verbandes vor sich.

Auf leichtathletischem Gebiete geht cs dagegen ziemlich
ruhig zu. Zu erwähnen ist nur das Mannschaftslaufen der
Berliner Sport -Vereinigung am Ostersonntag über 7V4 Ki-
loBteter auf der Chaussee am Berlin -Stettiner -Grotzschiff-fahrtsweg . P,H*11

Offizier-Sportklubs des 10. Armeekorps, Ilbteilung Hildes¬
heim, indem er die Strecke von 4200 Meter in 18 Min . iä 'A
Sek. zurücklegte.

Wafferfport.
Bootsnnglück in Mannheim,

m Mannheim , 10. April . Auf dem Rhein unterhalb
der Rheinbrücke schlug heute vormittag ein Achterboot des
Mannheimer Ruderklubs infolge des hohen Wellenganges
voll Wasser. Die Mannschaft konnte bis auf einen gerettet
werden. Der 26jährige Kaufmann W. Egner verschwand
in den Wellen.  Die Besatzung des verunglückten
Bootes bestand zum größten Teil aus alten Ruderern.

Turnen.

Fußball , Hockey u. Athletik.

Der Gewinner der ersten Kaiser-Wilhelm-Plakette ist
Herr ^ Leutnant Stricker  vom Infanterie -Regiment
von Vorgts-Rhetz. Er gewann  sie bei einem Waldlauf des

Versammlung der Kreistnrnwarte der dentsche» Tnrner-
schaft.

T, Bingen , 9. April . Von Nah und Fern , aus dem
Osten und Westen, aus Nord und Süd , waren die Kreis¬
turnwarte nach Bingen zu ihrer jährlichen Besprechung ge¬
kommen. Die heutige Tagung wurde vom Vorsitzenden des
Turnausschuffes, Herrn Schulrat Schmuck - Darmstadt, er¬
öffnet und geleitet. Er begrüßte die Erschienenen, beson¬
ders die zum erstenmal an dieser Tagung teilnehmenden.
Ferner gedachte er in anerkennenden, marinen Worten des
Wirkens der zuletzt verstorbenen Herren Keßler, Striegler
und Witzgall, darunter des Festturnwarts vom Deutschen
Turnfest . Zu Ehren der Verstorbenen erhob sich die Ver¬
sammlung von den Sitzen. — Zum Schriftführer der Ta¬
gung wurde Fickenwirth-Reichenbach i. Sa . gewählt. _
Den Bericht über das 12. Dentsche Turnfest in Leipzig
wurde vom Vorsitzenden erstattet. In diesem und in der sich
daran anschließenden Aussprache wurde im allgemeinen
ausgeführt , daß sich bei dem großen Umfang, den das Leip¬
ziger Turnfest gehabt habe, selbstverständlich Ausstünöe her-
auvgcstcllt hätten, die bei den kommenden Festen vermieden
würden und vermieden werden müßten. Die Zeiteinteilung
des Festes, die Gestaltung des Festplatzes, die Bekannt¬
gabe der Uebungen, die in Zukunft früher erfolgen werde,
das Prvbewetturnen , das vereinfacht werden soll usw
hatten manches für die Zukunft Lehrreiches zu Tage ge¬
fordert. Der Verlauf der turnerischen Vorführungen und
Uebungen könne durchweg als sehr gut bezeichnet werden.
Ernc Ausnahme von der Regel bildeten nur der 150-Meter-
Lauf, dessen Bahnanlage nach dem Urteil verschiedener
Sachverständiger etwas mangelhaft gewesen sei. — Ferner
müsse auch die Art der Siegerverkündigung geändert wer¬
den, die in Leipzig einiges zu wünschen übrig gelassen habe
Sehr gut bewährt hätten sich die Neuerungen , wie sie vom
Deutschen Turnausschuß ausgearbeitet waren . — Ueber das
turnerische Verhältnis zu anderen Verbänden erstattet"
ebenfalls der Vorsitzende Bericht. Da im Wcttkampfaus-
ichutz der Olympischen Spiele für jeden Zwerg der Leibes-
Übungen und des Turnens nur je ein Vertreter Sitz und
Summe habe, könne auch die Turnerschaft nur einen Ver¬
treter beanspruchen, was eigentlich nicht der Größe dieser
Korperichaft entsprechen würde. Von ganz besonderer Wich-
trgkeit ,ci der Beschluß des Wettkampfausschusses, daß sich
öre -vurner an den allgemeinenWettkämpfenderOlympischen
Speele beteUigen könnten und zwar unter der Flagge jedes
einzelnen Turnvereins und der Turnerschaft, also als Tur¬
ner gemeldet von Turnvereinen . Aller Voraussicht nach
wurden aus internationalen Rücksichten die deutschen
Turnlehrer als Professionals erklärt werden. Die Vorfüh¬
rungen der Turnerschaft gelegentlich der Olympischen
Spiele seien beeits ausgearbcitet . Sie würden dem Inter¬
nationalen Olympia-Komitee, das im Juli in Paris zu-
sammentritt , zur Genehmigung vorgeleqt werden _ Am
Abend fand ein Empfang seitens der Stadt auf der BurgKlopp statt. ^

Ein weiteres Telegramm aus Dresden meldet: Ret-
chelt starb  kurze Zeit , nachdem er ins Krankenhaus ver¬
bracht war . Der Unfall wird auf die Beschädigung und den
Bruch eines Flügels des Apparats zurückgeführt. Die bei
dem Absturz getötete Dame soll eine Schwägerin Reicheltsfern.

Ein dentschcr Flieger in Rußland verurteilt,
r. Warschau, 9. April . Bor der 4. Abteilung des Appel¬

lationsgerichts erschien gestern der deutsche  Staats¬
angehörige Michewski,  Techniker der deutschen Flug¬
zeugwerke in Leipzig, der auf einem Eindecker am 2. Febr.
bei Pulpus , da er sich verirrt hatte, zum Landen gezwungen
war . Die Verhandlung wurde hinter verschlossenen Türen
geführt. Michewski wurde zu ,8 Monaten Gefängnis
verurteilt . DaS Gericht forderte 3000 Rubel Kaution, gegen
die Michewski auf fre-.em Fuß bleiben kann.

Im Zeppelin nach Amerika. Vor wenigen Wochen hat
der Fahrtenlciter der „Delag", Dr . Eckener, in einem Vor¬
trag sich dahin ausgesprochen, daß es du r cha u s möglich
sei, mit einem Zeppelinluftschiff von Europa
nach Amerika  zu fliegen. Eine jetzt aus San Fran¬
cisco vorliegende Nachricht will wissen, daß Graf Zeppelin
tatsächlich in Aussicht gestellt habe, im nächsten Jahre an¬
läßlich der Weltausstellung in San Francisco Amerika im
Luftschiff zu besuchen. Bis zur Ausführung dieser schon
oft erörterten Frage , dürfte wohl noch manches Wasser den
Rhein hinunterlaufen . — Hierzu wird weiter aus Düssel¬
dorf  gemeldet : Schon seit Jahr und Tag besteht nach be¬
stimmten Aeußerungcn von zuständiger Seite in Fricd-
richshafen die Absicht, im Jahre 1915 während der großen
Düsseldorfer Ausstellung, die auch eine besondere Abtei¬
lung für Luftfahrt im großen Stile bringen wird , die erste
vrahrt mit einem Zeppelinschen Luftschiff nach New-Yorkzu unternehmen.

Briefkasten und Rechtsauskunft.
.̂„ Rubrik 100: Wahrst!,einlick, handelt es sich in Ihrem Falle um

n n £ rfrfrT n,£Ä 1!n,9- Steht der Inhalt des Grundbuchesver wirklichen Rechtslage, nicht im Einklänge, so kann der-
Recht mcht richtig eingetragen ist. die Zustimmung

Grundbuches von demjenigen verlangen,
öie ^r 'Hnnmg betroffen. Dieser Zustimmung

bboarf es. nicht, wenn die Unrichtigkeit nachgewiesen wird. Sie
müssen bei dem zuständigen GrundbuÄamt einen Antrag auf Be«richtigung stellen.

Luftfcbiffabrt.

Sliegerunßlütf in Dresden.
2 Tote.

e. Dresden , 10. April . Der Eindecker des Fliegers
H erm ann R ei chel t,  der Freitag nachmittag 5'A Uhr
mit einer Dame als Fahrgast auf dem Fluaplatz Kaüitz
aufgestiegen war , stürzte plötzlich während einer Schlei¬
fenfahrt,  nachdem eine Explosion erfolgt war , brennend
zur Erde. Die Dame war auf der Stelle tot
Reich elt wurde schwerverletzt  unter den Trüm¬
mern des Apparats hervorgezogen.

WelTerberichK_
ÜTKnänsi"

Langgasse 31—Taunusstr. 16.Kpeilsllnt f. AusengltlBer.

von Ser Wetterdienststelle Werlburg.
Höchste Temperatur nach C.; +13 niedrigste Temperatur -̂ S.

Barometer: gestern 749.2 mm. heute 761.5 mm.
Voraussichtliche Witterung kur 12. April:

Nur zeitweise wolkig und höchstens strichweise Regenfälle,
teilweise mit Gewittererscheinungen, tagsüber warm.

Niederschlags!,öhc seit gestern:
Weiiburg . l [ Trier . 2
Feldberg . . . 1 Witzenhausen . . . . . 1
Reukirch . 2 I Schwarzenborn. . . . . 1
Marburg . 2 I Kassel . . . . 0

12. April Sonnenaufgang 5.14
Sonnenuntergang 6.49

Mondaufgang 10.30
Monduntergang 5.24

Druck und Verlag: Wiesbadener Veriaasanstalt G. m. b. H.
lDirektion: Seb . Riedneri  in Wiesbaden.

Verantwortlich iür Politik und Letzte Drabtnackrickten: Sau»
schneidet:  für den gesamten übrigen redaktionellen Teil:

Carl Dietzel:  tur den Reklame- und Inseratenteil:
Karl Werner.  Sämtliche in Wiesbaden.

Ein sdilaqenOer Beweis meiner Sels tun gs läliigbeii1
3 Wohnungs'EMifiingen zu fiusnaiimepreisen.

I: Mk.
Modernes SAIafzUnmer5 .S 3 Ä

Waschkommode mit moderner Marmorplatte, 2 Nacht¬
schränke mit Marmor, 2 Betten, 1 H?- ituchhalter.

ldAflll7immOP 1 nussb--Po1-Wohnzimmerschrank mit acht-WVUlllimiHltl , eckigem Spiegelaufsatz und reich wirken¬
den Intarsien und Kreuzfournier, in beiden Seitentüren
Kristall- Messing-Verglasung, 1 Ausziehtisch mit Linoleum
4 Zimmerstühle mit reicher aparter Schnitzerei, 1 Trumeau-
spiegel mit Säulen, 1 Diwan mit Ia Mokettbezug.

Pitdipine . Mod. Küchenschrank mit Messing-Ver-
. glasung, mod. Anrichte mit Topfbrett und Schränk¬

chen, Tisch mit Linoleum, 2 Stühle.

n: Mk. 1050
Motows StUabtaner, SVÄsSsfä

Stur . Spiegelschrank (%  f . Wäsche, 2/s f . Kleider), in beid.
Seitentüren eleg. Verglasung, Waschkommode mit Spiegel¬
aufsatz und Marmor, 2 Nachtschränke mit Marmor, 2 Betten1 Handtuchhalter und 2 Stühle.

sch warzbraun gebeizt, Eichenholz, reich
, geschnitzt, schwere Ausführung, 1 Büfett

mit Nische und rundem Vorbau, 1 Umbau mit Seiten¬
schränken und Kristall-Fac.-Spiegel, 1mod. Diwan, aparter
Mokettbezug, 1 gr. Kredenz, 1 Ausziehtisch, 4 mass. Eich.-
Stühle mit Lederpolsterung.

| ?Kf|f[|0 Pitchpine, m. Messingverglas., Kacheleinlagen und
WUl .j Linoleumbelag, 1 Küchenbüf., 1 Küchenanrichte

m. eingebaut. Tonnengarnitur, 1 Küchentisch u. 2 Stühle.

Diese drei Einrichtungen bieten in ihrer Preislage das Vorteilhafteste inbezug auf Qualität, Form-
tt Schönheit und Preiswurdigkeit. Für Haltbarkeit leiste ich langjährige schriftliche Garantie. ::

Schcnswfs Ausstellung uoSSstoiiöIgep Sdilaf*, llofuis, Speise«und lieirenziinnter, Salons, Küdieneinpiditungen in aIlen Ho,z
Eine Besichtigrung- überzeugt von der Reellität dieses Angebots.

und Stilarten.
3749

Telefon 837  Ign Rosenkranz , WZ3IMW,

m: Mk.
Moüernss Stiatzinner, SäsS  f *£

3tür. Spiegelschrankmit Wäscheeinrichtung, l mod. Wasch-
toilette mit Marmor und Spiegel, 2 Nachtschränke mit
Marmor, 2 Betten, 2 Stühle, 1 Handtuchhalter.

Eiche gebeizt, mit sehr reichen, vor-
, nehm wirkenden Schnitzereien u. Krist-

Fac.-Verglasung, 1 Büfett mit Vorbau und Seitenschränken,
1 Umbau mit Seitenschränken, 1 Kredenz, 1 Diwan, 4Leder¬
stühle, Eichenholz mit Lederpolsterung.

HßPWI17ifmHDi > pichen, aParte  Beizune mit reicherllKI ! KllfclliSillül f Schnitzerei , 1 mod. Bibliothek, 1 Dip¬
lomatenschreibtisch mit engl. Zügen, Platte Pergomoid-
einlagen, 1 Tisch, 1 Lederschreibsessel, 2 Lederstühle,
1 Chaiselongue mit Decke, 1 Standuhr.

Rüffln Pitchplne, extra reich, 1 grosses Küchenbüfett
11UUIK, mit Messingverglasung, 1 Küchenanrichte mit Auf¬

satz und eingebauter Tonnengarnitur und Messingver-
glasung, 1 Küchentisch und 2 Stühle.

Blücherplatz3 u.4.
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Berlin . 9. April. Die Möglichkeit einer rumänischen

Ermittlung zwischen Albanien und ^at an
der Wiener Vorbörse befestigend cingennr»t. Auch hter war
die Tendenz bei Eröffnung etwas fester, trotz weiterem
Kanada-Rückgang, der non Pessimisten für noch nicht be¬
endet erklärt wird, während andere Kreist: m dem heute
"nerwartet einsctzenden Widerstand des Londoner Platze--.
d°S Gegenteil erblicken. Immerhin scheint der hrestge
Diarkt von schwachen Positionen längst gesäubert und es
Nnz für die Börse ungünstige Folgen in stärkerem Matze
«ns dem Kurssturz kaum zu befürchten. ..

Bankaktien waren wieder leblos und ohne Verände¬
rung Bergwerke konnten zumeist etwas anziehen: ebenso
erzielten Schiffahrt und Elektrische kleine Besserungen. Der
Verkehr war im Hinblick auf die Fciertagspause von vier
Tagen sehr still, die Spekulation beobachtete äutzerste
Zurückhaltung. Bon heimischen Fonds waren die Drei-
vrozentigen gefragter : Reichsanleihe bis 78.70 anziehend.
Auf dem Kaffamarkt war auch heute Nachfrage überwiegend
Und die Kurse vielfach geb essert.

As dem Jahresbericht der Handelskammer zu Wiesbaden.
(Fortsetzung.)

Die Lage des WeinhandelS. , , _ ,
Der Geschäftsgang im verflossenen Jahre bewegte sich

ungefähr in den gleichen Grenzen wie im Jahre zuvor,
das Jnlandsgeschäft liest zu wünschen übrig , wahrend das
Ausfuhrgeschäft etwas bester sich gestaltete Das Sommer¬
geschäft war sehr mästig, weil das zumeist vorherrschende
kühle regnerische Wetter auf den Touristenverkehr und den
verbrauch der Hotels und Restaurationen sehr nachterlrg
einwirkte. Die Nachfrage nach l911er Weinen war befrie¬
digend, während die älteren Sachen mehr vernachlässigt
waren und nur spärlich avgingen. Der Absatz in den ge¬
wöhnlichen Trink - und Ausschankweinen ist immer schwie¬
riger . was auf den vermehrten Verbrauch der Obstwerne
»nd die fühlbare Konkurrenz der billigeren Auslandswerne
'.urückzusübren ist. Die Zunahme der spanischen Wein¬
stuben in feder mittleren Provinzstadt , die auch nebenbei
Beinhandel treiben, beeinträchtigt den Handel mrt ein¬
heimischen Weinen. Der Weinhandel mnstte mit noch ge¬
ringerem Nutzen arbeiten, um die Kundschaft, dre infolge
der bauernd hohen Preise , auch der neuen Steuern uno
Abgaben, usw., und der außerordentlichen Verteuerung
der Lebenshaltung , immer zurückhaltender wrrd, zu er-

Auch die Antialkohol-Bcwegung, der Wettbewerb der
Offizier- und Zivilkasinos, unlautere Konkurrenz- und Re¬
klame-Manöver bringen dem reellen Weinhandel grosten
Schaden und besonders zu begrüsten wäre es, wenn die ins
Uferlose führende Antialkohol-Bewegung als solche ver¬
schwinden und sich einer vernünftigeren Betätigung , der
Bekämpfung des Mistvrauchs geistiger Getränke, znwenden
würde, eines Zieles , zu besten Erreichung Weinbau und
Weinhandel gerne ihre Unterstützung leihen werden. Was
dem Weinhandel fehlt, um ihm die Möglichkeit zur Erho¬
lung zu geben, sind mehrere reiche, gut ausgereifte Ernten,
die endlich billigere Preise schaffen. Eine weitere Folge
von Ernten , wie 1912 und 1918, bringt , ganz abgesehen von
dem ungeheueren Verlust an Nationalvermögen , dem
Weinbau und Weinhandel unberechenbaren Schaden und
immer gröstere Sorgen.

Wiesbadener Neue ste Nachrichten
Das Wiesbadener Baugewerbe und der Hypothekenmarkt.

Der stetige Rückgang im Baugewerbe, welcher schon
seit 4 Jahren zu beobachten, hat im Jahre 1913 im allge¬
meinen noch eine Steigerung erfahren. Die Bautätigkeit
beschränkte sich zum gröhten Teile auf Umbau- und Er¬
neuerungsarbeiten während die Zahl der Nenoauten viel¬
leicht noch in keinem Jahre so niedrig war, wie gerade im
Jahre 1913. Die wenigen Privatbauten auf dem Gebiete
der Villen und Einfamilienhäuser vermochten die allge¬
meine Notlage der Van Handwerker  nicht zu
mindern . Das Jahr 1913 hat eine Verteuerung des Geldes
und damit eine Erhöhung des Zinsfußes gebracht, wie sie
in den Vorjahren nicht vorgekommen ist.

Der Kursrückgang der 4 Prozent Werten , und daS An¬
gebot von 4 Prozent und 4%—4y0 Prozent Papieren unter
pari , selbst bei mündelsicheren Anlagen, hat das Privat¬
kapital von der hypothekarischen Beleihung von Immo¬
bilien und von dem Ankauf von Boden-Kredit-Obligatio-
nen zurückgehalten. Das wenige Geld, welches für diese
Zwecke überhaupt noch zur Verfügung stand, wurde selbst
bei erststelligen Anlagen derart verteuert , daß es nur da
zur Verwendung kam, wo der Geldnehmer̂ unter dem
Zwange der Verbältniste zu jedem Geldopfer sich bereit er¬
klären mußte. Zweite Hypotheken  waren über¬
haupt nicht  zu erhalten , während deren vielfache Kündi¬
gung oft den Ruin pünktlicher Zinszahler durch die nicht
abzuwendenden Zwangsversteigerungen herbeigefsthrt hat.
Unter diesen Umständen war der Bau von Zins¬
häusern.  welche fast ausnahmslos eine hypothekarische
Beleihung voraussehen , vollständig lahm gelegt,
ohne daß in Wirklichkeit von einem Nebenfluß an besteren,
modernen Wohnungen gesprochen werden kann.

Ein tatsächlicher Ueberfluß von Wohnungen ' st nur m
kleinen Arbeiterwohnun ^en zu verzeichnen, etwa 85 ^ ro-
zent sämtlicher leerstehenden Räume. Diese Erscheinung ist
eben dadurch erklärlich, daß innerhalb anderthalb Jahren
etwa 4000 Bauarbeiter von Wiesbaden wegen Arbeits-
Mangel abgcwandcrt sind. . . . .

Die innere Wirtschaftspolitik hat eine stetige und viel¬
fach nicht berechtigte Steigerung der Belastungen im Jm-
mobilienverkehr angestrebt. Die gesetzlichen Abgaben haben
nahezu die Höhe von 3% bis 4 Prozent erreicht, welche in
den meisten Fällen vom Käufer zu tragen sind. Hierin liegt
der Grund , daß der Umsatz in Gebäuden von hohem Ver¬
kaufswerte, abgesehen von Luxusbauten , fast gänzlich zum
Stillstände gekommen ist. _ (Fortsetzung folgt.)

Deutscher Aktionär-Verein.
Seit Jahr und Tag bemüht sich die ernsthafte Tages-

unb Fachvreste auf die im Aktienwesen bestehenden Mängel
hinzuweisen, namentlich widmet sie der Frage , wie der
Klein- und Mittel -Aktionär in den Generalversammlungen
geschützt werden könnte, ihre besondere Aufmerksamkeit:
Diese Frage gewinnt durch eine soeben bekannt gewordene
Entscheidung de§ Kölner Oberlandesgerichts in Sachen
Bamag und Kölnische Maschinenbau-Akt.-Ges. erneutes In¬
teresse und auch das Reichsgericht hat bereits betont, daß
der Kleinaktionär in den Generalversammlungen nur dann
seine dringendsten und berechtigtsten Wünsche durchsetzen
könne, wenn die Mehrheit für ihn stimmt.

Um diesen Mängeln abzuhelfen, ist vor einiger Zeit der
Deutsche Aktionär-Verein gegründet worden. Der Verein
gibt in Wort und Schrift (Fachblatt und Einzelauskunft)
Aufklärung und Veratiing über alle volkswirtschaftlichen,
juristischen und buchtechnischen Fragen des Aktienweseus,
lehnt jedoch andererseits jede geschäftliche Transaktion , ins¬
besondere Ratschtäae betr. An- und Verkauf von Aktien
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grundsätzlich ab. Die vorläufige Geschäftsstelledes Bei>
eins, der ins Vereinsregister eingetragen werden und
seinen Sitz in Berlin haben soll, befindet sich in Köln. Tra-
janstraße 48, wo Interessenten Näheres erfahren können.

— Düstcldorser Maschinenbau-Aktiengesellschaft vorm.
I . Losenhausen, Düsseldorf. Nach dem Bericht  über das
17. Geschäftsjahr  beträgt der Bruttogeimnn 555 193.69
Mark hierzu Vortrag ans 1912 mit 72 799.20 Mark, zu¬
sammen 627  992.89 Mark. Nach Abzug der Handlnngsnn-
kosten von 237  971.57 M., der gezahlten Zinsen von 3068.07
Mark und der Abschreibungen von 80 656.63 M., zuiammen
821696.27 M. bleiben zur Verfügung der Generalversamm¬
lung 806 296.62 M. Es wird die folgende Verwendung
beantragt : 12 000 Mark 6 % Ueberweisung an den gesetz¬
lichen Reservefonds, 1500 Mark Rückstellung für Talon¬
steuer, 60 000 Mark 4 % Dividende an die Aktionäre,
42 883.06 Mark Tantieme an Anfsichtsrat, Vorstand und
Beamte, 90 000 Mark 6 % Supcrdividende an die Aktionäre,
99 918.66 Mark Vorschlag aus neue Rechnung.

Der Gewinnvortrag wurde von 72 799.20 auf 99 913.56
Mark erhöht. Die Handlungs -Unkosten haben trotz Stei¬
gerung des Umsatzes eine Verringerung erfahren. — Der
Auftragsbestand am Jahresschlnß ist in derselben Höhe
vorhanden wie im Vorjahres da im lausenden Geschäfts¬
jahre bis heute der Auftragseingang befriedi¬
gend  ist , erscheint, wie der Bericht ausführt , die Hoffnung
berechtigt, daß es dem Unternehmen auch im neuen Jahre
an einer ausreichenden Beschäftigung nicht fehlen wird.

Weinzeitung.
1 . Bingen , 8. April . Herr Selig mann Simon

versteigerte heute hier 90 Nummern 1908er, 1910er, 1911 er
und 1912er Weiß- und Rotweine aus besseren und besten
Lagen, darunter eine große Anzahl naturreiner Gewachw.
Mit Ausnahme von zwei Nummern ivurden «amtliche
Weine zu guten Preisen zugeschlagen: bei der Hälfte der
Weine wurden die Schätzungswerte des Eigner» über¬
schritten. Bezahlt wurden für 33 Stück 1912er  Weiß¬
weine 600—1200 Mark, für 8 Halbstück 510—720 Mark, snr
7 Stück 1910er  750—1020 Mark, für 2 Halbstück 630 und
660 Mark, für 18 Halbstück 1911er  Naturwetne 960—1-.60
Mark , für 5 Halbstück 850—970 Mark, für 6 Halbstück 1910er
Ober-Jngelheimer Rotwein 520—550 Mark , für 9 Halostuck
1911er Natnrwein 550—780 Mark, für 2 Biertelstnck 1908er
Aßmannshäuser naturreinen Rotwein 510—610 Mark snr
1 Biertelstück 1911er 840 Mark . Der gesamte Erlös für
73% Stück stellte sich ans insgesamt 77 220 M. ohne Fasier.

Marktberichte.
Frankfurt a. M., 9. April . Sch la chtv i eh m a.r kt.

Auftrieb : Ochsen 49, Bullen 1, Färsen und Kühe 50, Kälber
1249, Schafe 60, Schweine 584, Ziegen 5. Ziegenlammer 78.
Schaflämmer 70 Stück. Preise für 1 Zentner : Kälber
feinste Mast- (Bollm.-Mast) und beste Saugkalber Lebend-
aewicht 66—70 M., Schlachtgewicht 110- 117 M., mittlere
Mast- und gute Sauqkülber Lebendgewicht60- st5 M-,
Schlachtgewicht 102—110 M.. geringere Saugkälber Lebend-
gewicht'55—58 M., Schlachtgewicht 93—98 M. — Schafe.
Mastlämmer und jüngere Masthämmel Lebendgewicht 41
bis 42 M., Schlachtgewicht 90—92 M. — Schweine: pttU
schweine über 3 Ztr . Lebendgewicht 49—51 M., Schlacht¬
gewicht 62—64 M., vollfleischige Schweine über 21/, Ztr.
Lebendgewicht 46—49 M ., Schlachtgewicht 60- 68  M . voll-
fleischige Schweine über 2 Ztr . Lebendgewicht49—51 M..
Schlachtgewicht 61—64 M . vollflcischtge Schweine bis zu
2 Ztr . Lebendgewicht 49—51 M.. Schlachtgewicht 61—64 M.

Marktnerlanf:  rege , alles aeräum^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

Deutsche Bank Wiesbaden
Hauptsitz: Berlin.
Kapital und Rücklagen:
M. 312500000.

Fernsprech -Anschlüsse:
Nr. 225, 226, 6416.

Postscheck-Konto:
Frankfurt a. M. Nr. 1400.

Wilhelmstrasse 22 , Ecke Friedrichsinasse.

Ausführung aller bankmässigen Geschäfte.
2000 Schrankfächer(Safes) verschiedener Grössen

ölflOiSöSIfillO unter Mitverschluss der Mieter zu massigen Preisen.
Tag und Macht bewacht.

Bequem ausgestattete Lese - und Warteräume.
:: Nachlass - und Vermögens -Verwaltung. ::

: Auskünfte jeden * Ai*t bet *eitwi88i §gsi.

- - _ _ :

Zoh. Georg Mollath Nachfolger,
Postscheckkonto

Frankfurt a. M.
Nr. 3923.

Die

Fernsprecher
Biebrich

Nr. 50.

^asse ist von der Äönigl. Regierung als' mündelsicher erklärt,
für die Spareinlagen hastet außer den nach
Regierungs-Vorschrift sicher angelegten Kapitalien
der Kasse noch die Stadt Biebrich mit ihrem

m - Vermögen und ihren gesamten Einkünften-
für Spareinlagen in jeder Höhe 3 st, st»: bei halb¬

jähriger Kündigung 33/4% und bei einjähriger
Kündigung 4% mit Verzinsung vom Ein-

-̂ ück- zahlungstage bis zum Rückzahlungstage.
Str -l5Wngen in jeder Höhe in der Regel sofort.

eil STte Geheimhaltung bezüglich der Sparguthaben durcy bie
Eil>r!„. Satzung gewährleistet.

Setzung von Spareinlagen bei auswärtigen Kassen ohne Unter¬
brechung der Verzinsung und ohne jegnche Kosten

Perw; , für Svarer . _
mie Umg von Stahlschrankfächern zu 3, 6 u- 10 Mk. pro Jahr

in dem nach dem neuesten Stande der Technik ncu-
§ass-n,„. , erbauten Tresor der Kasse. ' 72
*0 *? : Biebrich, Rathausstraße 59.

™et  Von 8- 12»/, und 3- 5 Uhr. 27/3

NuZtMMsMMMsmr
6äui*cb CID

UhibtrtMMw.
Vcsrä Hsmallen Aps?fcsSen
»»aSMsen «* . , j | u_

Billige Tapeten!!!
Neueste Musterr» ar. Auswahl.
Naturell-Tapeten von 18 Pt. an.
Blumen-Taveten von 29 Pf. an.
Gold-Taveten von 25 Pf. an.
Carl Aua. Wagner. Memstr. «n.
neben Rest. Wies. Tel. 3377^

32  marktstrasse 32.
Erstklassiges Spezialgeschäft für Sämereien etc.

Telephon 3781.
in allen erprobten Sorten - Spezialität : Rheinische Marktgemüse»

« Sonttnerblninen, Schlinggewächse für Balkon und Lauben,
Stauden re. in der größten Auswahl-

Edcldahlien, nenere und neueste Züchtungen der Züchterfirma
Koos & Koenemann in Niederwalluf zu Originalpreisen, Canna,
Calla, Gladiolen , Montbretien, Anemonen, Anomatheka.
Calladium, Iris Gcrmaniea, JriS Kümpscrie, Begonie » und
viele schöne andere Sorten in Prachtmischungen u. ein;. Farben.
Wiesbadener Kurgartenmischnng,Bcrlitt.Ticrgartenmischnng,
Exzelstor-Rasenmischung, das allerfeinste was es gibt.Bleicheasen»
Mischung, Mischung für Böschungen re. Alle Mischungen werden
fachmännisch zusannncngestelltund bieten eineSpezialitätmeines

Luzerne, Klee, Runkelrüben, sowie alle Saaten für Landwirtschaft
und Forstwirtschaft.

7g2 _ _ _ Illustrierte U«Usloge bereitwilligst - — 3673

Gemüfesamen
Blumenfanten

Blnmenziviebeln

Grarsamen

(I- : t>tiiiioinnnn wirkt l)r . Banholzers Kamüienbaisam „Kamillol“ absol. schmerz- u krampf-
M\  ülillUHyöil stillend, beruhigendu. die raonatl. Störungd. Berufstätigkeit vollständig be¬
hebend. Unentbehrlich für die Reise. Preis pro Flasche M. 2.50 resp. 3 Kr. Erhältlich in
Apotheken . Versandstelle der Dr. Banholzerschen Hemia-Präparate , München 31. U lbu
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Ae MjadMiide turnM
Bearbeitet unö mit Abbildungen versehen von der Inter¬

nationalen Schnittmanusaktur , Dresden -N.*j
Sie hat sich schon manche scharfe Kritik gefallen lassen

müssen, als sie sich in ihren Anfängen offenbarte. Setzte
doch ihr reichlich loses Gepräge, das zuweilen an orienta¬
lisches Sichgehenlassen und eine gewisse Schlappheit streift,
eine völlig neue Geschmacksrichtung und veränderte Schön¬
heitsbegriffe voraus , die sich mit der vergangenen schlanken
Mode durchaus nicht decken wollten. Und wenn auch die
Wintersaisou bereits die Uebergänge vermittelt hatte, so
bedurften die Erstlinge der Frühjahrsmode doch noch sehr
der Klärung unö Milderung , ehe sie für den guten Ge¬
schmack reif waren. Heute nun lassen sich den neuen
Schöpfungen unleugbar hübsche und gefällige Seiten ab-
gewinnen, die noch durch die Heiterkeit der lebhaften Far¬
ben unterstützt werden. Für die immer wieder unten enge,
oben breite weibliche Silhouette ist die Tunika das aus¬
schlaggebendeMoment geworden, dessen Wandlungsfähig¬
keit unbegrenzt ist. Gibt es doch kein Arrangement , in dem
sie sich nicht als Hüftverbreiterungsmittel gefiele! Selbst
rvcnn sie, wie bet der Abbildung Nr . 5728, durch abstehende
Serpentinenvvlants ersetzt wird, so sind diese doch nichts
anderes als Tunikagarnituren , bei denen eben die Tunika
überflüssig geworden ist. Als meist vorn kurzer, hinten
langer Ueberwurf begleitet sie den Sackrock wie die vorn
hochgeraffte Rockform und wendet sich sogar den stärkeren
Geweben der Strasse, wie Cheviot, Cotelö, Wollrtps usw.
wlbst in faltiger Form zu. Neben ihr hat der drapierte
Nock mit seiner immer stärker anschwellenben Hüftbauschung
einen schweren Stand . Denn seine kleinen Finessen und
Raffinements bedürfen einer geschickteren Hand als der
leichter herzustellende Tunikarock, der schon durch die Ver¬
wendung von zweierlei Stoff an und für sich wirkungsvoll
rst. An den Taillen ist die Weste ein neues interessantes
Kapitel voll lustiger Buntheit . Selten , dass man sich bei
einem Kleide nur mit einer  Weste begnügt! Reizend find
die extra anzulegenden Westchen aus Tüll ober Chiffon,
die die tiefen Ausschnitte füllen , oder solche aus geblümter
oder römisch gestreifter Seide, die alle durch ihre Auswech¬
selbarkeit so praktisch sind. Aeusserst schick auch die, wie bei
unserem Modell Nr. 5718, eingearbeiteten Westen, die mit
einem vielfach weit vom Halse abstehenden Kragen in Ver¬
bindung stehen. An diesem Frühjahrskleide wirb die weihe
Pikecweste durch schmale seidene Westenteile in der Farbe
des Kleides vervollständigt, die sich unter dem Gürtel fort¬
setzen. Die lose Ueberbluse aus in sich gemustertem Woll-
krepp findet ihre Fortsetzung in der vorn offenen Tunika,
die dem vorn leicht geschlitzten Sackrock die leichte Hüftver-
breiterung gibt. Bemerkenswert neben dem breiten, farbig
abstechenden Faltengürtel ist der lange, enge Kimonoärmel.
Dieses schöne Modell eignet sich auch für stärkere Damen,
für die bekanntlich die jetzige Mode besonders schwierig ist.
Neben der Modo der breiten , zwanglos um die Taille dra¬
pierten Gürtel mit ihrem Riesenschleifenschluss und den
reichlich tiefen Halsausschnitten fällt die starke Begün¬
stigung des Raglanärmels und der weit vom Halse ab¬
stehenden Kragen auf, die den Anschein erwecken, alS ob das
Halsloch zu weit ausgeschnitten sei. Und was tauchen nicht
alles für Kragen auf! Zu den hohen Frisuren kühne Vater¬
mörder und stilvolle, mit Draht gesteifte Stuartkragen , für
jugendliche Hälse hinten sehr tief herabhängenbe Matrosen-
kragen, von denen man vorn nichts ahnt, ferner nach aussen
umgerollte Kragen oder Capuchonformen mit lustig bau¬
melnder Quaste. Sie sind die Würze, die dem Kleide oder
der Bluse den Stich ins Pikante geben und darum nicht
oberflächlich behandelt werden dürfen. An den reichlich
losen Blusen aus leichten Stoffen fällt vor allem der stark-
kaltiqe, überhängende Rücken auf, der oben durch den
Raglanärmel ziemlich schmal erscheint und oft fast ganz von
dem tief herabhängenden Matrosenkragen verdeckt wird.
Der weite Fledermaüsärmel tritt an ihnen zugunsten der
langen, engen Form zurück, und statt der eingearbeiteten
Einsätze lugt kokett und vorwitzig zwischen ihren Vorder-
.eilen das ärmellose Tüllwestchen hervor, das dem losen,
ungezwungenen Sitz der Bluse keine Hindernisse in den
Weg legt. Ihre besondere Note aber erhält die Frühjahrs¬
mode durch die grosse Farbenfreudigkeit der Schottenstoffe,
neben denen das bescheidenere Pepitakaro wie ein Trabant
um die Sonne kreist. Es begnügt sich mit farbigem Borstotz
und Knovfschmuck, während die prätentiöseren Schotten-
stvsfc meist mit einfarbigen Wollgeweben, Taft oder Samt
zusammengestelltwerben, um die moöegercchte Wirkung bis
aufs höchste  zu steigern. So zeigt zum Beispiel unser Modell

Modell Nr. 8728. Modell Nr. 5718. Modell Nr . 5721.
Nr. 5724 den leicht geschlitzten Nock aus marine Wollrtps
mit einer Bluse und Tunika aus blaugrün -orange karier¬
ter Seide kombiniert, die eine dicke Taftrüsche und gelbliche
Tüllplifses garnieren . Trotz schlichter Form ein Kleid von
hochmoderner Wirkung! Neben den Schotten ist Taft in
glatt und gemustert der Held des Tages . Ganz besonders
elegant ist er in der Zusammenstellung mit gleichfar¬
bigem  Tüll , dessen Luftigkeit bei den modernen Drapie¬
rungen besonders ins Gewicht füllt. Rauchgrauer Taft und
Tüll bildeten auch die Materialien des eleganten, unter
Nr. 5728 veranschaulichten Kleides, bei dem die Bluse, die
obere Rockpartie und die beiden Volants aus Tüll , Kragen
und Gürtel aber aus altrosa Samt bestanden. Weitere
Moöestoffe sind Seiden mit römischen und Vajaderen-
streifcn, beide für Blusen und Garnituren geeignet, dann
aber Krepp in Seide, Wolle, Baumwolle, glatt , fassivniert,
mit gestickten Punkten , Ornamenten oder Streumustern.
Letztere mit einfarbigem Taft das gegebene Material für
alle rokvkoartig gebauschten Kleider, bei denen die Watteau¬
farben Lavendel. Altrosa und Braun eine Rolle spielen.
Im übrigen bevorzugt die Mode neben einem Myrtengrün
vor allem gelbliche oder ins Braune übergehende Töne, so
vor allem Bernstein , die Rost-, Bananen - und Lederfarbe,
dann aber auch das Gelbgrün der Lindenblüte und das
kräftige Tango. Vorwiegend also ausgesprochene Farben,
die der Frühjahrsmode zu glücklichen koloristischen Effekten
verhelfen. N h

Die Fm Dnf Der DtiMMiidjen Mein.

*) Reichhaltiges Modenalbum zu 60 Pf . daselbst er¬hältlich.

Von M. Trott.
§ . Jstn Mai dieses Jahres wird in Leipzig die Inter¬

nationale Weltausstellung für Buchgewerbe und Graphik
eröffnet werden, und man ist gegenwärtig emsig damit be¬
schäftigt, bis zu diesem Zeitpunkt alle dafür bestimmten
Gebäude fertig zu stellen. Die Ausstellung wird alles das
umfassen, was nur irgendwie in Beziehung steht zu dem
Buchgewerbe, zu Graphik, Druck-, Schreib- und Schrift-
wesen und alle Länder sind mit Sondcrpavillons vertreten.
Das 400 000 Quadratmeter grosse Gelände breitet sich zu
Füssen des gewaltigen Völkerschlachtöenkmals aus , auf
jenem Platze, wo das grausige Völkerringen stattfand.

In dem Mittelpunkt der Ausstellung steht die Kultur¬
historische Abteilung, die in der Halle der Kultur unter¬
gebracht ist, einem Kuppelbau von 5000 Quadratmetern
Flächeninhalt . Hier wird alles vor dem Auge deS Be¬
suchers lebendig werden, was seit Jahrhunderten von Jah¬
ren der menschliche Geist auf diesem Gebiet geschaffen und
errungen hat.

Selbstverständlich durste auch auf einer Ausstellung, die
sich mit Schriftum unö Buchgewerbe beschäftigt, die Frau
nicht fehlen. Und so entstand die grosse Sonderabteilung
„Die Frau im Buchgewerbe und Graphik". Diese Aus¬
stellung ist in einem Sonderpavillon , der von der Architek-
tin Emilie Winkelmaun erbaut wurde, untergebracht.

Die Jnnenräume des geschmackvollen Baues , der W
einem Garten liegt, sind von einer besonderen Kommission
stilvoll ausgeschmückt worden. Die Sonderabteilung hat in
allen Kreisen der Frauenwelt das lebhafteste Interesse ge¬
funden, und sachverständige Frauen in Deutschland und
anderen Kulturländern haben sich mit grosser Opferfreudig
keit der Ausgestaltung der einzelnen Abteilungen gewid¬
met. Man war der Ansicht, dass die Frau auf einer solche»
Ausstellung nicht fehlen dürfe, im Gegenteil, eS stand fest
dass eine geschlossene Darstellung der Frauenarbeit nicht
nur eine künstlerisch reizvolle, sondern auch eine soziale
Tat bedeute.

Die Sonderausstellung „Die Frau im Buchgewerbe^
zeigt uns das weibliche Geschlecht im Buchgewerbe und
allen verwandten Berufen , als Schriftstellerin. Bibliotheka¬
rin , Buchhändlerin, als Graphikerin und Bildhauerin , Pho¬
tographin und Stenotypistin . Die Leitung der industrielle»
Abteilungen der Bucherzcugung und des Schrcibwesens
haben zwei Damen übernommen, die Gattinnen bedeuten¬
der Großindustriellen . Ein Musterkontor veranschaulicht
die Bedeutung der Frau im Bureaudienst , und die Aus¬
stellung für künstlerische Schrift weist ein interessantes Ma¬
terial auf. Aber auch dem künstlerischen Unterricht, dek
durch Frauen an Frauen erteilt wird, ist eine besondere
Abteilung gewidmet.

Die Abteilung Buchhandel, an deren Spitze Frau Else
Dürr steht, wird einen ganz internationalen Charakter
tragen . Wir finden hier alle Sprachen, älteste unö jüngste
Literatur , kostbare alte Schriften, kurz alles, was die
Frauen in ältester und neuester Zeit geleistet haben. Das
älteste Buch — allerdings in lateinischer Sprache — stammt
von der Nonne Hroswitha von Gandersheim , die etwa
1000 Jahre früher in aller Weltabaeschiedenheit das erste-
deutsche Frauenbuch schrieb. Die altehrwürdige Ausgabe,
die im Jahre 1501, nachdem sie lange, lange unbeachtet ge¬
blieben war , in Nürnberg gedruckt und mit Holzschnitte»
von Albrecht Dürers Künstlerhand verziert wurde, wird
in der Sonderabteilung „Die Frau " den Besuchern ge¬
zeigt werden.

Ferner finden wir eine Prcsseabteilung, eine Musik-!
abteilung , die eine interessante Sammlung älterer und
neuerer Franenkompositionen bringt . Die künstlerische«
Abteilungen stehen in dem Hanse der Frau an hervorragen¬
der Stelle . Die Gruppe : freie graphische Künste, unter
Leitung der Berliner Graphikerin und Bildhaucrin , Frau
Cornelia Vaczka-Wagner wird unverkäufliche Sammlungen
zur Darstellung bringen , ebenso werden die kunstgewerb¬
lichen Entwürfe von Frauenhand eine weitere große Ab¬
teilung bilden. Der Letteverein ist mit einer photographi¬
schen Abteilung und einer Abteilung für Buchbinderei auf
der Ausstellung vertreten . Originell und reizvoll ist das
Gebiet der Reklame und die Bnchillustration, ein grosses
Interesse verdient aber auch die kulturgeschichtliche Ab¬
teilung . die Proben von der Frauentätiakeit auf buchge-
werblichem und - 'mviftschem Gebiete in früherer Zeit geben
will. Hier finden wir unter anderem die mit Initialen
verzierten Handschriften der Franenklöster , die von Edel¬
fräulein und Fürstentöchtern ans Liebhaberei kunstvoll ver¬
fertigten Stammbäume und Kupferstiche und vieles andere.

Rasch verbreitete sich auch im Auslände die Kunde, daß
öre Sonderausstelluna der Frau auf der Internationalen
Weltausstellung für Buchgewerbe und Graphik ganz bedeu¬
tend zu werden verspreche und nun kommen fast alltäglich
Anmeldungen aus Nord und Süd , Ost und West. Frank¬
reich, England , ja sogar Siam , Japan und Indien sende»
das kcstbarste und beste, was Frauenhänöe in der Vergan-
heit oder Gegenwart schufen, und so verspricht denn die
Sonderabteilung der Frau für alle Besucher von größtemInteresse zu werden.

Mit dem Hause der Frau ist ein hübscher behaglicher
Teesalon verbunden, dessen Jnnenraum von der bekannten
Berliner Kunstgewerblerin Frau Fia Wille geschaffen. tM
Charakter der Diele eines Landhauses gehalten ist. UM
einen runden Tisch mit bequemen Fauteuils sind kleinere
Tische gruppiert , überall wird reicher Blumenschmuckde«
traulichen und gemütlichen Eindruck noch erhöhen.

Haben sich auch anfänglich dieser Sonderausstellung
grosse Schwierigkeiten in den Weg gestellt, so liehen di«
Frauen doch nicht nach. Heute haben sie ihr Ziel erreicht,
sie sind wieder einen ordentlichen Schritt vorwärts gekom¬
men. Und das HauS der Frau wird des Schönen, Gute»
und Interessanten so viel bieten, daß es auf der Inter¬
nationalen Weltausstellung für Buchgewerbe und Graphik
sich sehr schnell einen der ersten Plätze erringen und eine»
der größten Anziehungspunkte für die Besucher bildenwird:

billiger und besser zu verkaufen wie ich, weil ich durch Ersparung
hoher Ladenmiete und sonstiger Spesen mit dem kleinsten Nutzen
mich begnügen kann . — Ich kaufte von einer erstklassigen Kleider¬
fabrik , welche hauptsächlich nur gute , solide Fabrikate anfertigt,

. . . ^ verschiedene Herren - « nd Jünglings -Anzüge . letzte Neu¬
heiten dieser Saison , worunter sich hochfeine Muster - und einzelne Sachen befinden , auch in Sportfasson . Um meine Leistungsfähigkeit zu beweisen, verkaufe dieselben unter regulären«
Preise . Ferner 1 Posten vorjähriger Anzüge , darunter welche von Gelegenheitskäufen herrührend , fast zur Hälfte des früheren Preises . Als seltene Gelegenheit mache auf
1 Posten Gummimäntel für Damen nnd Herren aufmerksam , die ich weit unter Preis verkaufen kann . 1 Posten Schul -Anzüge nnd Schnl -Hosen , die nicht mehr
komplett im Sortiment sind, zu und unter Einkaufspreis . Die noch vorhandenen Konfirmanden - und Kommunikanten -Anzüge , schwarz und blau , werden zu jederu
annehmbaren Preise jetzt abgegeben . Meine beliebten schafwollenen Anzüge nnd Hosen , auch in Sportfasson , sind wieder eingetroffen . — Um meiner Kundschaft zu Ostern etwas
extra zu bieten , verkaufe große Posten weit unter Preis . Knaben -Anzüge schon von Mk . 2 .30 an . Mein Lager ist jetzt vollständig komplett mit allen Neuheiten dieser Saison-

Sitte genau auf § tratze und Hausnummer zu achten!
Jeder Käufer, der diese Anzeige mitbringt, erhält beim Einkauf von Mk . 25,—

die Sahrt vergütet bis zu 33 Kilometer.

Heule Sranstofl bis9Uhr ataffi, Ister-MiA bis1Uhr mittags geöffnet.
I . Drachmann.

keugajje 22

Tnrniuc
Uhren, Gold- und Silberwaren

Eigene Reparaturwerkstätte.
Faul Jäntseli,

3 Faulbrucnenstr . 3 . tvu

nur 1. Stock, feilt Ladens
NB . Bitte sich zu überzeugen , 1 Treppe steigen bringt GewiMsi

Abbruch.
Gr. Post. Türen u. Fenster in
jeder Grösse. AbMusst.. Saus-
illren, Spülsteine. Fensterläden.
Bauholz. Backsteineu. dal. m.
abzugebenb. H. Pilaenröther,Wiesbaden. Dotzb. Str . 75. RS4

4k Blau -weisscr 4kX «mtaüiltfX
nie die Farbe verlierend, billigst' ~ ' eise.Waggon-, karren- und korbwei,

Kohlenhandel—Spedition
Vs. Ruppeet & Co .,
„ „ Mauritiusstrasse 5.2103 Telephon 32.

Tonwerke Abendstern.
OaAziegä tLUerblenOtf

Abendstera.
naturrot, schwarz und braun. 3^
- Langjährige Garantie.
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„Iran eüle Kem muten".
Roman von Fr.  Lehne.

^9. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Sie überdachte ihre Stellung bei Markhoff. Nie mit

^nem Worte nur war ihr der junge Chef zu nahe getreten,
hatte täglich getreu ihre Pflicht erfüllt, wie die anderen,

dattc keinerlei Anlaß zur Kritik durch auffallendes Be-
agen gegeben, und — nun das!

, Nur ausgemachte Bosheit konnte darauf verfallen, so
'was Ungeheuerliches auszudenken.

t was sie als ihr größtes Heiligtum und tiefstes Ge-
?°unnis gehütet hatte, ihre Liebe zu Robert Markhoff, hatte

9" gehässig besudelt.
Konnte sie noch dort in dem Hause bleiben?
,̂ ie hatte ihre Unbefangenheit gegen Robert Markhoff

erloren. Sic zitterte , wenn sie an die Möglichkeit dachte,
. B,et um ihre Liebe erfahren könne. Wie mitleidig mußte
kr über die kleine Kontoristin lächeln, die die Augen zu ihm
erhob!

Nein, es war besser, sie gab ihre Stellung auf.
^ Ünd wenn sie sich nun mit Otto Ladewig verlobte,
^ann wäre ja allem Gerede Trotz geboten.

Ueberwacht und müde kam sie am nächsten Tage in»
Geschäft. Sie merkte, daß Robert Markhoff sie einige Male
^rufend ansah, als ihre Stimme gar so matt klang.

Um die Mittagszeit schloß sich ihr Herr Ladewig an.
»Sie gefallen mir heute gar nicht, Fräulein Henning !"

^rinte er. besorgt in ihr blasses Gesicht blickend.
„ «Ich habe etwas Kopfweh, Herr Ladewig, weil rch die
9»nze Nacht nicht geschlafen habe." , .

„Es ist zuviel für Sic gewesen. Sie sind einfach über¬
arbeitet. Und so kann das nicht weiter gehen. Ein so zar-

Mädchen wie Sie hält das gar nicht aus,- ich werde es
"kW Junior sagen." '

«Nein, nein !" wehrte sie angstvoll ab. __
, «Ich sehe zu, daß ich jetzt eine halbe Stunde schlafen
Mn . dann ist's wieder gut. Aenstigen Sie sich also nicht,
^rrr Ladewig."
, «Es wäre am besten, wenn Sic einmal acht Tage ans-
I)jAI, - i «, <A'f . „„ . . .luC (~\) S . . O Alt Tl& TT1

/*'•!'£> UHUl Ulli vv |iui-
•' .inten. Herr Markhoff wird Ihnen das gern erlauben.

^ «Ach, sprechen Sie doch nicht so! Sie wissen am besten,
jetzt alles zu tun 'ist."

^ «Eben darum ! Sic dürfen Ihre Gesundheit nicht aufs
Spiel setzen. Und für die paar Tage übernehme ich Ihre
Arbeit gern mit ! Am liebsten freilich würde ich sehen —
L brach kurz ab und wurde rot. Das war zu weit gegangen.
^ber freilich, wess' das Herz voll ist-

Fragend hob sie die dunkelblauen Augen zu ihm empor.
»Was denn, Herr Ladewig?" ^ ,
Und dieser freundliche Blick, das Zarte , Blaste, Anleh¬

nungsbedürftige an dem sonst so sicheren und in sich gefe¬
gten Mädchen machten ihm Mut , das auszusprechen, was

schon lange im Sinn lag.
"a , Fräulein Monika, am

f-vcu, daß Sw überhaupt nicht mehr ins Kontor^gingen,
' "Ndc ' ■ ‘ ' '"w. a c i/

1 ia ;un lurnit uu VC7IUH*uy . .
, «Ja . Fräulein Monika, am liebsten freilich würde ich
?ven. daß Sic überhaupt nicht mehr ins Kontor gingen,
ll>Nüern daß Sic — daß Sie meine liebe Frau würden !"

Stockend hatte er das letzte herausgebracht, und, selbst
-Mrocken über seine Kühnheit, sah er Monika an, wie sics»i " ">ren uver iciue .nuymjcuWorte aufnehmen würde.
.. »Ach, Herr Ladewig!" sagte sie leise. Ein unbeschrcib-
Mes Gefühl drückte ihr daS Herz zusammen, daß es ihr
ghe tat. Aber cs war gut so: sie hatte ja fast die Entschei-
U"g herausgesordcrt.

^ »Fräulein Monika . Sie sind mir das Liebste auf der

Welt! Ich bin nur ein schlichter Mensch, der keine schönen
Worte machen kann, aber so treu und ehrlich wie ich, meint
es wohl niemand mit Ihnen ! Und wenn Sie setzt «Ja
sagen, dann haben Sie mich so glücklich gemacht, daß rch es
Ihnen mein Leben lang danken werde."

Ganz heiß hatte er sich gesprochen, und brttenb sah er
sie an. .

„Ja !" entgegnete sie da, und ihre Stimme klang merk¬
würdig spröde und trocken. ^ _ ,

Otto Ladewig stieg vor Freude das Blut ins Gesicht.
Wenn sie sich nicht auf der Straße befunden hätten, hätte er
einen Luftsvrnng machen können, so beglückte ihn das ein¬
fache Wörtchen. . ^ ..

Er griff nach ihrer Hand, die er heftig druckte.
„Monika, wie danke ich Ihnen ! Nun werde ich mrt

doppelter Freude arbeiten ! Und mit dem Heiraten warten
wir auch nicht mehr lange : ich bin das Jnnggesellenleben
und das Gasthausleben überdrüssig und sehne mich nach
einem eigenen Heim. Ich habe ein kleines Vermögen, und
Herr Markhoff wird auch zulegen. Neulich sagte er, es
solle eine Lebensstellung für mich sein, und Prokurist wurde
ich auch in nicht allzuferner Zeit."

„Glauben Sie denn noch an eine Zukunft für Sie rm
Hause Markhoff?" fragte sie langsam und schwer.

Er hatte in seinem Gluck ganz vergessen, daß er mit der
Krise im Haus- Robert Markhoff zu rechnen hatte. Einen
kleinen Dämpfer bekam seine Freude dadurch.

„Wir müssen abwarten , Monika, und das Veste hoffen.
Uebermorgen früh wird der alte Herr doch zurttckerwartet.
Hoffentlich bringt er Gutes ! Wenn Keilmann einipringt,
sind wir über den Berg ." , ..

„Ja . wenn ! J -b glaube es ober nicht," sagte sie leise,
„sonst hätte er damals schon geantwortet."

„Dann bleibt uns noch immer Heinrich Volke!. Hatte
der Alte sich eher darum gekümmert, wäre es nicht so weit
gekommen. Und wenn die junge Frau Markhoff nicht jo
hartnäckig jede Hilfe verweigert hätte! Es ist unLegreif-
lich, wie sie so handeln kann, aber das sind so die Ehen bei
den vornehmen Leuten. Jeder geht da seinen Weg für sich.
Nicht wahr, wir werden es anders halten ?"

Sie waren vor Monikas Wohnung angelangt.
Das junge Mädchen blieb stehen und reichte ihm. me

Hand. ,
„Adieu einstweilen, Herr Ladewig.
„Herr Ladewig?" Vorwurfsvoll wiederholte er ihre

förmliche Anrede.
Sie lächelte verlegen. . , ,
„Otto," sagte sie leise, zögernd. Wie schwer glitt doch

der Name von ihren Lippen! Einen anderen hätte sie so
viel leichter nennen können. . „

Er konnte sich noch gar nicht von ihr trennen . Ver¬
langend sab er auf ihren blassen, schönen Dcund

„Monika, darf ich dich nachher abholen? Wir haben doch
so manches zu besprechen."

Er räusperte sich ein wenig.
„Nun bist du doch meine Braut ."
Sic sah den heisicn Blick seiner Augen und errötete,

halb aus Scham, halb aus Zorn . Ja . sic war nun ferne
Braut geworden, und da hatte er ein Recht auf sie.. Müde
und seinen Blick vermeidend, nickte sie und verabschiedete
sich ziemlich hastig.

Was ging sie dieser Mann doch an ! Er war ihr so
fremd, kaum konnte sie sich seine Züge deutlich vorstellen,
nachdem er von ihr gegangen war . Nur der stämmigen,
untersetzten Gestalt, des breiten , blonden Vollbartes und
der funkelnden Brillengläser erinnerte sie sich ganz deutlich.

Etwas in ihr empörte sich dagegen, dieses Mannes
Eigentnni zu werden, in stiller Verzwetflittia krampfte sie

die Hände zusammen. Am liebsten hätte sie ihr Wort wie»
der zurückgenommen. Aber was dann?

Nein, es war schon am besten so. Er war gut und treu^
Bei ihm würde sie geborgen sein, würbe vielleicht vergesse»
lernen.

* » »
Robert Markhosf war ganz niedergeschmettert, als .fein

Vater , den er am Bahnhofe erwartete , ihm die Eröffnung
machte, daß Karl Ludwig Kcilmann rundweg jede Hilfe ver¬
weigert habe. Auf den hatte er so Test gerechnet, und nun
versagte er, den er für den treuesten Freund des Hauses
gehalten hatte. , . m  .Ein bitteres Lächeln verzog fernen Mund.

Freundschaft, welch leereS Wort!
Aber er durfte sich nicht in Grübeleien verlieren . Ev

mußte mit den Tatsachen rechnen und hatte unter allen Um¬
ständen Geld herbeiznschaffen, denn ui fünf Tagen war ein
Wechsel von dreißigtansend Mark fällig, und für den wall
noch keine Deckung da. . a

Heiß und kalt wurde es ihm: er fühlte eni nervöses
Kribbeln im ganzen Körper, eine Unruhe, dw ihm fein kla¬
res Denken nahm, Tiefe Hoffnungslo,igkeit bemächtigte sich
seiner, wie er sie noch nie gekannt hatte. All
strengteste Arbeit umsonst, und seine alte, angesehene Firm«
ausgestrichen ans den Reihen derer, die in der Geschäfts¬
welt maßgebend waren ! r

Das stand ihm nun in wenigen Tagen bevor, wenn
nicht in letzter Stunde noch Hilfe kam!

Er wollte das Opfer bringen und sich der Demütigung
anssetzen, nochmals bei Karl Ludwig Keilmann um Hilfe
zu bitteu. Dem war es ja ein leichtes, cinzuspringen, wenn

Robert beabsichtigte selbst hinzufahren und ihm die Ge¬
schäftslage auscinanderzusetzcn. Er traute seinem Vater
nicht: der hatte sicher nicht verstanden, als Bittender zu
kommen, der war immer noch der große Herr gewesen, def-

Er .̂ Robcrt,̂ kannte doch Karl Ludwig Keilmann als
klug und vornehm denkenden Mann : vielleicht würde es
ihm noch gelingen, durch klare, fachliche Darstellung den
väterlichen Freund zu überzeugen. ^

Wenn er den Nachtzug benutzte, so war er am andern
Moraen in K., konnte mit Keilwann sprechen und noch am
gleichen Tage zirrückfahren, so daß er nur einen Tag dem
GcsMiftê fcmi blieb̂ ^ £g  Erdings noch so viel zu er-,
lebiaen daß er kaum öurchkommen würde.

Ein Weg blieb ja noch, sich diese schwere Reise zu er-
sparen- wenn er nochmals mit Harrtet sprach. Sie war
imstande, ihnen aus der drückenden Verlegenheit zu helfen,

sie' wöllt^ ja nicht: sie hatte ihm erst vor wenigen
Tagen erklärt , daß sie ihr Kapital nicht ,o unsicher anlegerr

^Estber diese erneute Bitte bei der eigenen Frau war füll
ihn ein Kanossagang. Er wußte ja im Voraus um die
Aussichtslosigkeitseiner Bemühungen . ,

Trotzdem wollte er nichts unversucht lagen
Harrtet war gerade mit der Morgentoilette fertig und,

saß am Frühstückstisch. Sie wunderte sich, als sie ihren
Mann zn so ungewöhnlicher Zeit bei sich etntreten sah.

Me°hielt îhm° ö'ie Wange zum Kuß hin. die er flüchtig
mit seinen Lippen berührte.

„Wie kommt es. daß du nicht iw Geichaft bist?
„Du weißt doch, daß ich Papa von der Bahn abholen

wollte'" (Fortietzu ng folgt.)

Ausverkauf 7
Durch die schnelle Ausdehnung unseres Geschäftes sind unsere derzeitigen Räume unzureichend geworden . Wir sehen uns

einen Neubau zu errichten,, der es uns ermöglicht, in vollkommenster Weise allen Anforderungen an moderne Raumkunst und Architektur gerecht
zu können. — Um vor dem Umzug mit unserem grossen Lager in

Möbeln jeder Ärt , deutschen und echten Teppichen, Vorhängen, Dekorationen , Beleuchtungskörpern,
im Gesamtwerte von ca- 250 .000 — Mk. möglichst schnell zu räumen, haben wir uns entschlossen , einen

Ausverkauf zu bedeutend herabgesetzten Preisen
*rri ii m rxn c4 /~t 14-/■**-» f, r» i C*4- s4i/ %n n -rinll 4il tzu veianstalten. — Es ist dies speziell für

Brautpaare
eine selten günstige Gelegenheit, eine grundgediegene Ausstattung zu billigsten Preisen zu erwerben.  Der gute Ruf unserer Firma bürgt für
erstklassige einwandfreie , solide Arbeit und vornehme, geschmackvolle Stilausführung . Lagerverzeichnis mit genauer ngabe der früheren sowie der
fetzt geltenden Preise kann jederzeit bei uns eingesehen werden.

Aufbewahrung für spätere Ablieferung kostenlos.

HERMA NN KREKEL & C
Möbel - Brautausstattungen - Innenausbau

Friedrichstrasse 36 Wiesbaden Feiephon Nr. 443

Rasenmäher
Landwirtschaftliche

Geräte

Drahtgeflechte
Grosses Lager zu billigen

Preisen.
3707

Nid
Kirchgasse 24.

Sauepmanns
gesetzlich geschützte

Kindernährwurst
Mit Bordeauxwein, Eisen und Knochen¬
präparat versetzt , ist sehr nahrhaft,
leicht verdaulich und bluterzeugend.
In Stücken von halben und ganzen
Pfunden fast in allen Wurst - u. Deli¬
katessen - Handlungen Deutschlands,
Oesterreichsund d. Schweiz zu haben.

M235

in jeder Ausführung liefert schnell
und vreiswürdig

Wiesbadener Verlags-Anstalt
NikolaLstr.11. Mauritiusstr. iS.Plakate

Kein Kochen , Stärken , Bügeln mehr!

Dauerwäsche
kalt abwaschbar , weiss und bunt , hochelegant
bestbewährtes Fabrikat , jahrelang haltbar, nicht abblätternd.
Krawatten , Knöpfe , Hosenträger.
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Spezialgeschäft Math. Becher, Wlesbades
Grabenstrasse 3 i: Nächst der Marktstrassez
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Ar WW MWH  M
Won Generalleutnant z. D. Freiherrn v.  Dincklage-Campe.

„Der Feldzug 3864 war von höchster Be¬
deutung für die Armee und das Vaterland.

.Die Armee, vom Könige neu organisiert , hatte
sich bewährt. Sie wußte nun , daß der lange
Friede ihr nicht geschadet hatte und datz sie
leisten würde, was von ihr verlangt werden
könne. Solche Probe und Zuversicht war ihr
nötig vor den größeren Kriegen,' die sich dem von
1864 bald anschlossen!" —

Dieser Ausspruch öeS Feldmarschalls Prinzen Frie¬
drich Carl  von Preußen kennzeichnet in kurzen Worten
die Bedeutung des Feldzuges , den der Prinz selbst zu so
ruhmreichem Ende führte. Nicht in der Ueberwindung des
tapferen, heldenhaften Dänenvolkes allein gipfelttz der Er¬
folg. Der Kampf um Schleswig-Holstein bildete eine
Etappe auf dem Wege zur Neubildung des Deutschen Rei¬
ches, war eine Vorstufe für die Errungenschaften der Jahre
-1866 und 1870/71. Hier zeigte sich zum ersten Male der
Wert der organisatorischen Kraft, mit der, 60 Jahre früher,
der Schöpfer der Wehrpflicht, Scharnhorst,  beseelt war.

Das Vertrauen zur preußischen Armee, oder richtiger
zum preußischen Krieger wuchs mächtig empor nach den
April -Tagen von 1864, und man gewann damals zum ersten
Male das Verständnis für die Bedeutung Preußens in
Deutschland.

Es war keineswegs eine wertlose Tatsache, daß die Ar¬
meen der deutschen Kleinstaaten von einem stillen Groll er¬
füllt waren , untätig zuschauen zu müffen, wie Preußen die
nationalen Pflichten übernahm, die der Deutsche Bund
nicht einmal ernstlich durchzuführen versucht, geschweige

denn erfüllt hatte. War nicht Düppel schon einmal gefallen
und hatte das Bundesreich nicht die Erfolge von damals
— 1860— wieder völlig fallen lassen? Das alles trat uns,
— die damals an der deutschen Vundesexekution teilnah-
men und verurteilt waren , untätig dem selbständigen Vor¬
gehen der Oesterrcicher und Preußen von der Eider aus
zuzusehen —, wahrlich nahe an die Männerherzen.

Wohl leben wir heute im Jubeljahre des Befreiungs¬
krieges und sind erhoben in der Erinnerung an die Helden¬
taten unserer Vorfahren . Wir sollten aber auch nicht ver¬
gessen, was 50 Jahre später geschah zur Entwicklung des
Deutschtums, das ja bis dahin keinen festen Nährboden ge¬
faßt hatte aus Mangel an einheitlicher kräftiger Führung.

Der Sturm von Düppel ließ dann ganz Deutschland
— anfangs mit Erstaunen und dann mit Bewunderung von
neuem auf die Armee blicken, der die Stürmer angehörten!
Gedenken wir auch heute dieses bedeutungsvollen kriege¬
rischen, wie auch in seinen Erfolgen politischen Abschnittes
und werfen einen Blick zurück auf den Sundewitt  und
die dortigen Kämpfe im März-April 1864.

Am 15. Dezember 1863 war der dänischen Regierung
vom Deutschen Bunde das Ultimatum vorgelegt, in dem die
Räumung von Schleswig-Holstein gefordert wurde, und
nachdem es abgelehnt war , wurde zur Exekution überge¬
gangen, für welche am 22. Dezember 86 000 Mann Oester-
reicher, 85 000 Mann Preußen und 12 000 Sachsen und Han¬
noveraner an der Grenze bereit standen. Die letzteren rück¬
ten zuerst in Holstein ein, ohne Widerstand zu finden und
behielten während des ganzen Krieges diese Provinz be¬
setzt. Als aber dann Oesterreich und Preußen die Eider
überschreiten wollten, wurde diese Ausdehnung der Exe¬
kution vom Deutschen Bunde abgelehnt. Es wäre vielleicht
alles beim alten geblieben, wenn nicht nun die beiden
Hauptstaatcn des Reiches aus eigener Initiative vorge¬
gangen wären — Oesterreich und Preußen — über deren
Truppen Feldmarschall W r a n g e l den Oberbefehl über¬
nahm, später aber durch den Prinzen Friedrich Carl
von Preußen  abgelöst wurde, der bis dahin das 1. kam-
Linierte preußische Armeekorps kommandierte, während an
der Spitze des Oesterreichischen(2.) Korps der Feldmarschall-
Leutnant Freiherr von der G ablenz  stand . Das 8.
Korps — kombiniertes preußisches Gardekorps — stand
unter Generalleutnant von der Mülbe.  Die dänische
Armee, unter Generalleutnant de Meza, zählte etwa 45 000
Kämpfer.

Zur Orientierung über die Gefechts- und Kriegslage

zur Zeit des Beginnes der Kämpfe um die „Düppeler
Schanzen"  und die Insel Alsen  im März 1304 mag
hier kurz erwähnt werden, daß der Einmarsch in Schles¬
wig am 1. Februar begann und daß die aus 13 Schanzen
bestehende Defensivstellung der Dänen , die Danewerke
bei Schleswig, nach heftigen Kämpfen bei O b er s e l k und
Jagel,  Kämpfe , ein denen auch das 4. preußische Garde¬
regiment ruhmvollen Anteil Rahm , von den Dänen kampf¬
los verlassen wurden.

Es handelte sich jetzt daruvi , die zurückweichenden Dä¬
nen anzuareisen oder sestzühalten, um deren Vereinigung
mit den Truppen bei der verschanzten Stellung auf dem
Snndewitt , von Sonderburg,  zu verhindern . Prinz
Friedrich Carl überschritt (nach verfehltem Versuche bei
Missundej die Schlei bei Arnis -Cavpeln. Das Korps mar¬
schierte in Eilmärschen aus Flensburg , während die
Oesterreicher bei Oeversee mit der Nachhut der Dänen noch
ein ernsthaftes Gefecht hatten. Es gelang aber nicht, die
Weichenden abzudrängen , und General de Meza  traf am
6. in Grav en stein,  also am Suvdewitt , ein. Am 8. Fe¬
bruar wurde die Besetzung der ganzen Halbinsel Jütland
vom Oberkommando angeordnet, um die nun in sicherer
Stellung befindliche Hauptmacht der Dänen zum Nachgeben
zn zwingen. Das 2. und 8. Korps traten den Vormarsch
gegen Norden an. Diese Truppen sollten die jütische
Grenze überschr"" -n und erfochten am 8. Mürz die Siege
von Beile  und F r e d e r i c i a. Dem Korps des Prin¬
zen Friedrich Carl fiel aber die bedeutungsvolle Aufgabe
zn, die Düppelwerke zu nehmen, und die dahinter und da¬
vor befindlichen Truppen des Feindes zu schlagen. Bor
Erledigung dieser Aufgaben wollen wir einer kurzen Er¬
örterung näher treten.

Prinz Friedrich Carl hatte bald erkannt , daß die be-
sestigte Linie, die die Südwest-Ecke des Sundewitt  ab¬
schließt, mit ihren Flügeln sich nördlich an den Alsen-
sunö,  südlich an den Wenningbnnd  lehnte und aus
10 günstig gelegenen Rcdouten mit fortifikatorisch vorbe¬
reiteten Verbindungen bestand, nur nach förmlicher Be¬
lagerung genommen werden könne. Er ließ yuch bald die
Befehle zur Herbeischasfnngschweren Geschützes von Berlin
ergehen und tras die vorbereitenden Maßnahmen im Bau
von Batterien , Herstellung von Uebergänaen bei Ecken¬
sund  und Wegnahme der Halbinsel von Broacker.  Auch
wurde durch Herbefichasfung von Reisiamassen für die An¬
fertigung von Faschinen und Sappenkörben gesorgt. In¬
zwischen kam es um die Orte Düppel  und Racke-

b ü l k, die vor der Linie der dänischen Redonten lagen, zu
heftigen Kämpfen, durch welche der Rückzug der Dänen
hinter ihre Schanzen bewirkt wurde. Das Eingreifen
der preußischen Flotte bei einem beabsichtigten Ueber-
gangc nach Alsen in Booten wurde durch den am 3. April
herrschendenSturm unmöglich. Die Unternehmung wurde
verschoben. Aber nach Ankunft der BelagerungSgek̂ ütze
begannen sofort die Arbeiten geaen die Bastionen des sin¬
ken Flügels der feindlichen Stellung und in der Nacht ir«
20. zum 30. März wurden die ersten Parallelen zwischen dem
Wenningbund und Alt - Freudentbal  eröffnet.

Ein Intermezzo bildete mehrfach des Eintreffen des Pan¬
zerschiffes Rolf Kracke,  das heftige Fenergefechte mit
den Strandbatterien unternahm —, freilich ohne Erfolg.

Bis zum 18. April waren die Belagernngsarbeiten,
nachdem am 15. die dritte Parallele eröffnet war , als be¬
endet zu betrachten, und für den frühen Morgen des 18.
wurde der Sturm befohlen. Schon bei Tagwerden begann
ein intensives Feuer aus allen Batterien und wurde von
den Schanzen aus lebhaft erwidert. Die Sturmkolonnen,
11% Bataillone , waren schon vor völligem Tagwersen in
Parallelen und Approchen untergcbracht — die Reserven
dahinter — aber erst nach 7 Stunden Harrens — genau um
10 Uhr — verstummte das Artilleriefeuer und nun brachen
die Kolonnen vor — Schützen voraus und dahinter die mit
Heusäcken, Brettern . Werkzeugen versehenen Arbeiter . Jede
Kolonne strebte ihrem Ziele unaufhaltsam zu, voraus die
Pionier -Offiziere als Wegweiser. Aber furchtbar war auch
das Feuer von den Schanzen, deren Geschütze jetzt über
Bank schoflen. Ohne Besinnen wurden Cüsarpfähle, Wolfs¬
gruben, Drahtzäune und sonstige Hindernisse beseitigt und
mit unanihörlichem „Hurrah " stiegen die braven Krieger
hinauf ! Es war wohl ein kurzer, aber beschwerlicher Weg,
der zu durcheilen war und todbringend fiir viele. Aber
die Preußen zeigten sich bewunderungswürdig in dieser

ersten Probe auf ihren Wert seit der NeuorganisationJ
Armee. In der zweiten Parallele spielte Piefkes MI
sikkorps den später so weltbekannten Düppelmarsch und ^geisterte die Vorstürmenben. Den ersten Schanzen
der An griff, und in kaum einer Viertelstunde standen
Preußen im Handgemenge mit den braven Dänen . »I
Schanzen 1—6 waren genommen, und nun wurde den]
schweres Geschütz gc^en die übrigen Schanzen geriW
Noch war ein harter Kampf um den Brückenkopf, und dot
war ein Sieg errungen in der ganzen Linie — immer s
letztem Nahkampfe nnd nach harten Verlusten ans beid
Seiten ! Hm 4 Uhr verstummte das Feuer — wer noch le»1
von den Verteidigern , war auf Alsen oder gefangen. 1

Und wie der Kampf aufgefaßt wurde, am 18. April 1“
— dafür nur paar kleine — sprechende Tatsachen: !

In die Reihen der Sturmkolonne 5 trat am frütz
Morgen der katholische Divisionsviarrer Simon  mit ds'
Allerheiligsten. Er segnete seine Glaubensgenossen — gls
den protestantischen — unter dem Zuruf : „Kinder, zeigt
den Dünen heute!" Erst als er selbst verwundet wuw
mußte er den Arm mit dem Monstranz sinken lassen. A
einer kurzen Ansprache hatte er eben gesagt: „Wer dis
Schanze stürmt, der stürmt den Himmel — den Feigen bs.
der Teufel ! Ich, als Knecht Gottes , absolviere Euch vfl
allen Sünden !" 1

„Als die 2. Kompagnie des Regts . 24 — die norderi
tut Vorlaufen — die riesigen Pallisaden an der EskcR
des Grabens erreichte, fehlten noch die Bretter zum Ueb^steigen. Die belasteten Arbeiter hatten nicht so rasch
dringen können. Da bemerkte Leutnant Becher eine W
der Verbindnngslatte gelöste Pallisade. Er , Sergeat
L i n d n e r und Füsilier Bon stemmten sich mit gewaltigAnspannung daaegen. nnd langsam gab sie nach. Dutz
die entstehende schmale Oeffnung drängten sich die drei u*
erkletterten als vorderste die steile Brustwehr !"

„Im heftigsten Kampfe um Schanze 6 kam ein geäni
stwter Hase mit angelegten Löffeln direkt auf die 24cr
geflohen: ein Füsilier rief laut : „Da kimmt er!" Da
näßen die Nachbarn in der Schützenlinie den Feind ufl
feuerten auf den armen Lampe. Humor, selbst wenns a"-
Leben gebt!"

„Assistenzarzt Dr . Geisler aing mit den kämpfendfl
Truppen vor bis zum Brückenkopf, nnd verband
mundete ohne Rücksicht auf das Feuer ."

„Leutnant Diener von den 3. Pionieren war mit ei#]
gen Leuten unter dem Schuhe der Tirailleure vorgespruk
gen, um in die Pallisaden der Schanze 3 durch Spreng »^
Bresche zn legen. Pionier Kltncke  trug den Pulverst
51m schnellen Vorlaufen hatte er die Zündschnur verlort
Aber jeder Aufenthalt mußte den nachfolgenden Schützst
verderblich iverden und todesentschlossen brachte Kli«4
seine Patrone an die geeignete Stelle und entzündete “
mit einem Streichholz.

Die Bresche war gelegt! Als aber dann die Schütz!
vorrückten, fanden sie den braven Pionier — auch noch
einer Kugel getroffen, vor der Lücke in den Pallisaden "
er hauchte seine brave Seele aus ! Ein würdiges Denkrns
erinnert heute an den Treuen , dort, wo er den Heldcnw
starb!"

17 Offizieren und 246 Mann batte der siegreiche£?• rrv-”. r ^ ^ KA -|l7jvon Düppel das Leben gekostet und 54 Offiziere nnd
Mann wurden verwundet. Sie alle haben durch ihr Bl",
dazu beigetragen, uns den selbstbewußten Glauben ^unsere Kraft zurückzuerobern, der beute — nach dem Ae"
erstellen des Reiches — auf jeden Deutschen übergegang"'
ist. Das Werk aber von 1864 sollte in dem Ueberqaö^.... - - - von 18b4 sollte tu - -
nach Alsen am 20. Juni 1864 einen denkwürdigen, ruh
reichen Abschluß finden. —

Theodor Fontane , der märkische Dichter von
ruppin , besang den Tag von Düppel in den krastvoN \
Versen: j ,

ist alles deine, Wilhe^„Von Schanze 1 bis Schanze 6
Rex! Jß

1 bis Schanze 10 — König Wilhelm, det^Von Schanze
Banner wehn! Pu;

Grüß euch, ihr Schanzen am Alsensunb, — Ihr machet"'No-
Herz uns wieder gesund! E*

Und durch die Lande, drauß und daheim — Fliegt wiE
hin ein süßer Reim: I

„Die Preußen sind die Alten noch— Du Tag von Düpp^
lebe hoch!"

SINGER
.es u

die Nähmaschine des
20. Jahrhunderts.

Neue Spezial-Apparate für den Hausgebrauch.

Singer Co.,Nähmaschinen Act.Ges
Wiesbaden , Langgasse 1. 3476

** Kohlen. Koks
s*  Union -Briketts
Tannen - u. buch. Brennholz , Anzündeholz in Bündel und Säcken
liefert bei reeller Bedienung zn billigstem Tagespreise 3702

WM . Robmanti jr.
5 Sedanstraste8. Telephon 846. 5 Scdanstraße 5.

Mkemptoirü.vor.SpediteureG.ra.b,H.
Spediteure der Königl. Pr-euss. Staatsbahn.

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlich festgesetzten
Gebühren. — Versicherungen. — Ver-

zollungen. — Roilfuhrwerk. >:
l| Bureau: Südbahnhof. Telephon 917 u. 1964.

Meys Stoffwäscl«. «L . . .
aus der Fabrik von Mey&Edlich in Leipzig-fW *111

ist jeder anderen Wäsdia uorzuziehen
Einmaliger versuch führt zu dauernder

wendüng . Nur wenige Pfennige jedes 51Ü» -
Vorrätig in Wiesbaden bei : C»

Koch jr .,Eeke Kirchgasse u . Mich® 1,
berg ;Papierhaus Hutter,Kirchg-‘
Carl Hadc, Schreibmat .-Hdl ., B^ e]üstr. 37; S. Nemececk, Bleichstr. *
Thilo Seidenstücker , Midieisberg
Ferd . Zange , Marktstr . 11;
Schumacher , Oranienstr . 45 ; *-ü“
Becker , Gr .Burgstr . 11 ; — in Ha®■
bürg bei S. Rosenau , sowie in &1liehdurch Plakate kenntlich gemachten Verkaufsste

i Man bitte elcbvorXachahramisen mit ähnlichenEfJL,
I ten u . Verpackungen , sowie denselben
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Denksprüche.
O Mut , nur Mut in jeder Lage,
Wo uns ein Dornenrvald umstarrt!
Die Morgenröte besi'rer Tage
Glüht hinterm Berg der Gegenwart.*

Was man nicht kann Haffen
Und noch weniger laffen,
O Herz , da ist kein Mittel geblieben,
Als es von ganzer Seele zu lieben.

Ruckert.

Arm ist nicht, wer wenig hat»
Sondern wer viel bedarf.

Fefträtsel.
Hell klingen die Glocken, Hallelujah!
Und Alles jubelt fern und nah.
Air grüßen das herrliche Rätselwort.
Es tönt durch die Lande im Festakkord:

Des Schöpfers Gebot
Besiegte den Tod!

Zur Erde sührt 's , wirb der Kopf vertauscht,
Es prangt erst, wenn der Herbstmiwd rauscht.
Doch wenn es gar den Kopf verlor,
Führt wieder es zum Himmel empor.

Auf Erben ehrt 's
Und Mancher begehrts . Tb « Sch,

Oster - Rösselsprung.

des scheint durch

auch reich bricht groß und

her so daS dein kel

tot sieg glück Ast und ge dicht

zens noch das fein dun g« le

das
—- a

»u Pein deihn ostern so trost

ist kommt dun und ben

licht ket und noch ein

kel ein wek

Total Ausverkauf
Weaen Aufgabe dieser Artikel
zu jedem annehmbaren Preis:
Kinderwagen, Klappwagen, Sitz- n-Liegewagen,
Sportwagen . Leiterwagen, Fliegende Holländer,

"wagen, Kindervulte . Kinberstühle. Kinderbänke, Balkon-
Nbz . Schließkörbe, Handkoffer, Fellpferbe, Eicl, Elefanten.

„ « ft. Nest von Spielwaren . Sportwagen früher 18 bis 20 Mk..
Ut  5 mt.  per Stück. 3743

Klexi , Dambachtal5, Telefon 2658.

| Kohlen - Rupgsert | ^

jSSliigge ünsskohlens
aus staatlicher Zeche i

Mk. 1.29 vom Waggon Mk . 1.35 vom Lager.

llusskohlen:
Nu ssl : Mk . 1.52 , Nuss II : 1.54, Nuss III : 1.49.

^Mhf»»8rech "Coks8
Mk. 1.86 Körnung I (60X90 mm)
Mk . 1.89 „ II (40X60 mm)
Mk. 1.72 „ III (20X40 mm)

ftnthraoit - Kohleni

r

% ? ^ Deutsche (Körnung II) Mk. 2.16 Belgieohe
II 12  Holland . ( „ n ) Mk. 2.50 Eng“ . (Wales)

^hpacit - EiepkohBeni
Mfc*1*5? Per Kasten mit ca. 600 Stück (im Abonnement)

(oei 20 Ztr .-Fuhre ) ans Haus geliefert.

s ^aunk ohien -Brikets:
& *2 100 StÜck j“ L -Ä Säcken >im Abonnement

1.03 in eis . Kasten )
P- Ztr . (105—106 St ) in loser Fuhre.

W. Rupperf4 Co.,
au *itiusstr . 5 . Telephon 33.

X [Sohlen - Huppert]  ^
fi°1)brü ftne ntah 5?: stabiles Tourenrad 76.

M’ !Eönes Knabenrad 80.
| °c(!()t^ ' iicncab sei' ?1- elegantes Tourenrad 95.
£0(ti[)« n<tenrah& moderner Salbrenner 85.
k°»b̂ nnenradK '. ^ '-.»leichtes Schülerrad 95. £

Um!i* Cl'tab In ’ Mädchen- u. Damenrad 95. <B2 Uebersetzungen.
Ä Qt®;eie atnvrivÄ9 öeauem an teder Lenkstange angebracht

>edem it5 'Ä »nn ist mir durchD. R.-Pat. geschützt und
werden" ^ flieü,mx,sradebis zu 4 Uebersetzungen an-

^^ tẑ Earantiê ^ ^ Räder verstehen sich mit Torvedô wnd
erkstätie Rave «. Wellritzttrabe 27. Televbon 4362.

Wo ist die Touristin?
Skataufgabe.

(a b c d die vier Farben : AAß; K König: D Dame, Ober
B Bube , Wenzel, Unter ; V M H die drei Spieler ).

V hat die drei ältesten Jungen , aber daneben nur 13 Punkte
in drei Farben . Er patzt deshalb sogleich, als M Wendespiel
bietet. H aber ärgert sich, daß M schon wieder ein haushohes
Spiel zu haben scheint, und nur um ihn zu steigern und irre zu
führen, fragt er, wie es mit einem kleinen bescheidenen Solo wäre.
Da aber paßt M und H hat das Spiel auf dem Halse. Er sagt
notgedrungen nunmehr a-Handspiel auf folgende Karte an:

aK, 9, 8, 7; bA, K, 9; cA, K, 9.
+ +
+ +
+ +
+ +

V
+ +

+
+ +

+ +
+ +
+ + ,

♦

m
. ♦ pj & 1 O V
♦♦♦ V

t So ♦ ♦ — ffi.
Die Karten sitzen so günstig , daß er das Spiel gewinnt,

obwohl im Skat nur dK , 8 lagen . Wie war Kartenver¬
teilung und Gang des Spiels?

Kapselrätsel.
Es ist ein Festgruß zu suchen, Lessen einzelne Silben

der Reihe nach versteckt sind in nachstehenden Wörtern ohne
Rücksicht auf deren Silbenteilung:

Frostwetter , Tasche, Original , Meister , Pfeilgist , Herz,
Stande , Angelegenheit.

Wer errät , was der Absender dieser Visitenkarte wünscht^
Abstrichrätsel.

Ein jeder treib ' das seine
Mit Kunst und Emsigkeit.
Streicht man davon ein Zeichen,

» So mißt es lang und breit.
Und streicht man noch ein Zeichen,
Dann ist's unendlich weit . -Ich

Kryptogramm.

(Die Kreise sind nach der Reihenfolge ihrer Größe abzulesen .)

Lösungen aus Nr . 80.
Lösung der Schachaufgabe.

W- Ka7, Df2. Lf8, hl , Sh4, Td3, Bb6,
Schw- Ke5, Lc2, 14, Se8, Bb7, c5, e6, h2.

1. Ka7—b8, beliebig ; 2. Sedisfach matt.
Lösung des Neiheurätsels.

Vaterland , Gesundheit , Stiergefecht , Bauland,
Wirtshaus , Tischler , Heerbann . Veilchen.

Lösnng des Znsammensetz - Rätsels.
Der eeh teT
orh ält sic
hfü rwe ise

Der echte Tor hält sich für weise.
Lösung des Rätsels.

Metall (Meta , Met , Tal . All).
Lösung der Pyramide.

L
Reh

Linde
Satzung

Lösung des Bilderrätsels.
Betrübende Erfahrung.

Lösnng des Vexierbildes.
Im Hintergrund , unter den Gebäuden.

Pflock,

Am besten und billigsten kauft
man getragene und neue

Sch,»he und Kleider
bei 3392

piu§ Schneider Vwe.
Wiesbaden. Hochstättenstraße 16.

direkt am Michelsbera.

Käc«a HolsteinersHolländer Z
saftig und schnittig, reines
Milchprodukt, Postkolli
netto gPfd . M.2.65, liefert
ab hier unter Nachnahme

»eineich Krogmann
Nortorf (Holstein) Nr. 30 K.

brennen
saur . Ausstoß., Uebelk., Magendrucknachü.Esien, Blähung ..
Verdauungsstör . u. Appetitlos, werd. behob, durch d. ärztl.
erprobt ,u.emvf.Magentabl .nach Geb.San .-Rat vr .Bachem.
Gr .Schachtel1.20 Mk.. kl.Schachtel 80 Pf ., in all. Avotheken. llHOTJ»
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Kirchliche Anzeigen.

Evangelisch« » irche.
Markte,rar.

Militärgeiuctnd «: Sonntag , 12. April (Osterfest ) : 8.40 Uhr : « ott -KLt-ust.
Neubörffcr , Kvnslstorsalrat a. D.

Sonntag , dcn 12. April (Dfterfeft ) : HauptgoUeSdtenst 10 Uhr : Dekan
Bickel. Nach der Predigt Beichte u . hl . Abendmahl . — AbendgotteSdtenst
8 Uhr : Pfr . Schüßler . — Die Kollekte ist für bedürftige Gemeinten des Kon-
fiftorialvezirks bestimmt.

Ostermontag , den 1». April : Gottesdienst 8^ 0 Uhr : Pfr . Bcidt . — Haupt,
gottesdienst 10 Uhr : Pfr . Beckmann.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer des Seelsorgebcztrks:
*• Norbbezirk : Zwischen Eonncnbergcr Etr ., Lauggafle , Marktstratze,
Muscumstrahe , Bierstadter Straße : Dekan Bickel, Luisens« . 84, Tel . 564.
«. Mtttelbcztrk : Zwischen Bierstadter . , Museum -, Markts « ., Mtchelsbcrg,
Schwalb . Str ., Friedrich -, Frankfurter S « . : Pfr . Schüßler , Emser Str . 2i.
8. Südbeztrk : Zwischen Frankfurter S « atze, Friedrichs « ., Bletchs« . (beide
Selten ), Hellmundstr . (beide Setten ), Dotzhetmer Str ., Karls « , (beide
Setten ), Rheins « ., Katscrstr . Außerdem gehört zum Südbezirk die Helenen-
Pratze : Psr . Beckmann , Marktplatz 7. Tel . «27«.

Nähverein . Dienstag , den 21. April , nachm. 4.20 Uhr , Luisens« . 84.
Konfirmanden -Sparkasse : Jeden Mittwoch , 8—« Uhr : Luifenstratze 34

fKirchenkasse). — Mittwoch , abends von s—7 Uhr Orgelkonzert.
Bergktrchc.

Sonntag , dcn 12. April (Osterfest ) : HauptgotteSdienst 10 Uhr : Pfarrer
Beesenmcyer . (Mitwirkung deS KirchcngcsangvereinS .) Abendmahl . — Ktn-
L-rgott -Sbienst 11.18 Uhr : Pfr . Dr . Meineckc. — Abenbgottesdtenst 8 Uhr:
Psr . Dr . Meineckc. — Kirchensammlammlung für die bedürftigen Gemeinden
des Konftorialbezirk ».

Ostermontag , de» 18. April : HauptgotteSdienst 10 Uhr : Pfr . Grein . —
AbendgotteSdtenst 8 Uhr : Pfr . Dtehl . — AmtShandl . vom 12. bis 18. April:
Taufen und Trauungen : Pfr . Dr . Meineckc. — Beerdigungen : Pfr . Dtehl.

Im Gemeindehaus,  Elctngaffc !i, finden statt : Jeden Sonntag,
nachm, von 4.80 bis 7 Uhr : Jungfraucn -Beretn der Bergkirchengemcinde.
Jeden Mittwoch , abends 8 Uhr : MisstonS -Jungfraucn -Veretu . Jede :,
Mittwoch und Samstag : abend « 8.8« Uhr : Probe des Evang . Kirchen.
gefangvereinS . — Die Nähstunden deS Frauen -BercinS der Bergkirchcn-
gemctnde finden statt jeden Donnerstag , 4—8 Uhr tm Gemeindehaus -, Stein-
gaste 8. — Konfirmanden -Sparkaste : Jeden Mittwoch , 2—3 Uhr : Gemeinde¬
haus , Steingastc 9.

R l rr g k t r ch e.
Sonntag , de» 12. April (Osterfest ): HauptgotteSdienst 1« Uhr : Pfarrer

Beidt . Abdm. (Mitm . d. KtrchenchorS.) — KindergottcSd . 11.8« Uhr : Pfr . D.
Schloff« . — AbendgottcSdienst 8 Uhr : Pfr . Phiitppi . — Die Kirchensamm¬
lung ist für die bedürftigen Gemeinden des Konsistorialbczirks bestimmt.

Ostermontag , 18. April : HauptgotteSdienst 10 Uhr : Pfr . D . Schloff« .
Kousiru, . , Beichte u . hl . Abendmahl . — AbendgotteSd . 8 Uhr : Pfr . Merz.

Klarental : 1. Ostertag , Gottesdienst 10 Uhr : Pfr . Philippi.
Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer de« ScelsorgebezirkS:

1. Bezirk (Pfr . Merz ), An der Rtngkirche 3: Zwischen RüdeSH. S « ., Kais .-
Friedr .-Rg ., BiSmarckr ., Goebens« ., Elsäffcrpl ., Klarenth . Etr . , Sttatzb . PI.
2. Bezirk (Pfr . Philippi ), An der Rtngkirche 8, Tel . 2464: Zwischen
Adelheids « ., Oranienstt ., Rheins « ., Wörths « ., Dotzheim « Str ., westl. der
Karls « ., Wellritzstr . westl. d. Hellmunds « . , BiSmarckr ., Kais .-Frtcdr .-Ring.
8.  Bezirk (Psr. D . Schloff« ), Rheins« . 108, Tel . 2324: Zwischen West-
endstt ., Wellritzstr . bis (auSschl.) Hellmundstr ., Ems« Str ., Walkmühlstr.
4.  Bezirk (Pfr . Beidt ), Dotzhetmer S « . 38, Tel . 41«0: Zwischen S « otz.
hurgcr Pl ., Klarenth . Str ., Elfäff « Pl ., Goebens « ., BiSmarckr .. Westenüstr.
>— Im Gemeindesaal,  An der Ringkirche 8, finden statt : Sonntag,
Nachm. 4—7 Uhr : Jungsr .-Beretn d. Ringk . — Montag , nachm. 8.8« Uhr:
Bücher -AnSgab - der Jugendbibliothek des KindcrgotteSdiensteS . Alle Ki».
der willkommen . — Mittwoch , nachm. 2—8 Uhr : Sparstunden der KonfirniF
Sparkaffe d. Ringktrche . AbdS. 8 Uhr : Probe d. Ring - u . LntherkirchenchorS.
— Donnerstag , abdS. 8.18 Uhr : Vers , konf Mädchen . Pfr . Merz . - Freitag,
»bdS. 8.3« Uhr : Jugendvcrcin d. Ringkirchc . Pfr . Philippi . Abds . 8.30 Uhr:

Brustleidende.
Wer hustet oder hüstelt,

wer an Asthma , Influenza
oder Bruströhrenkatarrh
leidet , der wende recht¬
zeitig das angezeigte Mit¬
tel an ; er lasse sich nicht
von seiner Krankheit un¬
terjochen , werde nicht
eine Beute von ernsteren
Folgen . Man lasse einer
Krankheit nicht die Zeit,
sich fest einzuwurzeln,
sodern wende unverzüg¬

lich das bewährte Mittel zur Erleichterung und Ver¬
hinderung schlimmerer Erkrankungen der Atmungs¬
wege,

Akker’s Abteisirup
an.

Man lese , was Herr Jokob Mandrella , Bergmann
Prosperstrasse 145, Bottrop (Westfalen ) erklärt :'

Meine Mutter litt seit Jahren an qualvollen
Schmerzen in der Brust und in den Lungen . Sie
musste unaufhörlich Husten und der Schleim sass
ihr in der Brust wie festgemauert . Da sie von
Tag zu Tag abmagerte und doch keineswegs
schon so alt war (kaum 50 Jahre ), so befürchtete
ich stark ernstere Folgen . Dann wandte ich Ak¬
ker ’s Abteisirup an . Schon gleich lösten sich leicht
und schmerzlos grosse Schleimklumpen , die Hus¬tenanfälle verminderten sich und die Schmerzen
in der Brust traten nicht mehr auf . Die Bes¬
serung schritt stetig fort und nachdem meine
Mutter 2 Flaschen Akker ’s Abteisirup einge¬
nommen hatte , war sie so gesund wie je zuvor.
Ich kann deshalb auch mit vollem Recht behaup¬
ten , dass Akker ’s Abteisirup meine Mutter vor
ernsteren Folgen bewahrt hat.
Preis per Flasche

von 230 Gramm M. 2,—
A. 569 » 550 „ IW. 4, — 11.232

„ 1000 „ M. 6,50
Also je grösser die Flasche , je vorteilhafter ist

der Einkauf . Man fordere den roten Streifen mit
Unterschrift des General -Agenten L . .5. Akkcr.

Engros - Vertrieb Handelsgesellschaft „Noris “,
Zahn & Co., Köln.

Zu haben in Wiesbaden : Löwen -Apotheke,
Langgasse 37, Oranien -Apotheke , Taunusstrasse 57,
Schützenhof - Apotheke , Langgasse 11, Theresien-
Apotheke , Emser Strasse 24, Victoria - Apotheke,
Rheinstrasse 41 ; ßicbrich : Hof-Apotheke , Mainzer
Strasse 30 und in allen übrigen Apotheken.

Bestandteile :SOKo. mexik . Ilonlp , 48Ko.
Zucker . 400Gr. Nuaablätter extr -, 200 Gr. Sal-
miakstoin . 550 Gr. GeretenBirup (zehnfache
Starke ), 150 Gr. Extr . v. spanischem Saft,
200Gr. destillierte , Wasser , S Gr. Salmiak¬
geist,92 L-FenchelwamerfSL/WcinpeletSGo/o,
201Gr. Salicylsäure . 150Gr. Acotyl-Salizyl-
Sftöro, 18Gr. Zimmtöl , 45 Gr. Zitronenöl mit
Fenchelöl , na 800Gr. Anistropfen und 3 Gr.
Vanillin um (pur .). 20|2jlS

I . Egermann , Schneider, rvestendstr. s
verarbeitet mitgebrachte Stoffe . Preis.
tzüwlett 45 Mk. Damenkleid 20Sara . ' “ ‘ ‘

nt. Zutaten 26 Mk.,
- - - - - komplett 50 Mk. Bolle
antie für Sitz u- verarbeit . lRefereuseuJ Poftkarte genügt , ***

Vorbereitung zum KindergotteSdienst >, d« Sakristei . — Jeden erste» Don¬
nerstag im Monat , »ach« . 6 Uhr : Armensttzuug . — Im neue » Gemeinde-

-12 und 2—8 Uhr : Klrtn-faal (Elfäff« Platz) findet statt: WochentLgltch
ktnberschnled« Ringktrche.

Lutberkirche,
Sonntag , den 12. » prtl (Osterfest ) : HauptgotteSdienst 1« Uhr : Pfarr«

Hosmann . Beichte U. hl . Abendmahl . Mitwirkung de« gemischten ChorS
vom Beret » chrifll . junger Männ « , Oranienf « . 18. — KindergotteSdtenst
1U3V Uhr : Pfr . Kortheuer . — AbendgotteSdtenst 8 Uhr : Pfr . Hosmann . —
Kirchenfammlung für bte bedürfttge » Gemeinden de« Sonststortalbeztrk ».

Ost« montag , de» 18. April : HauptgotteSdienst 1« Uhr : Pfr . Kortheu « .
— AbendgotteSdienst 6 Uhr : Pfr . Hosmann.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Psr . de» SeelsorgebezirkS:
1. Ostbezirk : Zwischen Katf « s« atze, Rheins « ., Moritzstr », Katscr -Frtebrich»
Ring , Schenkenborfs « . , Fraucnlobstr . : Psr . Lieb « , SartortnSs « ., Tel . 6277.
2. Mtttelbezirk : Zwischen Fraucnlobstr ., Echenkcndorfs « ., Kaiser -Fried«
rich-Rtng , Moritzstr ., Rheins « ., Oranicnstr ., Stdelhetbs« ., Karls « ., Luxem¬
burg -, Niederwald -, Schicrstein « Str ., Pfr . Hosmann , MoSbachcr Str . 4.
Tel . 644. 3. Westbczlrk : Zw . Schierst . E « ., Niederwalds « . , Luxemburgs « .,
Karl -, Adelheid -, RüdeSH. S « : Pfr . Kortheuer , MoSbach« Str . 8. Tel . 17V8.

1. Luthcrsaal (Sing . EartortuSstratzr ) : Jede « Svnntag , vorm . 11.80 Uhr:
KindergotteSdienst . — Jeden DtenStag,  abends 8.3« Uhr : Bibel-
stnnde . Pfr . Kortheuer und Hofmann . Jed « ma »n ist herzlich ctngeladen . —
2. Kleiner Gemeindesaal (über der Vorhalle , Eingang am Haupiturm
von der MoSbach« S « atze an») : Wochentägltch von 8—12 und 2—8 Uhr mit
Ausnahme von Mittwoch - u. Samstag -Nachmittag : Klelnrlnderschnle veS
FrauenvcretnS d« Luth « ktrchengemetnde . Die Türen werden um » u. 3 Uhr
geschloffen. Bei geschloffener Türe bitte schellen. — Jede « Mittwoch , abend»
8.8« Uhr : Christi . Verein jg. Mädchen . Pfr . Hofmann . — 8. Konsirmanden-
laal 1 (Ging . SartortnSs « . IN) : Jcd . Mittwoch v. 8.3«—6 Uhr : Arbeitsstunden
deS Frauenvereins der Luthergemcinde . — Jeden Mittwoch , 8 Uhr : Jugend.
Berein „Treue ". Pfarrer Lieb« . — 4. Konfirmanbenfaal 2 (Eingang
kleiner Turm neben Brauttor , SartortuSstratze ) : Jeden Sonntag , nachm.
4.8»—« Uhr : Evang . Dienstbotenveretn . — Jeden Montag , abdS. 8.8« Uhr:
Bereinigung konfirmiert « Mädchen : Pfr . Kortheuer . — Jeden Mittwoch,
2—3 Uhr : Konfirmanden -Sparkaffe . — Jeden Freitag , abends 8.8« Uhr:
Vorbereitung zum KindergotteSdienst.
Christlicher Verein jung « Männ « Wartburg , 8 . B ., Schwalb . Str . 44.

Ostersonntag , den 12. rlprtl , nachm. 1 Uhr : Ausflug der Helfer . — Oster¬
montag , nachm. 8.8« Uhr : Konfirmanben -BegrütznngSfet « . — Mittwoch,
Teilnahme an der MtsstonSkonserenz lm Ev . V« ctn »hause , Platt « Str . 2.
— Donnerstag , abends 8.48 Uhr : GcmetnschastSstunbe . — Freitag , abends
8.8« Uhr : Posaunenchor : Spiel und Unterhaltung . — SamStag , abends 8.48
Uhr : Gcbetstundc . Jeder funge Mann ist zu allen BcrcinSstunden herzlich
«ingeladen und hat freien Zutritt.

Christlich « Berein iunger Männer Wiesbaden , c. B ., Orantenstr . 18.
Ostermontag , nachm. 2.3« Uhr : Ausflug der Jugendabtellung nach

Gchlangenbad und Eltville . — Dienstag , abdS. 8.48 Uhr : Btbclstunbe . —
Mittwoch , abdS. 8.8« Uhr : MifstouSversammlung im BerctnShause , Platter
Stratze 2. — DonnerSt - g, abdS. 8.8« Uhr : Bibelstunbe der Jugendabteilung.
— Freitag , abdS. 8.8« Uhr : GcmeinschastSsticnbe. (Jedermann tst herzltchst
eingeladen .) — SamStag , abends 8.48 Uhr : Webetstunde . Turnen . — Jeder
junge Mann ist zum Besuche der B « esnSst»nden herzltchst eingeladen und
hat freien Zu « itt.

EpnnssUIch -lNihe- i ' che Gemeind - CRHetnstratze 64).
(Der selbständigen evang . lutherischen Kirche in Preutzen zugehörig .)
Sonntag , den 12. April sOstersest) , vorm . 1« Uhr : LesegotteSdienst : nach¬

mittags 4 Uhr : PrebigtgotteSdtenst . — Ostermontag , den 18. April , vorm.
1« Uhr : LesegotteSdienst . Vikar Fritze.

(Sv.-luth . DreieinigkeitSgeAelnde.
In der Krypta der altkatholi scheu Kirche sEingana Schwalb . Straße ).

1. Ostertag : PredigtqvtteSdienst 1« Uhr . — 2. Ostertag : PredigtgotteS-
bienst 1« Uhr . Psr . Etkmeier.

Eoangelisch -lntherisch « GLtiesdienst , Adelbetdstratze 88.
Ostersonntag , den 12. Avril , vorm . S.8« Uhr : PredtgtgvtteSdienst und

hl . Abendmahl . — Ostermontag , 18. April , vorm . S.3« Uhr : LesegotteSdienst.
v Pfr . Mueller.

Wegen Aufgabe des Ladens 12 wellritzstr . 12.

„Meiderhaus Westend"
werden Herren -, Burschen - und Knaben -Anzügc , einzelne Hosen
n. Westen , Joppen , Eaves . Frack - n. Smoking -Anzüge . Sommer-
ovven , MstersakkoS , sowie leinene Knaben -Anrüge._ . . . . . . . . . und ein
Josten Tuch- und Ruckskin -Reste für Herren - und Knaben-

Anzüge , nur bessere Ware , ^ „ , , , 3738
zu jedem nur annehmbaren preise verkauft.

O. Virnzweig , Wettritzstraße 12.
Löleuoktungs -Köl'psr für elektr . Licht.

Elektrische Beleuchtungs - und
Kraft - Anlagen jeden Umfangs.

Umändern von Lüsters
von Gas in Elektrisch.

vorm. C. Büchner
Oranlenstr.40. WIESBADEN. Tel..30 u

Herrlich gelegene C. 178

Einsamilien-VMa
im Marienikal zu Eisenach , Todesfall halber iebr vreiswert bei
geringer Änzablung verkäuflich durch

I . Lenbeimu. Sobn, Eisenach.
Karlsiratze 8. Tel . 374.

Großer

Schweinefleisch Abschlag
0,70

Offeriere für die Peiertaqa von rrur Br . Schiveinrnr
Pr . Schweinefleisch ohne Knochen, mager 1,00

Koteleiie , geschnitten 0,8» I Speck, frisch, z. Ansbr.
Kammsttick 0,85 Täglich frische Bratwurst 0.8»
Vauchlävvcken 0,7(1 I Schinkenbraten m. 93. 0,80

Morgens und abends warmes Solverfleisch.
Alle Sorten Wurstwaren gut nnd billig. 876«

Schweinemetzgerei Georg Mtsert.

Nsrcus 8srl4 L Co.
Gegründet 1829. Tel. 26 u. 6518.Bankhaus

Willielmstrasse 38.
Seit 1873 kommanditlert von der Deutschen Vereinsbank, Frankfurta. M-
fln- und Verkauf von Werfpapieren , Schecks

und Wechseln . 8i/i
Kenerbantes grosses Stahlkammer -Gewölbe.

Stroh - Hüte
Federn— Reiher— Boa—
Umarbeitungen in bekannt
sorgfältigste . Ausführung.

Strausstedern-
Hannfaktnr

::© BIanck© ii
Friedrichstrasse39, 1. Stock. <>

«A

Masterholz
kann noch auf b. Eerner 'schen
Laaervlaü a. b. Kellerstr . ge¬
lagertwerden .̂ N . Keldür.
u . Televbon 1663.
Paul Wittich. Svchstättenftr. 16.
n . Mtchelsbera . emvi , lick im
Neuani .. sowie allen Rcvar . an
Korbwaren . Steppdecken werden
anaen . sowie Wolle geschlumvt.*798«

Kaiserkrone und Industrie , zu
bade» Ludwtaktr . 11. t Ct f»« 4

Blanc « Kren, , Sedanplatz 8.
Sonntag , 12. « prtl , abends 8L« Uhr : B -rs- mmlung . — DieE

abend « 8̂ 8 Uhr : Frauenstunde . — Mittwoch , abend » 8.8« Uhr:
desprcchung . — Freitag , abends 8.80 Uhr : Gesangstunde . — Sa »!"
abeudS 9 Uhr : Gcbetstundc . Uederman » ist eingeladen.

Baptlsten -Gemelude (Zions -Kapelle), Adlerstraße 1«.
Sonntag , den 12. April (1. Ostcrseiertag ), vorm . S.8« Uhr:

11 Uhr : Eoimtagschule ; »ach« . 4 Uhr : Predigt nnd Abendmahl . — ^
woch, abends 8.80 Uhr : Betstunde . — Donnerstag , abends 8.3« Uhr : de*
des Gesangverein ». Prediger Urba">

Methodisten -Gcmetnde.
Immanuel -Kapelle , Ecke Dotzhetmer - und Dretweidenstratze . >

Ostersonntag , den 12. April , vorm . «.45 Uhr : Predigt u . tzinseg»st
vorm . 11 Uhr : SonntagSschulc ! abends 8 Uhr : Predigt . — Dienstag,
8.15 Uhr : Festprebtgt von Bischof Dr . Nuelsen -Zürich . — Mittwoch , I
8.15 Uhr : Gesanggottcsdtcnst , Prcd . Kaufmann -Marburg . — DonnNÜ ,
abbs . 8.15 Uhr : Missionsprcöigt , Prcd . Dr . Süring , Frankfurt a. P!, ! e

Prediger Bölknebs
«eu -Apvstolische Gemeinde . Orantenstr . 84, Hth . Part.

Sonntag , den 12. April (hl . Osterfest ), vorm . L.8Ü Uhr : Hauptgviteötr -
und Konfiruiation, - nachm. 8.8« Uhr : Gottesdienst . — Mittwoch , 18. $ i
abds . 8.80 Uhr : Evangelisations -Gottesdtenst.

Altkatholische Kirche, Schwalbachcr Straße 6«.
Os« rson »tag , den 12. April , vorm . 1« Uhr : Hochamt mit Predigt §

Te Deum unter Mitwirkung bcL KtrchenchorS. — Ostermontag , 15. ® x
vorm . 10 Uhr : Amt und hl . -Kommunion. W. Krimmel , Pstk

Tcutschkatholische (fretreligiS )c) Gemeinde.
Ostersonntag , den 12 April , vorm . 1« Uhr : Konsirinandcnprüsung ^ ,

Konftrm . im Saale der Loge Plato , Friedrichs « . Der Zutritt ist für
mann frei . Predig « Welk« , Wiesbaden -Eigenheim . I

Hochhciligcs" Ö'st« se'/t. — 12. April 1814. jP
Stadt Wiesbaden.

Milde Gaben für bedürftige Erstkommnnikanien werden auch i« __
Pfarrhäusern dankbar angenommen . t v

Pfarrkirche znm hl . Bonisatins . !
Hl . Messen : 8.3«, 6, 7 Uhr . MilttärgottcSdicnst : 8 Uhr . Kindcrgd »>

dienst s Uhr . Feierliches Hochamt mit Mtssionsprcdigt für alle : 1« -
Letzte hl . Messe mit Predigt : 11.3« Uhr . — Nachm. 2.18 Uhr : Feie» U,
Vesper , daraus Gcncralabsolution für den Dritten Orden . — Nachm. 4 ^
MissionSpredigt für Männer und Jünglinge , MnttcrgotteSfei « . —
8 Uhr : Schlutzfei « der Mission für alle , päpstlicher Segen , Te
Uns « Hochwürdigstcr Herr Bischof AngustlnnS wird der Schlutzfeick 1»,
wohnen . — Am Ostermontag sind die hl . Meffen um 5.3«, 6, 7, 8, !>
11.3« Uhr , Um «.48 Uhr ist seicrltches Hochamt mit Predigt , Primi!
deS Herrn NeopresbyterS Dr . theol . Heinrich Hörle . — Nachm. 3 Uhrc
dacht mit Segen . — Abends 7.8« Uhr ist Katholikenversammlung im
saale Schwalbachcr Stratze 8. — Am OstcrdienLtag tst morgens 7
Arnienseclenpredigt ^ darauf feierliches Amt für die Verstorbenen . -
Dienstag vis SamStag sind die hl . Messen um 6, 7.8« und «.15 lUpl
Beichtgelegenheit : Ostersonntag von morgens 5 Uhr an und nachmittag ! - j
8 Uhr an , Ostermontag von morgens 8.3« Uhr an , Freitag nachm,
SamStag nachm. 4—7 und nach 8 Uhr . — Die Erstkommunikante « W

!« tä 7.80 hl . Messe mit Slnsprache nndan allen Wochentagen morgens
6 Uhr : Andacht mit Ansprache.

Rnffischer Gottesdienst.
TancStag , ablnds 6 Uhr : AbendgotteSdienst . — Palmsonntag , tj

11 Uhr : Hl . Messe. — Montag , Dienstag , Mittwoch , vorm . II Nhr : i
Fastenmessen . Abends 6 Uhr : FastcngotteSdienst . Gründonnerstag,
1« Uhr : Heil . Messe u . Kommunion . Abend » 6 Uhr : 12. Evangeliu «-,
Karfreitag , nachm. 2 Uhr : Grablegung Christi . Abds . ff Uhr : SlbcnbgGl
bienst nnd Beichte . — SamStag , vorm . 1« Uhr : Heil . Messe u . KoinwU" ,-»
— Ostergottesdienst : Samstag nacht 12 Uhr : MorgengotteSdienst u - *
Osterineffe . Hauskirchc , Alartinstraßc

Diese Annonce ist etwas für Sie!

Umes jedem, auch noch so armen
Ehrlichen zu ermöglichen , sich

neue Frühjahrskleidung anzuschaffen,
habe ich mich entschlossen , sowohl
die Preise , als auch die Anzahlung
entsprechend zu ermässigen.

Ich offeriere ohne Konkurrenz

au ? Kredit

Serie I Anz. M. 6. - Serie IV Anz. M. 12.—
H ll » ff 0. „ V „ ,, 15.

III .. 10— .. VI .. „ 18.-
Abzahlung wöchentlich 1 M.

Dameiü Blusen, Hantel,
Kosttae, Nie , Paletots

Anzahlung 5 , 8 bis 15 M.

Me üöbei
von 5 M. Anzahlung an.

I Schlafzimmer
1 Küche

Anzahlung 30 M.

1 Schlafzimmer
1 Küche

1 Wohnzimmer
Anzahlung 50 !ff.

tteirenzinuner. Speisezimmer, Salens.
Besichtigung vor einem anderweitigen
Einkauf im ei genen Interesse erbeten.
Jeder neue Kunde erhalt einen schönen

Gegenstand „Gratis“

rrrs i * .lAtf vierdÄ» ft
Itjd . l ¥1181 EriedPldistP. y

2iiio .VA

Hente Samstag bi « 9 Uhr geöffneb
Ostermontag wie Sonntars-

Ule neu ttfrtW» tSSHHSü
Stoff jeden Gewebes , vorr ^ d
Paketen zu 55 und 30 Pfg - *
und Seijenhandlungen.
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£u vermieten

Wohnungen. j
Zimmer, bm

6K, 2 .. 5 Sim . u.
iKk' -..refckl. Äub.. ar . BE-

,, 115 fS«&reitel. vräcli-
<j!* o=8im.=3Sofirt.. nt. koke
ia 'l'nc, f. vrcisw. s« verm.
,ÄCl|i ©16., nur 8 MietetZ11702

; 4i , 4-Zim.-Wobn.
sn'ŵ UDefibr auf fof. zu verm.Sattnatter Sir . 2. 2.7®038

®*u« erB 27 , 1.. Ecke Sckwalb
i Ar .. 4̂ 8 . u. K.. alle n. Sit .12102

3 Zimmer.
rtefoftr . 66, 4.. 3 3 .. K.. Stk.

an t . g„ 400 JÜ8479
15. 2.. 8—4 8 . f.

i ob. zabnärztl . Svrech-
^̂ wi nict oder Büro . M i

z,E-rstr. 7. Vdb. 2. r .. 8-8"
^ fof. Näb. b. Müller , B !s-. 12108ln» i '- O . t

Ŝ drinn 26. 1. l.

*ii

Äimcr Sir . 98. Vdb.. schöne
* ' '' tn.. erliche. Keller fof. in

Näk. 1. Stock l. I2°ei

Urichstr 10. Stb ., 3 8 .-W.
^sofor t . 11997

'Kannftr . 17. 8-8im .-Wokn<!°rt zu verm. Näk. 1. ®11933

2, 3-8im .-W. 1. SlöriT.
^ _ _ _ 12081

, 38. Mtb . 1.. 3 8 . u. St.
ft>, Näk. Vdk. 1, I®978

V 'J'fftr. 4. 2. St .. 8 8 .. Volt ..
N. Weilftr .22.2. l. " Wo

^ w»f>ffra6e 15. Part .. 3-8im-
»,̂ ' Wohnima mit Kücke und

^-̂ Ikör zu vermieten.  HE
T &ffr. 23, Gtb.. nr . Mf.-W.,® U. K.. Abfchl. 320. N. Pt.

_ ^ _ 12077
Ä'nt. Str . 9. Mtb .. nr. 3-8-

^« uf fof. N. Vdb. 1. r . 77849
LZr 23, Wasbstr., abaelckl.

Vdb Pt . zu vm. 77997
Ä"»»ftr 13. Stb . 3.. 3-8 .-

8ub .. 8eutralkzn .. an
h,". ^eute fof. z. v. Näk. b

^-^Taunusftr . 18, 1. 7®97«
ẑ benftr. 28. Stk .. 3-8 .-W.

^° erm. Näk. Laden. 12«"
sj-fMe 7, 1.. 3 8im . u. K.k. Rellwinkel 19096
ÜSH^ inn 7. fchöne 3-8immer-
I. Lnunn. Stk . 1. St ., ver
" Mi zu verm. Preis 426.

b. Kükuer. Vdk. 2. 1200s
~2  Zimmer , mm

vA°jdftr. 10. Stb .. 2-8, -M* lö' '» tu..
^ üort zu vermieten. 12010

l ' &l*- 60, 2 Bim. 11. Küche i.
. **• fonr. ob. 1. Mai z. tun.12095
vÄ 62. Stockw.. 2 8 . u. K.

zu verm. foioo
«dx.Et. 66. 2 8im ., Küche fof.^ fvgt,er billtn.

Dotzheim.
e[cftr\ P„

J.1962

«llj. ' - —-- 21

K.. Balk..
>9<ir̂ " vermieten. Näk. Sall-
^^ Str . 4. l . Et.. kier.N96!

$ ^ • 25, Vdk.. fdi Dackw..
vA Süfflet 2 8 . ob.  1 Bim.fof. zu verm. f8®87

4 S .. 2 8 . n. K. z. v.
»> <l2 °rderSaiis Part. I5»'=

bist', tf tr„-, 10, 2-3 .-W. Dackift.,r- N. Adclkcibftr. 19, Pt.
12044

$ «$ ®,*\ .78' Mtb
^g yieifi ^ bet̂ g^

J tr * 66, Mtb. u. SKüche. K. fof.
L»f>^Vbb . i st r 11715

Kfiir ' f 105. mod. 2-8 .-

S^ ;« xakS, t6- " ■®16' 6!KJ&« Strafie 109. Stk ..
U- 1-8 .-W. 13073

Ar . 121. 2 8im . n.
M,7H7>L>̂ vcr mieten isoio

5. 2-8im .-Wokn

Dachw. v. 2 8 . IN.°«tm. Näb. I. et.
, T̂ ^ uaer. 12020

^kimnn' if ' 2-8fm .-ver mieten. 12015
2 8im

V< ^ -EL5uSrein '

Fägcrftr . 6. 2 8 . u. K.. sfrtfv..
zu verm. St. b. venmann .i^ i

Karlftr . 36. Stb .. frdl . 2-3 .-W.
tm Abfchl. fof. ob. fv. N. V.̂

Karlftr . 38. Vdk. ftrtfu . 2 8 . u.
Küche. Näb. Vdb. 1. iao'3

Kaftelftr 4/5. Manl .-Ä fAb-
fchfuM 0 8 u K v. fof " '
verm. Näb. 2. S l. » oss

Kcllcrftr. 10. 2-8 !mmer-Wobn.
m. Mansarde auf sofort m
verm. Näb. 1. St . l. 11797

Lotbrinner Str . 34, 1., fei). 2-8,-Wokmmn ver sofort. n ^ 9
Pfülim'sbcrn 30. 2. l.. 2-8, -W.ui. 8ubek . Pt . zu verm. w2
Rauentbalcr Str . 9, Stk .. 2.-8 .-

W. fof. zu vm. N. Vdb. 1^
Rauciitaler Str . 22, Stb .. 2-8 .-

W. zu vm. N. Vdk.. Vötte^

Rieklftr . 17. Stk .. 2 8 . u, K.
Näk. Vdb. Pt._ 11985

Nbcinftr. 115, 4. Et., 2 vrächt.
2-8im .-W. zu Jl  450 m. Gas
11. Bad 11. M 380 . koke. ner.
und nroke 8immer zu verm.
Näb. bafelbft 1. Stock. 12094

Nöderftr . 37. Dach. 2 8 .. St-  K.18430
Sedanftrake 3, Pt ..

fchöne nr. Manfarden -Wokn..
2 8immer und Küche, ver
fof. ob. fväter zu verm. 11893

Slbarnkorstftr . 34, fcß. 2-8 .-W.
Mtb. fof. Näk. Vdk. 1. 12012

Sckachtftrabe 9. Frtfv .. 2 8im.
u. Kü che zu vermieten, f™1

Schwalb. Str . 93. Dach. 2 3im ..
monatl . 18 Ai,  fofort . i205t

Steina . 23. 2 8 .. K.. K. 1. St,11964

Wald -Ecke Vaumstr.
2-8 .-W.. Kücheu. 8ubck . fof.
od. fväter zu verm. Näk. !m
Saufe bei Nölles oder Bieb¬
rich. ff'rankf. Str . 47. Büro.13017

Waaemannftr . 8, 2 8 . u. K. an
eins. Leute zu verm. i®106

Walramftr . 27. ftrtfv .. 2 B. u.
K.. 23 Jl  mtl . N. Stb . Pt .i®W0

Werberftraße 8.
2-8 !m.-Wokn. m. GaS u. el.
Trevvenbel., evt. m. Werkst,
u. Lanerk.. f. Jl  330 11. Jt  300
vrcisw . z. v. Näb. Geruer.
Goebeuftr. 18 od. b. Sansm.

Weftendftr. 42. 2-8im .-Wobn. m.
Zubekör zu vermieten. 1®" 3

2 Zimmer u. Kücke. Sinterk ..
»er 1. Avril zu vermieten.
Näk. Aorkftrake 29. 3. I-
Oiraber. 12°*

1 Zimmer.
Ablerftr . 02, Stb .. Dachwobnnim

zu vermieten.
2ld!erftr . 63. 1. Zimmer und

Kücke sofort zu verm. u ™«
Ablerftr . 71, 1 8 . «. K. i. Vdk .

Küche sofort zu verm. n 898
Adlerftr . 73, 1.. 1 8 . u. K. ver

1. Avril . Näb. 2. links. 1)900
Bertramitraüe 20. 1 Sfmmer

Kücke zu verm. " »io
Blelckftrake 28, 1-8 !m.-Wobn.

zu vermieten . )8-°"
DatzÜ. Str . 103. Mtb.. 1-8 .-W.

fof. Näb. Vdb. 1. St . i®932
Dotzbeluier Str . 121, 1 8im . u.

Kücke zu vermieten. i®oi8
Ellenboaeng. 7. 1- u. 2Ä -W.

fof. od. 1. Juli . N. Nr . 3. I . v̂.
Krankenftr. 19, 1- od. 2-8.1909!

Gneifenauftr . 11. Stb ., 1 8 . n.
K. i. Abfchl. zu verm. 1™0

Sartinaltr . 1, 1 u. 2 8im . kill,
ff. 0. fv. N. Adlerftr . 06. 1.«

Hartinaftr . 6, 1 Zim.. Kücke z.
1. Mai zu vm. Näb. Pt r .>8E

Römerberg 16. Stb ., 1 3 . u. K.1206g

Rieklftr . 4. 1 Zim. u. K.
Sckacktftrake 21. 1 Zim. u. K..

Dackw.. zum 1. Mai.
Schulbcrg 28,1 8 ., K. u. 8ubcb.

auf fofort zu ver m.
Steiugaffe 16. Htb., 1 8ftn . u,

Kücke billln zu verm. i- 933
Walramftr . 10, ffrtfv .-W.. 1 8.

u. K. auf fofort zu verm. i®088
1 8im . m. Kücke. monatlich

16 M.  vreiswert zu verm. Näk.
Feldftrake 8. Vdb. 1. i2“3

Leere Zimmer. |
Adclkcibftr. 19. beizb. Manf . an

einzelne Krau zu verm. i®**3
Adlerltr . 73. Pt .. 1 leeres 8im.

ver fofort zu vermieten, i2923
Bertramftr . 14. fch. Mf. u. Kcll.

sofort zu vermieten. i®oio
Bleichftr. 13. Vdb.. leere Manf.

billin zu vermieten. i®iQ9
staulbrnnnenftrafie 7,

Sinterkaus . Mansarden an
einz. Personen zu vermieten.
Näk. bei Olottwald. i®0«6

Keldftr. 1. leeres 8 . zu om.u 079
Selcncnftratze 13. Vdk..

nri b. Manfarözimmer nach
der Straße . Kücke, Keller verfof. zu verm. Näb. Sckwalb.
Straße 36. Büro . i®9®9

Hcllmundftr. 48, nr. fch. fco. 3.
m. 2 Fenft. fof. N. b. Hauback.

13097

Kircknaffe 10, fch. l. Mf.. auck z.
Möbeleinft.. fof. zu verm.i®9i8

l Möbl . Zimmer . |
Sermaiinftr 9, Manfarde mit

Bett zu vermieten. 32989

Karlftr . 37. 3. r .. IN. 8 IN, voll.Penf .. iv. 12. mou. sO Jt.  1®059

ii , 1 kW.
mit mb!.Zim. m. lob . 2 Betten.
mit od. obne Pension. 3351

Läden.

Etterchogengche5f
Laden m. nr . mod. Schaufen¬
stern, dir . am « chloßvl. u"9°

EAeuboacngasfe 6. Laden ver
1. Oktober zu verm. 12107

Lcbritr . 2, Lab. nt. Labenz, m.
Invent . iäbrl . 350 Jl.  I .J.

Mcbneraaffc 25, Laden m. La-
denz., Sout .-Räume mit und
obne Wobn. faecinn. f. Metra.«
1. Avril . Näb. Grabenstc.̂ 2^

Moritzftr . 4. Lad. m.Strr .. zurz
Gcmälde-Ausft. N.Nbeinftr^
Schöner Laden mit" 8inH

Kücke fofort od. fväter zu vm
Näb. Neroftr aßc 28. 2. 1J *-

Laden I
MgeniMnsic. I {Staistsnitte)

2 Schaufenft.. Ladenzim.. allein
oder mit Wobn. zu vm. Näb.
Droacric Noos,Waacma mntr .5.

Laden ,». 8 . für ftU. zu verm,400 Jl.  Waldftr . 78, 1. u944

Sclencnftr . 11, Stb . Pt , u. 2 .8 . u. K. Näb. Vdb. Pt. f347-
Heleiienitr. 12. 1 Zim. u. Küche

im Sin terb. zu  verm ._ f84®!
Selencnftr . 14, Mtb . 2.. 1 fch,8im . u. Küche sofort. i®793

Sclenenftr . 16. 1 8 .. K. n.̂ K^

Karlftr ^ 2. 1 8 . u. K. z. rTf 8̂
Karlftr . 32, 1. r .. 1 8im . u K

Stb. billiaft zu verm. f«®"
Kirchnaffe 19. 1 Zim.. Küche n

Manfarde 1. St . ))889
Neroftr . 0. 1 Zim.. Küche. Kell.

ver 1. Mai zu verm. i®799
Nettelbeckftr. 15. 1 3 .-W.

Oranienftr . 54, Manfardenftock
in. hob. Fenft., 1 Zim. u. K..
' ' v. s. ». 0. N. Bbü. ^ r.

8 Läden
neu beraerichtet, in lebbaftcst.
OiefchäftSlaae. mit Gas und
elektrischem Lickt vcrfeben.
ver fofort zu vermieten.
Näberes d. die Ervedirioneii
d. Blattes Nicolasstr . II »vd
Mauritiusftraße 12. u 07®

'/»arianfl
Stalluna f. 6 Pf .. Kutfcheriv..

Remifs. Zubcb. Binaertftr . 6,Näb. Abelbeidftr. 43. *7949
Eckernförde Str . 5, Autv-Ga-

rane. evtl. Stalluna , auf fof,oder fväter zu verm. 7“984
Ellenboaenaaffc 7, ar . Parterre-

Raum als Manaz.. Büro od,
Wkft., Elektr. Näb. 3. 1. 77844

ivraukenftr. 17. Stall . Rem. ^ st

Kriedrickiftr. 10. Werkst, fof. 77999

Grabenftr . 24. 1 Werkst, v. 1,4.
Näb. dafelbft. _E

Grabenftraße 30. Laden, ffierf;
stätte zu vermieten. i®̂ 7

Goebeuftr. 20. Part .-Raum , für
Möbel einzuft. zu verm. 72949

Sclenenftr . 5. kl. Werkst, zu vm.

Moritrftraße 23. Werkstätte, für
älle ©efcfiäfte aeeinnct. 77853

Nettelbeck». 15. Werkst. Laaerr .,
Bicrkeller mit Abfüllr . 778E

Rkeinftr . 50. Stall . Remise n,Lanerraum zu ver mieten.7-930
Walramftr . 0, großer Laaer-

raum m. Halle ver sofort. 72999

Am Söierbiihiihes West
luftiae Stalluna mit großen
Ncbenräumen für 7 Pferde
ganz oder aetellt. auf Wunfck
mit Wobunna. Dotzkeimer
Str . 121 b. Güttler . i®»47

Als Büro geeignet
siir Architekt, Jngemeur nsiv.

Zu vermieten;
Partcrre -Woknnna. 2 große.
fchöne Zimmer . Kücke. Man¬
sarde. Keller etc.

vor sofort oder fväter.
Nikolasftraße 11. 8u erfraaen
dort in der Ervedition ds. Bl.
Großer Keller f. Obst od. Kar¬

toffeln fof. bill. zu verm. Näh.
Schierst.Str . 27. K.Aner. 40416

Bierkeller oder Lagerraum zu
vm. Sckwalb. Str . 5. 3. I.7'774

MlgMM
Aclteres Elicvaar

sucht z. 16. Avril aroßeS Zim¬
mer mit 2 Betten ob. 2 kleinere
Zimmer mit Frühstück in Gar¬
ten- oder Vorftadtanlaaen zum
Kiiraufentbalt . Melönnnen mit
Preisanaabe cinfchst Bedien, u.
Angaben über Lage sofort an
Frl . Hanen, Bonn. Schmna" ->-
ftraße 53._ 3794

Möbliertes Zimmer , unge¬
niert , obne Frübst ., v. Herrn gef.
Off. m. Prcisannabc u. Ab. 2
an die Filiale bs. Bl . >8499

D v b ü e i m,
Haus Oberaaffe 44. für Metzaer
eingerichtet, mit elektr. Kraft¬
anlage ist zu vcrinietcn od. bill.
zu verkaufen. Näb. b. Schncfk̂ ,
Kieöricker Straße 2. 7)978

ifiKATfck auf Hausft.. Verück-,
«MEIN Scbuldfch. durch

E. Sörstev,
Römerbera 24, L, 12-6.

Prov . erst bei AuSzabl. f. 8407

Sclbftgelier albt Darlehen
an reelle Personen u. Firmen
i. leb. Höbe a. Wechsel. Sckuld-
fcheinc. Möbel. Erbschaft, d. b.
Vertr . Bäkm. Oranienstraße 34.
Mittelb . Part . l. 3998

Bar Geld Z28°/4
fimernLcuten iebenStandeZ.reell
diskret und schnell leibt Selbft-
geberWinklct .Berlin 193. Frieö-
richstr.113a.Bediiinuiigen kosten¬
frei. Tagst einaehende Dank¬
schreibenu. zahlt .Auszablunaen.

Darlehen
in Beträge » bis zu 600 Mark
ohne Vorfpcfcii, auch obne Ver-
mittlmigskoftcn gibt Selbftgebcr
nur an Beamte u. best. Privatan-
aest. in sicherer Lebensstellg.u.mit
eig. Hausstand auf ein Kahr bei
räteiiweiferRückzabln. aencn Ab¬
schluß kleinerLcbcnsversichcrnng.
Keine Agenten - Vermittlung!
strengste Diskretion ziigesickcrt.
Uur ausfülrrlfckcOfferten unter
A. 534 an die Exp. *7950

Langgaffe 48. 1.. 6 große Räume
i>, Aiihefi. ver forort zu verm.
Für fed. Geschäft geeian. 7Z^4

^ Ställen finden;

It^ilödiiii tUifshiiöcu
Ecke TotzS-Imer- M.Schwalbacher Dir.
Gefchäftsstunden von 8—1 und
3—6, Sonntags von 10—1 Ubr

Telefon Nr . 573 und 574.(Nacvvruck oeckiolen.)
Offene Stellen.

Männl . Personal:
4 in. Gärtner.
3 Zementarbeiter . Emfchaler.
1 Mechaniker.
1 Wanenfchmied.
1 Wanncr.
2 Möbelfchreiner.
2 Mafchinenarbeiter.
1 Atiiklmacker. ^ .
2 Küfer für Solz- u. Kellerarb.
3 Maler u. Anstreicher.
5 Tavezierer . ^ ^
2 Schneider auf Woche.
1 Schneider auf Uniform.
2 SÄnbmocher.
2 Rnckblnder.
2 Herrfchaftsdfener.
3 !a. Sausburfchen.
1 Korbmacher.

Kaufmännisches Bcrfonal.
Männlich.

2 Ruckkalter.
3 Verkäufer .
1 Reifender.

Weiblick.
3 Kontoristinnen.
2 Buckbalterinnen.
1 Stenotnviftin.
V Verläufer innen.

HanSverlonal:
1 Kinderfräulein.
25 Älleinmädcken.
4 Sansmübchen.
7 Köchinnen.
Gast- und SckankivirtlchaftS-

Perfonal:
Männlich:

4 ja. Reftaurantkellner.
2 Zimmerkellner.
60 Saalkellner.
6 iiinge Köcke.
1 Büfettier . Zavfer.
2 Knnfervutzer.
3 Kilbervuber.
1 Mcffervnber.
6 Kückenbiirfchen.
4 Sausburfchen für Rest.
2 Liftiunncn.
KellnerlcKrling.

Lchrstellen-Verinfttlung.
Wir flicken Lcbrlinae für fol-

acnde Berufe:
Männl . Personal:

3 Gärtner.
1 Rildbancr.
2 Schmiede.
4 Svenaler.
1 Draktfleckter.
4 Schlöffet.
1 Fnftrnmentcnniachcr.
1 Buchbinder.
4 Sattler.
8 Tavezierer.
7 Tavezierer uvd Dekorateure.
5 Polsterer u. Dekorateure.
8 Schreiner.
2 Drcckfler.
4 Wagner.
1 Küfer.
1 Va^aafder.
18 Bäcker.
5 Bäcker und Konditoren.
0 ‘r3''-«t,&ftoreit.
4 Mctzacr.
0 Schneider.
5 S -KMmmckier.
14 Frifenre.
4 Tüncker.
5 Dachdecker.
4 Klafer . 2 Kunstalafer.
1 Tsznfevet.
2 ainckdriicker.
1 Photaara ^K.

Wefvl. Personal:
2 Knickeriniicn.
1 Rünlerln.
1 B„n,„achki-j„.
1 aiinmenbinkertn.
4 Wi?!ßz-ttanäkcr!nnen.

Wir suchen Lehrstellen für
folgende Berufe:

MännNck:
1 Kürschner.
1 Zakuteckniker.

MZnnUehe.

Lehrling
gef. b. Wibcl. Mickelsbern 11.
Drogen u. Kolonialwaren . f848h

Verdienst *®!in freien
Stunden |
D Neuer angenehmer Haus - 2
S erwerb . Leidites Neben - ?
J Einkommen bis 200 Mk.
® pr .Monat . FiirHerrenaudi O
® Damen passend , die unbe - ®
® dingt eigene Wohnung u. ®
§ 2—300 Mk. zur Verfügung Z
8! haben . Bewerbungen aus - e
® führlidi unter Piouerwerbs- #
2 zweig 600 Kolonial- Krieger- 2
« dank, BerlinW. 35. Z. 202,9 «

UMtznIehrlinil.
Wir suchen für unsere Buck»

drnckerei einen begabten, aefun»
den Junaen mit besten Schul¬
zeugnissen von ordentl. Eltern
in die Lebte zu nehmen.

Wiesbadener Verlags-Anstalt
G. m. b. H.

Nikolasstraße 11.
Bäckerlehrling gegen lofortine

Vergüt , gesucht. Karl Brand.
Lotbrina er Stra ße 31. J 94?

.»fort ÄtÄ » siäfAmöneburg._ *97”

_ Weibliche.
Junges Mädchen, w. b. Näben

erl . b.. als Hilfe zu einer erftkl.
Schneiderin fof. ob. fväter aef.
Meld. bis 9 Ubr mora. Nero-
ftraße 46. 1. bei Veit. f®™

Angebende Büglerin
sofort geflickt. Neuivafcherci
Rund . Rieblftraße 8. *7982

Elnf. braves Mädchen fofort
oder fväter nefuckt. Nicolai.
Hirfchgraben 17. *797»

Ein Funae kann die .
Buchbinderei

erlernen bei -vceb u. Weber,
Schillervlaß 8. f8447

Stellen sucher
Männliche.

Suche für meinen Sohn Stel¬
lung in best, Hotel gegen mäßige
Vernütima und freie Kücken«
wäfcke. Derselbe bat 3 Fahre
Konbit. u. 1 Fahr Kücke erlernt
und ist jetzt im elterlichen Ge¬
schäft tätig . Ana. Schäfer. Hotel-
Rest.. Linden-Rubr . 979)4

Weibische.

Fräulein
20 I .. welches büa.. näb.. ferv.-
Mf . kann, flickt »off. Stellung.
Off. unt . F . 2859 an. Saafensternu. Vogler A.-G.. Würzbura .«997

Direktionsg euer al agen tur
ohne Risiko,

da ohne Agentenbaftung. — trotzdem volle Bezüge— nur
an leistiiiigsiöhlgen, einwandfreien Herrn zu vergeben.
Andere Branckcn evtl, gestattet. Für bewahrte Unter¬
organe Gelegenheit. Nicktsackleute finden angemcffcne Be¬
rücksichtigung. — Domizil braucht nicht Frankfurt zu fein.
8raiui8chweicii»<5h« Lebens-Versich.-Anstalt a. G.

zu Braunschweig.
108JabrebewäbrteSoliöitätundnotorischbefteLeistungen

Wer bei Abgabe dieses Gutscheines in unseren Geschäfts¬
stellen Nikolasstraße 11 u. Manritinsftratze 12. sowie bei
unseren Anzeige-Annabmcftellen ober bei vostfreier Zu¬

sendung dieses Gutscheins

eine Einschrelbegebühr von 20 ps.
in bar oder Briefmarken entrichtet, kau» ein« Anzeige

in der Größe von

3 Zeilen
Mietgefmbenur tn den Rubriken : Zu vrrmteten -

Zu verkaufen — Kaufgesucke—Stellen ffnden— Stellen
kucken- Verloren - Gefunöe« - riermarkt — Gelder
- Heiraten —Hvvotbeken- und GrunbftückSmarkt ln den

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Für jedes Inserat wird nur

. . _.iaerecknct. Jede weitere Zeile
10 Pfennig in den obengenannten Rubriken.

einmal veröffentlichen,
ein Gutschein angerecknct.

Wortlaut d«S Inserate«:

Auf GefckäftSinferate findet der Gutschein keine Ver¬
rechnung. ebenso find Anzeigen von Stcllcnvermittelungs-
Büros . Altbändlcrn . Häuser- und Grundstücksmaklern
von dieser Vergünfttguna ausgefckloffen. Derartige In¬
serate werden als KefckSfiSinferatc betrachtetu. mit 20Pf.
oro Zeile nebst Rabatt bei Wiederbolimgen berechnet.

&ST  Offerten bezw. AuSkunftSgebübr durch unsere
Ervedition beträgt 20 Pf. extra.
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Konfirmandengsdiulpfliditige Kinder
die sich, ganz gleich in welcher Preislage , bei uns eine Aufnahme bestellen,

erhalten ohne irgend eine Bedingung (auch bei Postkartenaufnahmen)

eine Vergrößerung ihres eigenen Bildes (einsohl . Karton 30X36 cm).

SansoiiftCi ' -
Telephon 1986. MMßM, 6?.Bnrgsfr.I©.

Institut

Bein
Wiesbadener Privat-

Kaufm . Fachschule

Rheinstrasse J _J
nahe der Ringkirche

323 Telephon 223.
Mod.Handels-
Schreib - und

>Sprachlehran - j
stalt v. bestem
Rufm .vorzügl.

,, praktisch er¬
fahrenen Lehrkräften.

| Kesamt-Knrse und Elnzel-
' Unterweisung; Tages-und

Abend-Unterricht,
j Beginnd.nenenHauptkursa

für Damen und Herren
(Getr. Unterrichtsräume ).

IAnfang April( I. bis 7.4.) i
Einf., dopp., amerik .Buch¬
führ . m.Monats- u. Jahres¬
bilanzen , Gewinn- u. Ver¬
lust -Rechnungen , Bücher-
Abschlüssen .bürgerliches,
gewerbl .u.höheres kaufm . j

] Rechnen , Wechsellehre,
I Scheckkunde , Postscheck-
u.Giro-Verkehr ,Bank-und
Börsenwesen , allgemeine j
Handeislehre ,Vermögens-
Verwaltung,Stenographie’
Maschinenschreiben auf
verschiedenen Systemen.

Schönschreiben,
Französisch, Englisch.
DieUnterweisungen erfol¬
gen in allen Fächern , dem
Können jedes Einzelnen
angemessen , mit sicherem
Erfolg nach 37jähr . prak¬

tischer Erfahrung.
Auf Wunsch

Pension im eigenen Hause.
Nach Schluss d Kurse Aus¬
stellung von Zeugnissen.

| MÄssiges Honorar:
Monatl . Schulgeld bei 4-
und 6-Monatskursen für

Izirka 150 monatl . Unter¬
richtsstunden nur

30Markeinschl .Sprachen
. Der 7. Monat Ist
honorarfrei

Jahresktassa
| mit bedeutend verbilligten {2. Semester.
— Prospekte kostenlos . —
Gefl. Anmeldungen , der I
Platzeinteil , wegen , recht

Ibald erbet . Die Direktion:
Hermann

Bein
Akademisch 3542 j

gebildeter Handelslehrer,
Beeidigter Bücherrevisor

[und kaufm . Saehverständ.
| bei den Gerichten des
Kgl. Landgerichtsbezirks.

Erste Deutschêutoraobil'fädtsduila.J

Otauffeur-Sdwilej
geqr VM Mainz Telef.940.
Staat!.beaufsicht.Lehranstalt mit
cod7. Stellernermittl.Prop.gratis.

Fertige HerreiuBnzüge
von 18 bis 65 Mark.

Frühjahrs Paletots, Ulsters,
Regen-IRflnfel, Sumim-Mäntel
• Roden-üldntel. • ♦

Gebr. Dorner
« 4 Ulcmrifiussfrasse4.

Hm 2. Osferfeferfag bis 1 Uhr mittags geöffnet.

Knaben-Hnzüge, -Paletots, ::
-Pelerinen, kurzeu. lange Hosen,
:: Sdiülerkleidung. ::

Pädagogium Neuenheim - Hesdelberg.
Gymn.-Real -Kl. Sexta/Prima (8 Kl.) Elnj .-Frsiw . Moderne
Einrichtg . Förderg . körper !. Schwacher . Spiel , Wandern,
Werkstatt , Gartenbau . Familienhelm . Einzelbehandlung.
Seit 1895: 270 Einjährige , 170 Primaner (7)8. Kl.) A 565

RheinifAsNelff.
Hanöslssiiitelös

fiehpanffalf
ersten Ranges

TUT

Diverse.

BaMerei

mit Couvö-Auffatz s. Schließen
sollen zu jedem annehmbaren
Preise abgegeben werden. Zu
besichtigen Honvaaenbaii Kruck.

ver ? e5llrunk:

WiesbAdsner

Wiesbaden. Sckiierstr. Str . 8t.8783

sofort zu verk. Mark Berg-
Kausen. Wörtbstr . 22. Mil)

!Nld

m ^rn
(Inh . : Emil Straus)
ssr Nur : *f»

Pia .ri.inos
wenig gespielt , wie neu
hergerichtet , sehr preis¬

wert zu verkaufen.

Ernst  Scbellenbercj
Gr. Burgstr 14.

ts

Ecke Morrtzstratze.
Vom L April r.n:

Beginn
neuer Kurfe.
3-, 4-, 6 -1Rottofs= und

z7i Zahrerlurse . 3690
Sonder - Kurse
für Schulentlassene,

vormittag -, Nachnüttag-
und Abend-Kurse.

Anmeldungen täglich.

Emil Straus,
Inhaber und Leiter der
Rheinisch-lvestf. Handels¬
und Schreib-Lehranftalt

4 ® Rfyeinftra&c'4 ®
Prospekte frei

>*)

Schöne weihe
Zchweizeeziege

mit Lämmer zu verkamen bei
Thiel. Kleiststr.. Bleiche.

Zwei schöne Läufer zu verf.
Räb. August Becht. Wiesbaden.
Iägerstraße 7. 1. St ._ )79S3

Institut Wehrbein

Lebende Oüerbäschen in ver¬
schied. Karben billig zu verk.
Helenenttr. 18. Mtb. Pt . r . w

Schöne Ferkel
zu verkansen. Vereinsstrahe 7.
an der Walüstrahe. sW2

Gebr. Kederrollen von 20 b.
70 Ztr . Tragkr . billig zu verf.
Dotrbeimer Strabe 87. i®

Kronen»Gold
Pilsener.

1 Landauer , 1 Milckw., 1 Metz-
gerw. m Breakeinr ., 1 Kederr..
2 FederbgudkarrnÄen billig zu
verk. Selenenftrahe 4. 3759

Die Qualität ist hervorragend!

$ür Händler!
Blenveih u. Mennige,

einige Kall erste n. zwei Bei¬
sorte, Marke Remv. von alten
billigen Abschlüssen stammend,
wegen Absabmangel billig zu
verkaufen. Zuschrift u. K. O.
3951 an Rudolf Moste, Eöln
erbeten. A-080

Dir

An- u. Verlauf von Altert ..
Porzellan und Möbel. Markt-
strabe 13. Klavver. s®

ftnftauf

10 Jabrg . der Woche, ä 1 Jl,
wie neu. billiges Lesen. Schwas¬
bacher Straße 50. 2. lks. 18454

Kücken- n. Kleiderschr. v. 0.
Div., Tische. Stühle u. a. Möb.
bill. Klavver. Marktstr . 18, Vt.3781

von alt . Eisen, Metall . Lumve».
Gummi. Neutuchabkälle, Pavier
in. Garantie des Einst.). Kla-
schen und Hasev.srllen bei

wrlbelm Meres , 8
Ältbandlung . sein

Wellribstr 39. — Teleoü. 1834.

Mröiezesttage!
emvseble meinen

!s Hckckeer-LiWr-Wem
ver Klasche 60 Psg.

prim ulten Stachelbeer-Wem
ver Flasche 60 Psa.

M. Hattemer,
Obstwein-Kelterei. 8684

Nbeinstrahe 91. Moritzstr. 44.
Tannusstr . 43, Albrecktstr. 24.

Weitzstiekerru

AdoSfstrasKe 1 , 3 . Stock,
an der Rheinstrasse.

Kurse für prakt. Schneiderei,
.. .. Damen- und Kinder-

Wästiie,
„ Puttmachen. 356s

akad. Nlusierzeidinen.
Tages - und Abendkurse.

Gefl.Anmeld , v.9—i u 3—

Rür Brautleute.
1 Posten Schlafzimmer in all.

Holzarten, »tim « Arbeit, lang!.
Eiarantie . 1 Post. Kücken. Pitich
Pine in gr . Ausw. u. mod. Aus¬
führung billig, Büfetts . Div..
Ottomanen, alle andere Möbel.
Patent -Rahmen nach ied. Bett
u. Mah von !2 9)1. an . 1588
M i n o r, 57 Kriedrichstr. 57.

2 egale Betten. Kleiberschr..
Waschkommode, Vertiko. Divan,
verich. Tische, Sviegelschrank.
Eisickrank. Badewanne zu verk.
Frankenstraße 3. 1.
Bersch. Betten. Schränke. Ver¬

tiko. Wascht.. Divan , Kückenschr.
zu verk. Bleichstr. 25. Pt.

Makler Msmaili
Ldr- 5» CCy_ r - . y- r . P ” ,

Piano 150, Divan 35, Vertiko
35, Kleiderschr. 15, Kommode,
Waichtom. 15—18. Trumeau ?»..
Betten 15. 25—40, Deckt». 8—10.
Wairainstrahe 17, 1. *705i

Kaule zu den höchsten Preisen
getragene k) erren-
unö Damenkleider,

Sd -iibe u. Möbel all. Art . 3434
A. Solzbev. Wellritzstrahe 7.

Gesucht 50 gebrauchte Maurcr-
vd. Tüncherboülen. Näb. in der
Ervedition ös. Bl . 3761

übernimmt ganze Ausstattung.
Richelieu-Arbeiten werb. übern.
Dohheimer Str . 2. 3. St . i" 3

Decker

Reise-, Schills -, Hand
Kaiscrkoffer in echt Leder
Robrvlatten kaufen Sie 1
Reugaste 22. 1.

4
4

Berühmte

w Wenologin.
für Herren u. Damen, a-ßl
tags . Michelsberg 8. Bdb-1
s 8502 Kätc Hävm

10
Schierstciner Str . 11,Mtb-,^

Täglich zu sprechen

Phrenologin . die viclaÄ
Anna Sellback. fr . Michel/tz

Io-fwobnt i. Wagcmannstr.

Zn kaufen gef.: Schlosterci-
ciirrichtung. Dezimalwage. Oil.
u. W. bauvtvostlagernd. fSj0°

Gin noch gut erhaltenervtzlsmatsn-
Schreibtifch

zu kaufen gesucht.
Offert , mit Preisangabe uut.

A . 530 an d. Exp. d. BI. erb.
Händlerofferten verbeten. g»2z

26 I ., d. Gelegenb. neb. ist, spät. !
gut enigef. Geschäft zu überneh¬
men. wünscht mit katb. Fräul ..
»uttl . Gröuc. zwecks Heirat bek.
zu werd. Perm . crw. F . Wwe.
m- Kl'7d nickt ansgeschl. Off. IN.
Bild , ö. uma. ret .. erb. u. A. 544
an die Ex», ös. Bl . Anorwm u.
Lenmtllusa zwecklos. *<i®

Rock neue Nähmaschine für
38 Jl  sofort zu verk. Adolfstr. 5,
Gartenbaus Vt. L *7992

1 gevolstcrtes sabrb. Klavo-
stühlcheu billig zu verkaufen,
»rranlenstrahe 7. 1. St . *7!<84

Ein Kiilüerklauvwagen. gut
erücitten. zu verk. Westendstv̂ dSckloiieret.

Nähmaschiiten
mustergültiges deutsches
Fabrikat für Haushalt und
alle gewerblichen Zwecke.

Sticken und Stopfen.
Fahrräder

Erstklassig . 3f)99
Reelle Garantie . Günstige

Zahlungsbedingungen.
Mlas - tisi Decker

Deutseho Jiäfiniaschinen-fiesellschalt
Wiesbailen

Nenqssse 26, Ecke ffiarktsir.

Everclean-Dauer-Wäsche,
zu haben nu.r bei S. Scappinl,
4056 Michelsberg 2. 2264

. Damen
find , liebevolle AufnabJ,in deutscher Privat -I-̂
bindungs - Klinik , ^ fHeimbericht , kein ' ■

j mund erforderlich.
| Fr. Weber, rue Pasteur

Nancy, Frankreich-

schöne voll/Ä'
form diHillAe
v>ilver ..GkMÄ
Durchaus UM-1,
In kurzer A -O
radezn VM (P
Erfolg : arÄK,©mranttcf®
Mach. Sie

vulver.

nickt leid tun ! Kart.
z.Kur erforderl .. 5M.
Diskr . Vers. Avotb. R-Ak-v>
tachs. Berlin B 29. Turw^ ">

332 *5* Jede Frao
gebrauche in besond -̂
lein Viel empfohlene .̂ . (Ifcn 3.50 und n

VieleAnerkennung .au ]j B1
sand geg . Nachn. über»
Medizin.DrogerieHch- jjl
Berlin, Schönhauser I

Hämorrhoi ^ff
Leidende,die alles ohne
angewandt , verlangen
Ausknnlt in verschloss.
druck durch Apotheker aVrsil
CUw.b.H.in Hiewerls(Kreis
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Germania

Lagerbfer
Hell

imwmMOuoh«

Wiesbaden.
Telephon 142.

klz ftzlbiere
bringen wir zu den

Östcr-feiertage#
unser

Germania Pilsner
und

Germania
Spezial ' PnttKel

zum Ausstoss.

Diese Biere sind in den bekannten
Restaurants u. Wirtschaften , sowie in
den meisten Flaschenbier -Handlungen
und einschlägigen Geschäften —auch
in unserer Original-Brauhaus-Füllung—

erhältlich.
3724

vollfrifche Sied-Eier
Stück 57 * und 6 Pfg-

26 St . Mk. 1LÜ unb Mk. 1.45.
Größte Bahr . » Steierische

Land-Eier
garantiert retnschmeckenb.

per Stück 6 1/* Psg.
25 St . Mk. 1.60,100 St . Mk. 6.20

Italiener
vorzüol. a. Sieben u. Rohesten

per Stück 77 - Pfg-
10 St . 74 Pfg . 25 St . Mk. 1.85.

100 Stück Mk. 7.20.
Vollfrisch«TrinK-Eier

per Stück 8 Pfg.
10 St . 78 Pfg.. 25 St . Mk. 1.90.

100 Stück Mk. 7.40.
Lrische Baqr. äützrahm-

Vutter
per Pfund 1 . 25 Mk.
bei 5 Pfund Mk. 1.22.

Zeinste Sührahm-Tasel-
Butter

erstklassige Qualität,
per Pfund 1 .40 Mk.,
bet 5 Pfund Mk. 1.35

empfiehlt und liefert frei Haus
Eier- iiui>Vlitter-AMMung

I. PW k
Inhaber Georg Meblinaer.

392 Televbvn 392.
41 Hcllmundstratze 41.

Filiale
8 Röderftratze 8.

Eier in Oriainalkisten v. 720 u.
1440 St . zu bedeutend berab-

gefetzten Preisen.
Beste u. billigste Bezuasauelle

für Hotels. Restaurateure . Pen-
sionen. Wirte . Konditoren und
Bäcker._

Trauer-
k)üte u. -Schleier!

in reicher und ge¬
diegener Auswahl

Adolf rloerwer Nachf.,
Inh . : Berth . KSbr

Wiesbaden, Langgassc 9.
Biebrich. Ratbausstr . 30.

liiliöelstiifi
Ae|(e .
«Dipf® Handelslehranstaita«e von bestem Ruf.

H w? ründet 1898,
/̂ ««‘chsasse 64
Walhalla -Ecke ).
^«Sprecher 3766.

^in ^ ’tte  ied . M°nat s I
neuer  3 -, 4- und

K natskurse sowie
>» Und Abendkurse
. «jj ^ .bandelswissen-

Sh 7 1' (hen Fädiern.
luss  äer Kurse:

Seirtp ~ Empfehlungen.6 gerne zu Diensten.

i ^ŝ . türektion;
{Süm  Reicher.
SaJ ? 9ere lns Deutscher

W rer- Bötherrevisor
Sachverständiger.

f

fest®
Säî sS » OttkrfeiertageÄ“w? eutf(ö« Kaiser"

"»» ^ Ausstellung

v « wte ' i «*“ Reilos
l‘ l<f)t tJciew l,C15C11-

nad)m'

Rladen fii*n“cne«-
/ D.NxgÄ- ein Verehrt,
r . 1u "g M * tißunn unsererII- «otk ein. 3768
t Vorsta nd.

1'̂Nkelhauz"

das Konfektionshaus
v. PH. Deuster,

Wiesbaden , Luisenstr. 44,
neben dem Residenztheater,
moderneHerren -u.Knqßen-
Kleidung am besten nnd
billigsten liefern kann:
LflaH die Firma wie be-rVvtt kannt nur gute
Qualitäten ans solid. Stof¬
fen führt.
TÄ7a!l sie aus den größtenWCIl Werkstättenu.Fab¬
riken sehr billig einkauft.
Tn « ff die Firma stets

! WCll große Auswahl in
Anzügen, Paletots , Mäntel.
Joppen . Hosen. Westen.
Pelerinen für Herren, Kna¬
ben und Jünglinge für lebe
Figurpastend am Lagerbat.
TÄloH die Firma teuerenrvl -il Laden tu denHauvt-
straßen, sowie jede un-
nöt. Geschäftsspesen spart,

jederKundebei uns
durchfachmünntlche

Bedienung versichert sein
kann, aufs beste bedient zu
werden.

Ueberzengen Sie stch
bitte von den Vorteilen
u. Geldersparntffen die
Ihnen daSUonfeltions-
yaus v. Ph . Deuster
viekct. 3771

Beachten Sie bitte die
Auslagen Luisenstraße 44
und Schwalbacher Str . 11.

Suche für meine
17  jährige Tochter

Pension für X—  1 Jahr in
guter Familie ober Pensionat,
wo möglichst gleichaltrige mnae
Mädchen sind. Gest. Zuschriften
unter A. 545 an die Expedition
dieses Blattes. _ 8772

Rbeinverl -.
Bin nicht Kreuznach, sondern

Rübcsbeim, Winzerb. am Bbi.
Komme nach dorten sobald wrc
möglich. G. « . S. M.

Der Festtrunk:

Wiesbadener

Doppel -Krone
Münchener.
Die Qualität ist hervorragend!

Vs

Wohnzimmer
Schlafzimmer
Speisezimmert  HerrenzimmerKöchen.

iiiliilniit!
__ _ Afoin* Riesenumsätze ermöglichen es

^ “ganz besondere Vorteile zubieten.

Möbel
Einzelmöbel . Betten. Tepp'.* , Dekorationen.
E meeige Hee« aW. Billige P« «-

Unerreicht günstige
Zahlungsbedingungen-

Neueste 188,1

Herren - w-
Konfektion

dl selten gebetener schöner Auswahl.

S -Buchdahl
Wiesbaden , 4 BSrenstrasse

Samstag, den 18. April 1914, abends 77 » Udr
im grossen Kasinosaal, Friedrichstr. 22:

-B

zum Besten und zur Feier des 74. Geburtstages
der Künstlerin.

Mitwirkende : Fräulein Julie von Pfeilschifter,
Opernsängerin Fräulein Erna Hertel und die Kgl.
Sänger Herren Paul Bresser u. Jos . Gerharts.

Zu zahlreichem Besuch dieser Ehren -Feier der
verdienstvollen Komponistin laden ergebenst ein:

Varein der Künstler und Kunstfreunde; Richard-Wagner-
Frauen-Verein ; Frauenklub; Literarische Gesellschaft;
Deutscher Sprach-Verein; Deutscher Schriftsteller-Verband,
Ortsgruppe Wiesbaden-Mainz. 3758

Eintrittskarten zu 3, 2 u. 1 Mk. sind zu haben:
Piano - u.Musikhaus Franz Schellenberg ,Kirchgasse 33
und Taunusstr . 29, Buchhandlung Limbarth -Venn,
Kranzplatz 2, und bei Herrn von Konarski , Rhein-
gauer Strasse 2, III . 843

I
i*

V

IG Cli

Diakonissen-Mutterhaus
Paultnenstiftung.

DaS Krankenhaus der Panlincustiftuiig bedarf dringend der
Erweiterung . 9n der letzten Zeit mar es über und über belegt.
Nur durch Bereitstellung aller irgendwie verfügbaren Schwestern¬
zimmer und durch die äußerste Äiilvannung unserer Psteaekräfte
ist es uns möglich gewesen, die overastv dringlichen Fälle anf-
zunehmen. Aus die Dauer ist dieser Zustand unhaltbar . Unter
ihm leiden in gleicher Weile Schwestern wie Pflegebeloblene.

Darum bat sich der Vorstand nach eingebenden Erwägungen
einmütig zu einer Erweiterung des Krankenhauses entschlossen.
Es soll ein Flügel für Privatkranke angebaut nnd gleichzeitig ein
allen Anforderungen der modernen Chirurgie entsprechender
OverationSiaal eingerichtet werden. Durch den Neubau werden
die seitherigen Räume für Privatkranke in unserem vame für
Kranke 3. Klasse frei. Diese können dann nach Art der Erkran¬
kung bester verteilt werben, was einen wesentlichen Fortschritt
bedeuten würde.

Die Kosten der geplanten Erweiterung sind auf 250 000 Mk.
veranschlagt. Das ist eine neue, schwere Belastung unseres Wer¬kes. In der Hauptsache soll die Bausumme durch Anleihen gedeckt
werben. Aber für den ersten Anfang bedürfen wir eines Zu¬
schusses durch Gaben der Liebe. Sie sollen uns beweisen, da« die
große Gemeinde unserer Freunde und Gönner in Stadt und Land
auch dielen ernsten Schritt auf den Weg der Entwicklung unserer
Stiftung mit ihrer tatkräftigen Teilnahme begleitet.

In erster Linie wenden wir uns an unsere evangelischen
Glaubensgenossen. die misten, was unsere Paulinenstistung ntr
den Dienst der Barmherzigkeit in unserem Bezirke bedeutet. Gebt
Eurer dankbaren Mitfreube über den reichen Segen, mit dem
Gott sich bisher zu unserer Arbeit bekannt bat. Ausdruck durch
opferwillige Hanbreickima in unserer gegenwärtigen Verlegenheit.

Unsere Bitte gebt weiter an all« früheren Patienten , denen
Gott durch die Kunst unserer Acrzte und die Psteae . unserer
Schwestern die Gesundheit wiedergeschenkt bat. Helft dom an
Eurem Teile mit, daß andere nach Euch im Krankenhaus der
Paulinenstistung die gleiche Erfahrung der Hilfe und Heilung
machen.

Kräften Angehörige aller Konfessionen pflegen, baden .
die Freudigkeit, die gegenwärtige Notlage unseres Hauses allen
mitzuteilen, die ein Verständnis für den großen Dienst etneS
Krankenhauses an der leidenden Menschheit besitzen. An ste richten
wir die Bitte : „Vergebt unsere Paultnenstiftung pt m ihrer
gegenwärtigen Notlage und .tragt dazu bei. baß diese alte
nastauische WobltätiakestSanstalt ihren wachsenden Ausgaben
gerecht werden kann.

Ostern steht vor der Tür . Wie dankbar wollten wir dies
fröhliche Fest feiern, wenn unser Aufruf in vielen Herzen ein Ewo
weckte unb die hochherzige Gabe einer ungenannten Wobltatertn
von 8000 Mk. für die Erweiterung unseres Krankenhauses kräftig«
Nacheiferung fänbel

Wer ha säet im Segen, wird auch ernten im Segen!
Der Vorstand: 3741

^, vvvr __l flirr , ■JJ l . ^ UUil .IHUUIVK
Landeshauptmann Ärekel. Frl . E. von Mastenbach. Generalsuver-
intendent Ohln. Polizeipräsident von Schenck. Generalleutnant
z. D. Schuck. Kommerzienrat Soehnlkln-Pabst. Oberin I . von

Wintzingerode, vofmarschall von Sohnhorst. Köniastein. «t°

III"" >...ifi
.. %nl(l llllll'' CI lull

» AmiiMjk mifwn m
Am 20. April 1914, vormittags 1014 Uhr wird an Gerichts¬

stelle. Zimmer Nr . 61. das Wohnhaus mit Hofraum und Neben-
gcbüiiüc hier Jabnstratze Nr . 20. 2 Ar 63 Quadratmeter groß.
56 060 Mark wert . Eigentümer Eheleute Scklostermeister Jolei
Herber, zwangsweise versteigert. 8/13

Wiesbaden, den 31. März 1914.
Königliches Amtsgericht. Abteilung 9.

Mbililll -KerfteiMlil
Mittwoch, den 15. Avril er., vormittags 9H  Uhr

beginnend versteigere ich zufolge Auftrags in der Villa

Nr. I kleine MIHelmstratze NrX
folgende gebrauchte Mobiliargegenstänbe als:

scbr gutes Rubb .-Pianino , 7 Rußb.-Betten. Nnßb-Wasch.
toilettcn . Nachttische. Kleider- und Svicgclschränkc. Kleidcr-
unb Handtuchständer. 2 Eichen-Büfetts , Eicken-Ausziebtisch.
Serviertisch, Nnßb.-Herrcii-Schrcibtisch m. Anssatz, Damen-
Schreibtische, Nnßh.-Vcrtiko, Sola u. 2 Sestcl. Trumeau-
und andere Sviesiel. Bilder . Tevvickie. Läufer. Gardinen.
Federbetten, Eicken-Vorvlatzgarderohe. Kinderbett: . Ge-
sinüemöbel. Gaslüster , Paravent , Gebrauchsaeaenstänbe
aller Art . eis. Blumentisch, Gartenmöbel u. vieles and. mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung am Versteigerungstage . n l6

Wilhelm ^ elfrich,
Hufttionotor u. Taxator,

Telephon 2941. Schwalbacher Straße 23
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^königliche Schauspiele.

SamStag, 11. April : Gcschlosien.

Nonutag, 11. April, nachm. K Uhr:
(AufgehobenesAbonnement.)

»tat Btthnenŵ ihses/sptel ovn Richard
Wagner.

Herr Getsfe-Winkel
Herr Eckard

Herr Bohnen
Herr Schubert

Herr von Schcnck
Frl . ikugierth

Amsortai
Titurel
<Lurnema»j
Parsifal
Kltngsor
Kuubry
«rfler Gralsritter
Zweiter Gralsritter
Erster Knappe
Zweiter Knappe
Dritter Knappe
Vierter Knappe

Herr Döring
Herr Breffer

Frau Krämer
Frl . Haa«

Herr Ltchtenstctn
Herr Scherer

Klingfor» Zaubermädchen
Frau HanS.Zoepffcl, Frau Fried,
feldt, Fra « Bakzer-Lichtenstetn,
Fri . Bommer, Frl . Frick, Frau
Krämer und Chöre.
Aktsolo: Frl . Haar.

GralSritter und Knaben.
Musikalische Leitung: Herr Profesior
Mannstaedt. Chöre: Herr Kapell¬
meister Rüther. Spielleitung: Herr

Ober-Ncgisieur MebuS.
Dekorative Einrichtung: Herr Ma-
ichinerie-Ober-Fnspektor Schleim. —
Kostümliche Einrichtung: Herr Gar-

derobe-Ober-Jnspektor Geyer.

Montag, IS., ausgeh. Ab.: Polenblut
Dienstag , 14., ausgeh. Ab.: Oberon
Mittwoch, 1ö., Ab. C: Die Jour>

naltsten.
Donnerstag , 1«.,Ab. « : Tannhäuser.
Freitag , 17., Ab. B: Wilhelm Tcll.

(Kleine Preise.)
«amStag, 18., Ab. C: Polenblut.
Sonntag , lg.. Ab. D: Parsifal.

Residenz - Theater.
DamStag, 11. April, abends 7 Uhr:

. , Manna Banna.
Schauspiel in 3 Aufzügen von Mau¬
rice Maeterlinck, deutsch von Fried-

rtch »ou Oppeln-vronikowSki.
Spielleitung : Ernst Bertram.

Ende nach> Uhr.

Konntag, 12. April, nachm. 8.S0 Uhr:
8“WSrW-

Sreuĥ t ! Nenheitk

Schwank in von Friv Fried-
mann-Frederich. Spielleitung : Ernst

Bertram.
Theobald von Müller, M. d. R.

Reinholb Hager
«gon , sein Sohn Willy Schäfer
Hugo Müller Willy Ziegler
Minna Müller, seine Schwester

Marg. Lüder-Frctwald
Richard, Dr . snr., Fr . Beug
Mse, Kätie Horsten

(seine Kinder)
Hugo Müller Joses Commcr
Nathan Braun R. Miltner -Schönau
Fra « Ruth Braun Frida Salbern
Hedwig, ihre Stieftochter Elsa Erker
Dr . Sakky Braun , M. d. R.

Ernst Bertram
Dr . med. Arthur Braun , sein

Sohn Nicolaus Bauer
Stemmler , Diener bei Müller

Max Deutschländer
Frieda, »et Müller Käthe Ruf
«osa , »ei Braun Marg. Wolfert

Ende nach2 Uhr.

Montag, 11., nachm.: Der blinde
Pasiagier. — AvdS.: Müller».

DtcnStag, 11.: 777:10.

Rurtheater.
Samstag , 11. April, abends 8 Uhr:
Gastspiel des berühmten und be-

liedtrn Fritz St -idl-Ensembl-s.
Bravo —Dacavo!
Die neue Reone!

Sonntag , 12. April, nachm. 8.3b Uhr:
Bravo -Dacavo . Die neue Revue.

Abends 8 Uhr:
Bravo -Dacavo . Die neue Revue.

Täglich abends 8 Uhr: Bravo-Da-
capo. Die uccu Revue.

"CD “")
ThaliasTtieaterS
Klrchgasse 72. - Telephon 6137.

Au den beiden

Oster -Feiertagen
nadim . 3, 5, 7 u . 9 Uhr:

Zum Besten des Bismarek-
National -Donkmals auf der

Elisenhöhe b .Bingerbrück

Bilder aus dem Leben
des grossen Kanzlers in

6 Akten . 201 '5

Musik vom Königl . Musik¬
direktor Prof . Ferd.Hummel.

Lebenswahre und
packende Bilder.
Audi die Jugend hat Zutritt

zu ermässigten Preisen.

Dienstag, den 14. April,
nachm . 4, 6.16, 8.30 Uhr;Bismarck.

Kurhaus Wiesbaden,
(Mltgetpllt ron dem Yerkehrslrareaa.)

Ostersonntag,
IS . April :

Vormittags 11.30 Uhr:
(Nur bei geeign . Witterung)
Konzert d.StädtKurorchesters
in der Kochbrunnen -Anlage,

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilh . Sadony.

1. Fest -Ouverture A. Leutner
2. Einleitung und Chor aus d,

Oper „Lohengrin“
R. Wagner

3. Champagner -Walzer
F . v . Blon

4. Morgenlied Frz . Schubert
5. Fantasie aus der Op . „ Der

Postillon von Lonjumeau
Ch . Adam

6. Mit Gott für Kaiser und Reich,
Marsch J . I.ehnhardt

Vormittags 11.30 Uhr
Konzert der Kapelle Lucien
Dupuy in der Kochbrunnen-

Trinkhalle.
1. Mit Standarten , Marsch

F . v . Blon
2. Amoretten - Walzer Gung ’l
3. Ouvertüre zur Oper „Fra

Diavolo “ D . F . Auber
4. Liebestraum nach dem Balle

A. Czibulka
5. Fantasie aus „Der Evan-

gelimann “ W . Kienzl
6. Des Negers Traum

Myddleton.
Vorm . 11.30 Uhr im Abonne¬

ment im grossen Saale:
©rajel -Matinise.

Orgel : Herr Hugo Herold,
Organist aus Rochlitz i. 8.

Gesang : Frl . Margarethe Berg-
Steingräber , Berlin (Sopran)

Vortragsfolge:
1. Ostern , sinfonische Fantasie

für Orgel Hugo Herold
2. Arie a. d. Oratorium „Elias“

„Höre Israel , höre des Herrn
Stimme “ m . Orgelbegleitung

Mendelssohn
8. Karfreitag , Choralfantasie

und Fuge über : „ 0 Haupt
voll Blut und Wunden“

Hugo Herold
4. Gesangsvorträge m . Orgel-

begleitung:
a) Santa Maria J . Vaure
b ) Jesu slied Eugen Hildach
c) Ostern Hugo Kaum

6. Allegro molto aus der Suite
„Vater unser im Himmel¬
reich “ Mendelssohn.

Mittags 12 Uhr:
Militär - Promenade - Konzert

an der Wllhelmstrasse.
Nur bei geeign . Witterung

Ma il-conch-Ausflug
nachm . 3 Uhr ab Kurhaus.

Nachm . 4 Uhr:
Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Stadt Kurkapellmeister ..
1. Friedensfeier , Fest - Ouver¬

ture C. Reinecke
2. Rondo capriccioso

F . Mendelssohn
3. MarschundChor der Priester

aus der Oper „ Die Zauber¬
flöte “ W . A. Mozart

4. Schwedische Tänze
M. Bruch

5. Russische Oster - Ouvertüre
N. Rimsky -Korsakow

6. Intermezzo , E -dur J . Brahms
7. Fantasie aus der Oper „Der

Freischütz " C. M v . Weber
Abends 8 Uhr;

Abois nenients -Konzert
(Richard -Wagner -Abend)

des Kurorchesters.
Leitung : Herr Carl Schurieht,

Städt . Musikdirektor.
1. Ouvertüre zu „ Tannhäuser“
2. Siegfried -Idyll.
3. Siegfrieds Rheinfahrt aus

.,Götterri ämmerung ".
4. Siegfrieds Tod und Trauer-

marsch aus „Götterdäm¬
merung “.

5. Vorspiel zu „Die Meister¬
singer “ R. Wagner.

Ostermontag,
I S . April:

Vormittags 11.30 Uhr:
Konzertd Städt .Kurorchesters
in der Kochbrunnenanlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilh . Sadony.

Nur bei geeign . Witterung:
Mail -coach -Ausflug

nachm . 3 Uhr ab Kurhaus.
Nachm . 4 Uhr:

.4 ’ onnements . Konzert
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
Abends 8 Uhr:

Symphonie- Konzert.
Leitung Herr Carl Schurieht,

Städt . Musikdirektor.
Solist : Herr Adolf Scliiering,
I. Konzertmeister des Kur¬

orchesters.
Orchester:

Städtisches Kurorchester.

Neroberg.
An beiden Ostertagen 8703

Mr :Kcazert
der Kapelle des Füs .-Regts.
von Gersdorff (Kurhess .) Nr . 80,
unt . Leitung ihres Obermusik¬
meisters JE. Kottschaik.
Anfang 4 Uhr . - Eintritt 20 Pf

UWill. . .

Tennis-Schlöger
--Tennis-Bälleu

bewährte Fabrikate.
Kompl . Einrichtungen
u für Tennis -Plätze , u

Tennis -§ chuhe
Tennis -Gürtel
Tennis -Hosen
Tennis -Hemden

TPchM Schneiet
11 Webergasse 11

Größte Auswahl am Platze. — Katalog gratis . jj=

Der Festtrunk:

Wiesbadener

Kronen *Gold
Pilsener.

Die Qualität ist hervorragend!

Hotel Restaurant National
Taunusstr . 21.

Von heute ab täglich

Künstlerkonzert
Kapellmeister W . Neusinger.

Reichhaltige Abendkarte sowie auserwählte
B® * Festmenus ”Wi

für die Osterfeiertage zu M. 1 50 un M. 2_ _
3770 Besitzer Otto Weidmann.

Hotel
Reftasrant MM Hof
Grabenstrahe5 Wiesbaden nahe der MarWr.
Gut bürgerliches Bier - und Weinrestaurant . Anerkannt
gute Küche. Ausgewählte Feiertags -Menus . Reichhaltige
Speisenkarte . Fremdenzimmer . VereinSzimmer mit Klavier.

3 » Zahlreichem Besuch labet freundl . ein Philipp Paulo.

Gegr. 1892. WIESBADEN. Gegr. 1892.
Montag, den 13. April (2. Oster¬

feiertag ), nachm . 5 Uhr beginnend,
findet in der TnrsihaJlc ' Hell-
tnundstr . 25 unsere diesjährige

»rcrae

_ _ _ _ _ verb . mit Tanz
Sefl . Mitwirkung des Gesang -Vereins „ Naua Cancordia “,

sowie des Radsport - Club 1907 Wiesbaden statt , bestehend in
Konzert , sportlichen Aufffihrnngen , humoristi-

r i j  Gesanasvorträten.
Ĵ s ladet hierzu Freunde u . Gönner des Clubs höflidist ein

tt - 4 Iber Vorstand.
Eintritt im Vorverkauf 30 Pfennig , Kassenpreis 50 Pfennig,

M . eine Dame frei.
(Die Veranstaltung dauert bis früh ),

oaaloffnung 4 Uhr . f 3492

Mannergesangoerein„Hili>a"»
Gsier-Sonntag , nachmittags

Haimlienauzßug nach siioppenheim
Saatbau „Rose"

ivozu die Gesamtmitgliedschaft, Freunde und Gönner
e‘n*flkct  Der Vorstand.

Kbmarfch 2V- Uhr Engl . Rirche. 124.1

Saalbau Kurggra?
Walbstratze 55 nahe den Kasernen . EndstaUvn der elcktt. -

fek 'x&  ÄLjS ? “• Dsterfciertag:
| | §Lg| L Trotze Tanzmufl

■jJHHiMlkdSMLa»  wozu frenndlichst einlabct
1 Ei ntritt frei . Friedrich SchM

ZaaLLau Zriedrichsh^
6. gegcnüb . 6. Gcrmania -Bm
Elektrischen nach Mainz LÄ

-Grotze TmzW
Mainzer Str . 116. gegenüb . b. Gcrmania -Bm
(Haltestelle der Elektrischen nmb Mainz LA

Am
Ostermontag

auSgeführt von einem erstklassigen Ball -Orchester,
wozu ergebenst einlabel
Tel . 8166 UNd X.

Lsslbsu „Zur Rose “ Biersfad
Am Ostermontag : Grstzs TaNZMUsik , ™

Prima selbstgekelterten Apfelwein.
oy■ - CtttlOT

JPli . >§cJiiebe «!(

Goldene Medrriv

SAreiber's Konservatorium für fei
Adolfstrasse 6 , II.

Ausbildung in sämtlidien Fächern nach bewährter Me¬
thode . Erste Lehrkräfte . Eintritt jederzeit . Beginn des
neuen Trimesters Montag , den 80 . April.

I 3764 Dir . Franz Schreiber . *

Gasitiaus, Saalbau
,Zum Bären*,Bierstadt,
Ncuerbautcr , 1000 Personen fassen¬
der Saal . ff. Tanzstäche. — Sepa¬
rates Sälchen mit Pianino für

Gesellschaften
Am Ostermontag:

Grotze Tanzmusik.
Beginn 4 Uhr.

Prima Speisen und Getränke . Karl Friedrich , Belü
Telephon 8770. Haltestelle der elektr . Bahn Wiesbadener &

«»®ÄL „Zum Adler “ Biersfa
Gröbicr Saal ^ am Platze.

Am Ostermontag:
ausgeführt von der Kapelle 2fai.

Spiegelglatte Tanzstäche . Prima Speisen u. Gei>
Es ladet frenndlichst ein JLndtv . s-si6s ! , Bell

Haltestelle der elektrischen Bahn : Ralbaus.

8aHa»s„Zur Insel", Biebrich lt
Jeden Sonntag von 4—12 Uhr:

TanZ-AnLerhaLtung
Es ladet frenndlichst ein Jakob Sa >K

8asch«§zilr Wmil AuZsichl. M!
*7987 Am zweiten Ostcrfeiertag:

iTanzmufi
bei Bier. W. H. Sckl>i

= Naurod . =
kIUmoristen-Verein „Zi de lio

Am 2. Oster-Feieriag im Saalbau zum Taunus6r®$$e$ Konzert
Von 4 Uhr nachmittags ab Tanz.

Beginn des Konzerts abends 8 Uhr.
Es ladet ein Der Vorstand.

NB . Die Veranstaltung findet bei Bier statt. _J

— Naurod . ==

Gasthaus zum Taunv
* empfiehlt sich für die Oster -Feiertage . .

M - Großer Saal,  400 Personen fassend . ^
Vorzügliche Speisen und Getränke.

lFrisch geschlachtet.)

LiiüiviA .' VüOi ', ^

3763 Besitzer ._ \

Reftauranf vratwurflglöckK
Ecke Scharnhorstftratze.

An beiden Oster -Feiertagen:

Großes Krsi - Nonzekt
Es ladet frenndlichst ein II . Schmitce )'1

PrwaL-Gesellschast Emigke
Oster-Montag:

56 miSien-AA§flug m» Taß
nach Jägerhaus » Clarenthal (Bes.: Uar!

Eintritt frei . Anfang 4
- Nur bei günstiger Witterun g. —

Männer.Gefangverein„KöH
Am 2. Ostertag , nachmittags von 4 Uhr ab:

Ofterfeier
im Saalbau »»JägertztlliS " Schiersteiner Stra^

Die Mitglieder und deren Angehörige sowie
Vereins ladet boflichst ein Der ^ 5^

6\itS

Sänger -HuarLetL„Eintracht'
Am 2. Ostertage . nachmittags von 4 Uhr ab

Fusümmenkunft mit / !
im Saale „Zur Waldlust ", obere Platter Straße , wozu Esi.
Mitglieder , sowie Freunöe und Gönner freundlichst eE.
f. 8501 Der Vorsts
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